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I. Die Merkantilisten und die 
Physiokraten



Thomas Gresham (1519 – 1579)

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/6/69/Anthonis_Mor_004.jpg


Thomas Gresham

Englischer Finanzpolitiker und königlicher Finanzagent unter König 
Eduard VI.

Ideen:

Gresham’sches Gesetz: Bei einer Doppelwährung vertreibt minder-
wertigeres Geld (z. B. Silber) das wertvollere (z. B. Gold) aus dem 
Umlauf, da jeder bemüht ist, seine Verpflichtungen mit schlechterem 
Geld zu begleichen und das gute zu behalten. Das gute Geld wird also 
gehortet. De facto war dieser Zusammenhang allerdings auch schon 
früher bekannt.



Jean Bodin (1530 – 1596)



Jean Bodin

Jean Bodin  war Jurist, Naturrechtsphilosoph  und Vorläufer des 

Merkantilismus

Hauptwerke:

1568: La response au paradoxe de M. de Malestroict sur le faict des

monnoyes 

1576: Les six livres de la République

1580:  La démonomanie des sorciers 

Ideen:

Erste Ansätze einer Quantitätstheorie des Geldes: Die Geldmenge 

bestimmt den Geldwert (das Preisniveau).

Bedeutung einer aktiven Handelsbilanz für die Wohlfahrt einer 

Nation

Freihandel stabilisiert die Preise, hilft die Nationen einander näher 

zu bringen und fördert auf diese Weise den Frieden.



Jean Baptiste Colbert (1619 – 1683)



Jean Baptiste Colbert

Finanzminister Ludwig XIV, Hauptvertreter des Mertikantilismus

Ideen:

Die aktive Handelsbilanz sollte durch eine entsprechende 
protektionistische Zollpolitik erreicht werden. 

So erhöhte Colbert die Einfuhrzölle, während er die Ausfuhr mit allen 
Mitteln zu fördern suchte. 

Dazu diente auch der Aufbau einer französischen Handelsflotte; 

die Kolonien wurden in dieses Wirtschaftssystem einbezogen. 

Ein weiteres Mittel sah Colbert in der Förderung der heimischen 
Produktion durch Qualitätskontrollen, Schutzmaßnahmen und 
staatliche Zuschüsse.



William Petty (1623 –1687)

http://4.bp.blogspot.com/_NMSQVX9S_Ho/Ss1CBSJP_AI/AAAAAAAAATI/RYnRCDJawHw/s1600-h/william+petty.png


William Petty

Britischer Ökonom und Statistiker, Anhänger Hobbes und Merkantilist

Hauptwerke:

1662: A Treatise on Taxes and Contributions

1682: Quantulumque Concerning Money 

1690: Discourse on Political Arithmetic

Ideen:

Geschichtlich erste ökonometrische Untersuchungen (über Irland)

Vorläufer der klassischen Nationalökonomie, 

vertrat einen gemäßigten Merkantilismus, 

begründete die Arbeitswerttheorie und 

führte statistische und demographische Methoden in die ökonomische 

Analyse ein.



Francois Quesnay (1694 – 1774)



Francois Quesnay  

Französischer Ökonom, Begründer der physiokratischen Lehre,

Leibarzt Ludwig XV.

Hauptwerke:

1758: Tableau Economique

Ideen:

Erstes wirtschaftliches Kreislaufmodell

Landwirtschaft einzige Quelle des Wohlstandes, Handel und

Produktion sind unproduktiv.

Eintreten für laissez faire



Anne Robert Jacques Turgot (1726 – 1781)



Anne Robert Jacques Turgot 

Finanzminister Ludwig des XVIII 1774-76, Anhänger der Physio-
kraten

Hauptwerke:

1766: Reflexions sur la formation et la distribution des richesses

Ideen:

Abschaffung des Frondienstes

Nur Besteuerung des Bodens, da nur dieser produktiv

Unterdrückung von Handelsmonopolen

Besteuerung des Adels



II. Die Klassiker



Thomas Hobbes (1588 – 1679)



Thomas Hobbes

Britischer Philosoph, Vertreter der Naturrechtslehre

Hauptwerke:

1640: Elements of Law, Natural, and Politic

1650: Human Nature: Or, the fundamental Elements of Policie

1651: Leviathan: Or the matter, forme and power of a

commonwealth ecclesiasticall and civil

Ideen:

Der Mensch ist von Natur aus schlecht und selbstsüchtig. Ohne 
Sozialkontrakt findet ein Kampf aller gegen alle statt.

Ein friedliches Leben ist nur durch den Staat möglich, der ein Monopol 
auf Machtausübung besitzt und im Gegenzug den Bürgern ein 
friedliches Leben garantiert. Es ist gleichgültig, ob der Staat von 
einem absoluten Monarchen oder von einer demokratischen 
Regierung ausgeübt wird. 



John Locke (1632 – 1704)



John Locke 

Englischer Philosoph und Begründer des Empirismus

Hauptwerke:

1690: Über die Regierung

Ideen:

Staatsgewalt geht vom Volke aus.

Der Staat ist an das natürliche Recht gebunden.

Verfechter der Gewaltenteilung: Legislative, Exekutive, Juridiktion

Forderung nach Religionsfreiheit

Forderung nach Trennung von Staat und Kirche

Bedeutung der Sinneserfahrung und Notwendigkeit des Experiments

Seele ist zunächst eine tabula rasa.



Bernard de Mandeville (1670 – 1733) 

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/8/81/BERNARD_DE_MANDEVILLE.png


Bernard de Mandeville 

Holländisch-englischer Philosoph 

Hauptwerke:

1714: The Fable of the Bees: Or private vices, public benefits

1723:  Search into the Nature of Society

Ideen:

Bienenfabel: Laster wie Luxus, Neid etc. führen zu einer Steigerung 
der allgemeinen Wohlfahrt, in dem sie Unternehmungen Anreize 
verschaffen.



Johann Peter Süssmilch (1707 – 1767) 



Johann Peter Süssmilch

preußischer Pastor und Statistiker, Naturrechtslehrer

Hauptwerke:

1741: Die göttliche Ordnung in den Veränderungen des menschlichen

Geschlechts

Ideen:

Versuch empirisch nachzuweisen, dass eine natürliche Konstanz 

in den Bevölkerungsstrukturen erkennbar sei.

Gesetz der großen Zahl

Gilt als Vater der Ökonometrie und Bevölkerungsstatistik



David Hume (1711 –1776)



David Hume 

Schottischer Philosoph und Ökonom, starker Einfluss auf Adam Smith

Hauptwerke:

1740: Traktat über die menschliche Natur

1748: Untersuchung in Betreff des menschlichen Verstandes

Ideen:

Vernunft besteht bloß aus Assoziationen bestimmter Sinneswahr-
nehmungen.

Verwerfung des Kausalprinzips, es gibt keine Naturgesetze;

das höchste moralische Gut ist die Rücksichtnahme auf das 
allgemeine Wohlergehen; dies kann mit dem individuellen Glück in 
Einklang gebracht werden.



Etienne Bonnot de Condillac (1714 - 1780)



Etienne Bonnot de Condillac 

Französischer Philosoph und Ökonom

Hauptwerke:

1746: An Essay on the Origin of Human Knowledge, Being a

Supplement to Mr. Locke's Essay on the Human

Understanding 

1776: La Commerce et le Gouvernement Considérés realtivement

l'un à l'autre

Ideen:

Übernahme der britischen Tradition der empiristischen Philosophie 
von Locke, Berkeley und Hume

Ablehnung dere Locke‘schen Unterscheidung zwischen Empfindung 
und Reflektion

Äußere Sinneswahrnehmungen sind für alle Ideen verantwortlich.



Adam Ferguson (1723 – 1815)



Adam Ferguson 

britischer Philosoph und Aufklärer

Hauptwerke:

1805: Essays on the intellectual Powers: Moral sentiment,

happiness and national felicity

Ideen:

Ablehnung des hedonistischen Kalküls von Hume;

stattdessen bestimmen Machtinstinkte die Handlungen.

Idee einer spontanen Ordnung

Die Kräfte der Geschichte sind obskur wie der Wind, der von

verschiedenen Seiten bläst.



Adam Smith (1723-1790)



Adam Smith  

Begründer der klassischen  Volkswirtschaftslehre

Hauptwerke:

1759 : Theory of moral sentiments

1776 : Inquiry into the nature and causes of the wealth of nations

Ideen:

Der Warenwert wird durch die in der Produktion aufgewendete Arbeit 
bestimmt. (= objektive Arbeitswertlehre). 

Durch Arbeitsteilung lässt sich die Produktion vermehren 
(Nadelbeispiel)

Markt wirkt über Eigennutz als treibende Kraft wie eine unsichtbare 
Hand und führt  zu optimalen Ergebnissen

Forderung nach Laissez faire, freien Wettbewerb und freien Handel 



Edmund Burke (1729 – 1797)



Edmund Burke

Irischer Sozialphilosoph, gilt als Vater des Konservatismus

Hauptwerke:

1756: A Vindication of Natural Society

1756: A Philosophical Enquiry into the Origin of our Ideas of the

Sublime and Beautiful

1769: Observations on the Present State of the Nation

1770: Thoughts on the Causes of the Present Discontents,

Ideen:

Wie David Hume glaubt auch Burke, dass eine politische und soziale 
Organisation organisch im Verlauf der Geschichte aus einer Vielzahl 
politischer, kultureller und sozialer Umstände hervorgeht. 



Nicolas Marquis de Condorcet (1743 – 1794)



Nicolas Marquis de Condorcet

Französischer Philosoph, Mathematiker und Ökonom

Hauptwerke:

1765: Essai sur le calcul intégral

1781: Réfléxions sur l'esclavage des Nègres

1781-84: Mémoire sur le calcul des probabilités

Ideen:

Hauptverfechter der Aufklärung während der französischen 
Revolution

Alle sozialen Vorgänge lassen sich durch logische, mathematische 
Modelle erklären.

Der Mehrheitswille ist nur gültig, wenn er mit Vernunftgründen 
gerechtfertigt werden kann.

Er sprach sich gegen die Hinrichtung Ludwig des XIV aus.



Jeremy Bentham (1748 – 1832)



Jeremy Bentham 

Begründer des Utilitarismus, britischer Philosoph und Ökonom

Hauptwerke:

1789: Einführung in die Prinzipien von Moral und Gesetzgebung

Ideen:

oberstes moralisches Prinzip: das größtmögliche Glück für die 
größtmögliche Zahl von Menschen

Gleichsetzung von Glück und Vergnügen

Aufrechnung von Freud und Leid möglich.



Pierre Simon de Laplace (1749 – 1827)



Pierre Simon de Laplace

Französischer Mathematiker und Informationstheoretiker

Hauptwerke:

1795: A Philosophical Essay on Probabilities

1812: Théorie analytique des probabilités

1812: Essai philosophique sur les probabilités

Ideen:

Die Bewegungen der Planeten unseres Sonnensystems sind konstant.

Entstehung des Planetensystems durch einen rotierenden Gasnebel. 

Werk über Wahrscheinlichkeit



William Godwin (1756 – 1836)



William Godwin

britischer Klassiker, romantisch-anarchistische Haltung

Hauptwerke:

1792: Untersuchung der politischen Justiz  und ihr Einfluss auf

Sitte und Glück

Ideen:

Der Mensch ist von Natur aus gut.

Armut ist Folge einer falschen gesellschaftlichen Ordnung.

Voraussetzung für bessere Ordnung: Abschaffung des Staates



Thomas Malthus (1766 – 1836)



Thomas Malthus

britischer Klassiker mit pessimistischer Auffassung über 
wirtschaftliches Wachstum

Hauptwerke:

1798: Abhandlung über das Bevölkerungsgesetz, oder eine 

Untersuchung ihrer Bedeutung  für die menschliche

Wohlfahrt in Vergangenheit und Zukunft.

Ideen:

Bevölkerung wächst i. S. geometrischer Reihe, Nahrungsspielraum

nur im Sinne arithmetischer Reihe;

deshalb sinkt der Reallohn tendenziell auf das Existenzminimum.

Kriege u. Seuchen erzwingen Anpassung an Nahrungsspielraum;

lediglich geschlechtliche Enthaltung könnte diesen Teufelskreis 
durchbrechen.



Jean Baptiste Say (1767 – 1832)



Jean Baptiste Say 

Hauptvertreter der französischen Klassik

Hauptwerke:

1803: Traité d‘économie politique, ou simple exposition de la manière

dont se forment, se distribuent et se consomment les richesses

Ideen:

Saysches Theorem: Jedes Angebot schafft sich seine Nachfrage,

es gibt keine allgemeine Überproduktion = Gesetz der verstopften
Absatzwege.

Unterscheidung zwischen Kapitalzins und Unternehmergewinn

Die Produktivität der Arbeit bemisst sich stets am Nutzen.

Geld ist ein Schleier, der die realen Größen nicht bestimmt.



David Ricardo (1772-1823)



David Ricardo 

Neben A. Smith wichtigster britischer Klassiker

Hauptwerke:

1809: The High Price of Bullion, a Proof of the Depreciation of

Bank Notes. 

1817:  On the Principles of Political Economy and taxation

Ideen:

Systematische Begründung der Arbeitswertlehre: Nur die 
Arbeitstundenzahl bestimmt die relativen Güterpreise; Zins als 
proportionaler Aufschlag kein Bestimmungsgrund der Preisrelationen; 
Bodenrente Folge und deshalb keine Ursache des Preises.

Geldwert wird nur bei einer Monopolisierung der Notenmenge gehal-
ten.

Komparative Kostengünstigkeit reicht für vorteilhaften Außenhandel 
aus.



James Mill (1773 –1836)



James Mill 

britischer Klassiker, Vater J. St. Mills, Verfechter des Utilitarismus

Hauptwerke:

1820: Elements of political economy 

Ideen:

Saysches Theorem  vorweggenommen

Anwendung des Utilitarismus auch auf psychologische Bereiche.

Um Wirklichkeit zu erkennen, muss man durch den Geldschleier 

hindurchsehen.

Unterschied zwischen Sklaven- und Lohnarbeit: bei Lohnarbeit 
entstehen statt fixer, variable Kosten, die im nachhinein gezahlt 
werden, ein deutlicher Vorteil für den Unternehmer.



Jean Charles Simonde de Sismondi (1773 –1842)



Jean Charles Simonde de Sismondi 

Französischer Klassiker, der wie Malthus eher pessimistische Ideen 
vertritt.

Hauptwerke:

1803: De la richesse commerciale ou principes de l‘ économie 

politique

Ideen:

Ein zuwenig an wirksamer Nachfrage kann Depressionen auslösen.

Versuch, Wirtschaftsgeschehen im Zeitablauf zu analysieren.

Die Produktion des laufenden Jahres muss aus dem Gewinn des

Vorjahres gekauft werden.



Johann Heinrich von Thünen (1783 – 1850)



Johann Heinrich von Thünen

bedeutender deutscher Klassiker, Begründer der landwirtschaftlichen 
Standorttheorie

Hauptwerke:

1852: Der isolierte Staat, in Beziehung auf Landwirtschaft und

Nationalökonomie

Ideen:

nach der Produktivitätstheorie des Lohnes richtet sich der Lohn nach 
dem Ertrag des zuletzt eingestellten Arbeitnehmers.

Thünen'sches Gesetz: die Intensität der Bewirtschaftung nimmt ab, je 
größer die Entfernung des Produktionsortes vom Absatzort der Waren 
ist.



Nassau William Senior (1790 –1864)



Nassau William Senior

britischer Klassiker

Hauptwerke:

1831: Three lectures on wages

1836: An outline of political economy 

Ideen:

Entwicklung der Lohnfondstheorie: Unternehmer bestimmen, wieviel 
sie für Löhne ausgeben; Lohnsatz = Lohnfonds/Anzahl an Arbeitern.

Zins = Entschädigung für das Opfer „Sparen“;  keine Unterscheidung 
zwischen reich und arm; deshalb verspottet Lassalle diese Sicht.



Karl Heinrich Rau (1792 – 1870) 



Karl Heinrich Rau 

Deutscher Ökonom, Vertreter der klassischen Schule mit einer 
Wendung zum Historizismus

Hauptwerke:

1826: Lehrbuch der politischen Ökonomie  3 Bde

Ideen:

Formulierung der Quantitätsgleichung

Verwendung von Angebots- und Nachfragetheorien



Henry Charles Carey (1793 – 1879)



Henry Charles Carey

klassischer Ökonom aus den USA

Hauptwerke:

1851: Harmony of interest, agricultural, manufacturing and 

commercial

Ideen:

Carey ersetzt den Terminus Arbeitswert durch den – seiner Meinung 
nach - richtigeren Reproduktionskostenwert



Samuel Jones Lloyd Overstone (1796 – 1883) 



Samuel Jones Lloyd Overstone

Englischer Ökonom, Vertreter der Currency-Theorie, Parlamentarier

Hauptwerke:

1858: Tracts and Other Publications on Metallic and Paper

Currency 

Ideen:

Beschreibung des Konjunkturzyklus mit seinen vier typischen Phasen: 
Ruhe und Erholung, Prosperität, Überspannung, Depression.

Scharfe Trennung zwischen Banknoten und Depositen

Hauptverantwortlich für Banking Act. 1844



Frederic Bastiat (1801 – 1850)



Frederic Bastiat 

Neben J. B. Say Hauptvertreter der französischen Klassik

Hauptwerke:

1850: Harmonies économiques

Ideen:

Unter dem System völlig ungehinderten Wettbewerbs lebe man in der 
besten aller möglichen Welten.



Richard Cobden (1804 – 1865)



Richard Cobden

Britischer Ökonom der Manchester School, Vertreter des  Liberalismus

Hauptwerke:

1846: Free Trade With All Nations

1870: Speeches on Questions of Public Policy

Ideen:

Gründer der Anti-Corn-Liga

Kampf gegen den britischen Imperalismus 

Maßgeblich verantwortlich für den Cobden-Handelsvertrag mit 
Frankreich



John Stuart Mill (1806 –1873)



John Stuart Mill

britischer Klassiker, Hauptvertreter des Positivismus und Empirismus, 
Deduktion und Induktion von Bedeutung

Hauptwerke:

1848: Principles of political economy

Ideen:

Systematischer Aufbau und Ausbau des Utilitarismus

Versuch einer Gesamtschau aller wirtschaftlicher Phänomene

Forderung nach öffentlichem Eigentum an natürlichen 

Ressourcen

Forderung nach Gleichstellung der Frauen

Forderung nach Schulpflicht

Forderung nach Geburtenkontrolle



John Elliot Cairnes (1823 – 1875)



John Elliot Cairnes

britischer Klassiker in der Tradition von D. Ricardo

Hauptwerke:

1874: Some leading principles of political economy

Ideen:

Versuch, Theorie der komparativen Kosten in Einklang zu bringen mit 
allgemeiner Preistheorie; 

Erklärung: nur bei vollst. Wettbewerb werden Güter entsprechend 
den Arbeitskosten getauscht. In Realität verharren Arbeiter in 
soziologischen Gruppen, in die sie hineingeboren seien. Der 
Tauschwert werde von der relativen Stärke der Nachfrage der einen 
Gruppe nach Erzeugnissen der anderen Gruppe bestimmt. 

Insofern Außenhandel  nur Sonderfall nicht-konkurrierender Gruppen.



Willliam Graham Sumner (1840 – 1910)



Willliam Graham Sumner

Amerikanischer Ökonom, Sozialdarwinist

Hauptwerke:

1881: The Argument Against Protective Tariffs

1883: Protective Taxes and Wages

1906: Folkways: a study of the sociological importance of usages,

manners, customs, mores, and morals, 1906 

Ideen:

Verteidigt radikalen laissez-faire, gerechtfertigt durch die 
Evolutionsgesetze



III. Die Sozialisten



Thomas More (1478 – 1535) 



Thomas More

Lordkanzler Heinrich VIII, verweigert Zustimmung zur  Scheidung des 
Königs und verweigert auch dem König als Oberhaupt der 
anglikanischen Kirche den Suprematseid. Er wurde deshalb zum Tode 
verurteilt.

Hauptwerke:

1516: Utopia

Ideen:

Die Interessen des Einzelnen sind denen der Gesellschaft als Ganzem 
untergeordnet. 

Jeder muss arbeiten,

jeder kommt in den Genuss von Bildung und religiöser Toleranz, 

Grund und Boden sind gemeinsamer Besitz.



Francis Bacon (1560 – 1626)



Francis Bacon

englischer Philosoph und Staatsmann unter Elisabeth I., Empirist.

Hauptwerke:

1623: Nova Atlantis

Ideen:

Die vollständige Einsicht in die Gesetze der Natur würde unsere 
Unwissenheit und unsere Vorurteile überwinden lassen.

Dies sei die wichtigste Voraussetzung für ideales Gemeinschaftsleben.



Henri de Saint Simon (1760-1825)



Henri de Saint Simon

Begründer des religiös fundierten Sozialismus

Hauptwerke:

1825: Nouveau  Christianisme

Ideen:

Er sah es als die Aufgabe der classe industrielle an, Arbeit und

Wohlstand zu schaffen 

und allen, vor allem auch den Ärmsten, zugute kommen zu lassen.

Er hielt es für unumgänglich, sowohl die angestammten Privilegien

des Adels zu beschneiden,

als auch das Privateigentum, in dem er einen Grund für die

Ausbeutung sah, zu beschränken.



Robert Owen (1771 – 1858)



Robert Owen

Britischer Sozialreformer und Unternehmer

Hauptwerke:

1813: A new view on society, or essays on the formation of the

human character

Ideen:

Verbot von Kinderarbeit

Beschränkung der Arbeitszeit auf 10 1/2 Stunden

Errichtung einer Mustersiedlung und Schulbildung 

Einkauf für Arbeiter zum Selbstkostenpreis

bessere Umwelt führt zu besseren Menschen

bessere Umwelt erhöht die Produktivität und die Gewinne



Charles Fourier (1772 – 1837)



Charles Fourier

Französischer Sozialphilosoph und Vertreter des utopischen 
Sozialismus

Hauptwerke:

1829: Nouveau monde industriel et sociétaire 

Ideen:

Aufteilung des Staates in Genossenschaften

soziale Vorschriften ersetzen Ehe und Familie;

Privateigentum erlaubt, jedoch Zusammenleben von Arm und

Reich.



Thomas Hodgskin (1787 – 1869) 

Britischer Ökonom, Vertreter der ricardianischen Sozialisten



Thomas Hodgskin

Britischer Ökonom, Vertreter des Anarchismus

Hauptwerke:

1825: Labour Defended Against the Claims of Capital

1828: Popular Political Economy

1834: The Natural and Artifical Right of Property Contrasted

Ideen:

Krtitik am Manchesterliberalismus

Erklärung der ricardianischen Arbeitswertlehre 



Joseph Pierre Proudhon (1809 – 1856)



Joseph Pierre Proudhon

Französischer Schriftsteller, Vater des Anarchismus genannt.

Hauptwerke:

1846: Systèmes  des contradictions économiques, ou philosophie

de la misère

Ideen:

Das moralische Verantwortungsgefühl des Einzelnen sei so weit 

entwickelt, dass jede Form der Regierung überflüssig sei.

Er verwarf den Gebrauch von Gewalt, um den Menschen irgendein

System aufzuzwingen.



Karl Marx (1818 – 1883)



Karl Marx 

Deutscher Philosoph und Publizist, Mitbegründer des wissenschaftlichen 
Sozialismus, Mitverfasser des Kommunistischen Manifestes 

Hauptwerke:
1847: Misère de la philosophie

1859: Zur Kritik der politischen Ökonomie

1867: Das Kapital

Ideen:
Dialektischer Verlauf der Geschichte: These - Antithese – Synthese

Hegel vom intellektuellen Kopf auf die materialistischen Füße stellen

Kapitalismus entwickelt von sich aus Kräfte zur sozialistischen

Revolution.

Ausgangspunkt: Arbeitswertlehre von Ricardo

1. Tendenz: Akkumulation des Mehrwertes führt zu Konzentration

2. Tendenz: Lohn sinkt auf Existenzminimum u. führt über

Verarmung zu Revolution



Friedrich Engels (1820 – 1895)



Friedrich Engels 

Deutscher Sozialreformer, Mitbegründer des wissenschaftlichen 

Sozialismus 

Hauptwerke:

1845: Die Lage der arbeitenden Klasse in England

1882: Die Entwicklung des Sozialismus von der Utopie zur 

Wissenschaft

Ideen:

Mitverfasser des Kommunistischen Manifestes

Die Bände des Kapital III und IV von ihm - nach dem Tode von Marx –
verfasst.



Louis Blanc (1821 – 1882)



Louis Blanc 

Französischer Sozialist, der jedoch die Revolution ablehnt.

Hauptwerke:

1839: Organisation du travail

Ideen:

Bildung von Arbeiterproduktionsgemeinschaften

Friedliche Umgestaltung der kapitalistischen Gesellschaft



Ferdinand Lassalle (1825 – 1864)



Ferdinand Lassalle 

Radikaldemokrat um den Kreis um Marx und Engels

Hauptwerke:

1863: Offenes Antwort-Schreiben an das Central-Comité zur 

Berufung eines Allgemeinen Deutschen Arbeiter-Kongresses

zu Leipzig

Ideen:

Friedlicher Übergang zum Sozialismus über Einführung allgemeinen 
Wahlrechtes

Einführung staatlich überwachter Produktivgenossenschaften,

nichtstaatliche Genossenschaften könnten ehernes Lohngesetz (Lohn 
= Existenzminimum) nicht überwinden.



Karl Kautsky (1854 –1938)



Karl Kautsky

Deutscher Vertreter des Marxismus in Nachfolge Fr. Engels,

Führer der Sozialdemokratie

Hauptwerke:
1899:  The Agrarian Question

1899:  Bernstein and the Social Democratic Program

1901-02: Krisentheorie

1901: Trade Unions and Socialism

1906:  Ethics and the Materialist Conception of History

1908: The Social Revolution and On the Morrow of the Social

Revolution

Ideen:
Gegner des Bernstein‘schen Revisionismus

Schlichter innerhalb der marxistischen Krisentheorie und 
Imperialismus-Debatte.



Sidney Webb (1859 – 1947)



Sidney Webb 1

S. Webb war zusammen mit seiner Frau Führer der Fabian Society

und der britischen Labour Partei und Gründer der London School of 
Economics

Hauptwerke:
1887: Facts for Socialists

1898: Problems of Modern Industry

1917: The Restoration of Trade Union Conditions

1911: Grants in Aid: A Criticism and a Proposal

Ideen:
In Ablehnung des »Manchester-Liberalismus und zugleich als Gegner 
des marxistischen Klassenkampfgedankens versuchte das Ehepaar 
Webb den Sozialismus in verfassungsgemäßer Evolution zu 
verwirklichen. Sie nannten sich nach dem römischen Feldherrn Fabius 
Cunctator, dessen durch Geduld und Abwarten bestimmte 
erfolgreiche Taktik sie bei der Vergesellschaftung der Wirtschaft 
anwenden wollten.



Rosa Luxemburg (1870 – 1919)



Rosa Luxemburg 

Führendes Mitglied des linken Flügels der SPD

15.1.1919 ermordert

Hauptwerke:

1913: Die Akkumulation des Kapitals 

Ideen:

Nur durch Revolution Übergang zum Sozialismus möglich

Kampf für internationalen Sozialismus

Eintreten gegen den Krieg

Imperalismus = notwendige Folge des Kapitalismus



Wladimir Iljitsch Lenin (1870 – 1924)



Wladimir Iljitsch Lenin 

Sowjetrussischer Revolutionär und sozialistischer Theoretiker

Hauptwerke:

1917: Imperialismus, die letzte Phase des Kapitalismus

Ideen:

Auf seinen Vorschlag 3. kommunistische  Internationale (Komintern) 
gegründet.

Ziel: Vormachstellung der Kommunistischen Partei in Russland 

und Einleitung proletarischer Weltrevolution.

1921 aufgrund katastrophaler Hungersnot wird mit der Neuen 
ökonomischen Politik eine vorübergehende Liberalisierung der 
Wirtschaft eingeleitet.



Rudolf Hilferding (1877 – 1941) 



Rudolf Hilferding

Deutscher Ökonom und theoretischer Marxist, Finanzminister in den 
20er Jahren

Hauptwerke:

1904: Bohm-Bawerk's Criticism of Marx

1910: Finance Capital

Ideen:

Die Kapitalkonzentration verhindert den Zusammenbruch des 
Kapitalismus



Emil Lederer (1882 – 1939) 



Emil Lederer

Deutscher Ökonom, der zur Gruppe der "Austro-Marxisten" zählt.

Hauptwerke:

1918: Einige Gedanken sur Soziologie der Revolution

1937: Der Neue Mittelstand with J. Marschak

1931: Technical Progress and Unemployment

1931: Wirkungen den Lohnabbaus

1932: Die Lähmung der Weltwirtschaft 

1934: Social Control versus Economic Law

Ideen: 

Rolle der "white collar"-Klasse für die Entwicklung der Wirtschaft

Bedeutung des technischen Wandels als Ursache der Krisen und der 
Arbeitslosigkeit.



Hugh Dalton (1887 –1962) 



Hugh Dalton 

Britischer Ökonom, London school of Economic, gehört zur Gruppe 

der radikalen Fabianer

Hauptwerke:

1920: Some Aspects of the Inequality of Income in Modern

Communities 

Ideen:

In Ablehnung des Manchester-Liberalismus und zugleich als Gegner 
des marxistischen Klassenkampfgedankens versuchten die Fabianer 
den Sozialismus in verfassungsgemäßer Evolution zu verwirklichen. 
Sie nannten sich nach dem römischen Feldherrn Fabius Cunctator, 

dessen durch Geduld und Abwarten bestimmte erfolgreiche Taktik sie 
bei der Vergesellschaftung der Wirtschaft anwenden wollten.



Eduard Heimann (1889 – 1967) 



Eduard Heimann

Deutscher Ökonom, Übernahme marxistischer Gedanken

Hauptwerke:

1931: Kapitalismus und Sozialismus

1932: Sozialistische Wirtschafts- und Arbeitsordnung

1934: Socialism and Democracy

1934: Planning and the Market System

Ideen:

Kritik am Manchesterliberalismus

Dogmengeschichtliche Erörterungen



Hans Neisser (1895 – 1975) 

Quelle: https://www.uibk.ac.at/ipoint/news/uni_intern/344334.html



Hans Neisser 

Deutscher Ökonom, Sozialist

Hauptwerke:

1927: Zur Theorie des wirtschaftlichen Gleichgewichts

1928: Der Tauschwert des Geldes

1930: Lohnsenkung als Heilmittel gegen Arbeitslosigkeit

1931: Des Kreislauf des Geldes

1931: Kredit und Konjunktur nach J.M. Keynes

Ideen:

Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes

Strukturelles Wachstum und Konjunkturtheorie 

Ökopnometrische Untersuchungen



Maurice Dobb (1900 – 1976)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/dobb.htm



Maurice Dobb 

britischer Ökonom, Marxist

Hauptwerke:

1925: Capitalist Enterprise and Social Progress

1928: Russian Economic Development since the Revolution

Ideen: 

kritische Analyse der Neoklassik

Untersuchungen über Funktionsweise sozialistischer 
Volkswirtschaften

Unterscheidung zwischen versicherbaren und nicht versicherbaren

Risiken



Oskar Lange (1904 - 1965)



Oskar Lange 

Polnischer Ökonom, Verbindung von Sozialismus und Keynesianismus

Hauptwerke:

1935: Marxian economics and modern economic theory

1935: Formen der Angebotsanpassung und wirtschaftliches Gleich

gewicht

1938: On the Economic Theory of Socialism

Ideen:

Entwicklung einer Planwirtschaftstheorie

Produktionsstätten sollen Preis vom Staat gesetzt bekommen, der

auch bei Konkurrenz erzielt worden wäre (=Konkurenzsozialismus).

Unterscheidung zwischen fixen und variablen Kosten hinfällig, sehr 
kurzfristig sind alle Kosten fix, sehr langfristig sind alle Kosten 
variabel.



Paul M. Sweezy (1910 - 2004) 

Quelle: https://www.goodreads.com/author/show/110512.Paul_M_Sweezy



Paul M. Sweezy

Amerikanischer Ökonom in Havard, Marktformenlehre und 
Neomarxismus

Hauptwerke:

1939: Demand Under Conditions of Oligopoly

1942: The Theory of Capitalist Development

1971: On the Transition to Socialism  with C. Bettelheim

Ideen:

Darstellung der geknickten Nachfragekurve im Oligopol

Interpretation der Marx'schen Theorie als Unterkonsumtionstheorie



Kurt W. Rothschild  (1914 - 2010)

Quelle: https://www.wienerstadtgespraech.at/video/

http://www.wienerstadtgespraech.at/nachlese/rothschild/


Kurt W. Rothschild

Österreichischer Ökonom, Anhänger des Marxismus

Hauptwerke:

1963: Lohntheorie

1967: Thema und Variationen. Bemerkungen zur Verteilungsformel

Kaldors

1979: Unvollkommene Information und Arbeitsmarkt. Suchtheorie

der Asrbeitslosigkeit

Ideen:

Lohnsteigerungen erhöhen langfristig bis zu einer gewissen Grenze 
die Sparneigung der Gewinn- und Lohnempfänger. Dadurch Modifi-
kation der Verteilungstheorie von Kaldor.



IV. Die Historische Schule



Friedrich List (1789 – 1846)



Friedrich List 

Deutscher Ökonom, teils Klassiker, teils Vertreter der historischen 
Schule

Hauptwerke:

1840: Nationales System der politischen Ökonomie

Ideen:

Da Deutschland etwa 50 Jahre später als England mit der Industria-
lisierung begann, muss Deutschland zwischenzeitlich durch Erzie-
hungszölle vor ausländischer Konkurrenz geschützt werden, da 
Deutschland wegen der noch anfallenden Entwicklungskosten noch 
nicht konkurrenzfähig ist.



Bruno Hildebrand (1812 – 1878)



Bruno Hildebrand

Deutscher Ökonom, Vertreter der historischen Schule

Hauptwerke:

1848: Economics of the Present and the Future , 1848. 

Ideen:

Kritik an Ricardos Theorie, die materialistisch, universalistisch und 
kosmopolitisch sei.

Stufentheorie der ökonomischen Geschichte



Wilhelm Roscher (1817 – 1894)



Wilhelm Roscher 

Deutscher Ökonom, Vertreter der älteren historischen Schule

Hauptwerke:

1843: Grundriss zu Vorlesungen über die Staatswissenschaft nach

geschichtlicher Methode

1851: Zur Geschichte der englischen Volkswirtschaftslehre

Ideen: 

Aufgabe der Nationalökonomie, - ausgehend von Stufentheorien –

historische Gesetze zu entwickeln.

Geschichte entwickelt sich in zyklischen Stufen.



Herbert Spencer (1820 – 1903)



Herbert Spencer 

Englischer Sozialtheoretiker und Soziologe, Anhänger Darwins

Hauptwerke:
1851: Social Statics

1858-74: Essays, scientific, political, and speculatives, (3 Bände)

1873: The study of sociology 

1891:  From freedom to bondage 

Ideen:
Sozialer Wandel entsteht aus der Evolution.

Entwicklung macht Freiheit des Individuums notwendig.

Das Evolutionsprinzip in allen Wissenschaften anwenden.

organizistische Evolutionstheorie 

In allen Bereichen lassen sich - wenngleich nicht zielgerichtete -
zeitlich fixierbare Entwicklungen und Transformationen verfolgen.

Grundsatz von unzusammenhängender Gleichartigkeit zu 
zusammenhängender Verschiedenartigkeit.  



Karl Knies (1821 – 1898)



Karl Knies 

Deutscher Ökonom, Vertreter der älteren historischen Schule

Hauptwerke:

1853: Die politische Ökonomie vom Standpunkt der 

geschichtlichen Methode

Ideen:

Knies spricht von moralischem Fortschritt, der sich im Verlaufe der 
Geschichte entwickelt.



Adolf Wagner (1835 – 1917)



Adolf Wagner 

Deutscher Finanzökonom, Vertreter der älteren historischen Schule

Hauptwerke:

1857: Beitrag zur Lehre von den Banken

1876: Grundlage der politischen Ökonomie

1887:  Finanzwissenschaft und Staatssozialismus

1901: Finanzwissenschaft

Ideen:

unterstützt C. Menger im Methodenstreit

spricht sich gegen das laissez faire aus und für sozialpolitische

Reformen

Gesetz der wachsenden Ausdehnung der Staatstätigkeit«

(wagnersches Gesetz)



Gustav von Schmoller (1838 – 1917) 



Gustav von Schmoller 

Deutscher Ökonom, Gründer der jüngeren historischen Schule

Mitbegründer des Vereins für Socialpolitik 

Hauptwerke:

1874: Die sociale Frage und der preußische Staat

1881: Die Gerechtigkeit in der Volkswirtschaft

1883: Zur Methodologie der Staats- und Sozialwissenschaften

Ideen:

vorwiegend wirtschaftshistorische Arbeiten

Entscheidend bestimmt von Darwin, Spencer und Comte

Eintreten für sozialpolitische Reformen und Umverteilung

Grundsätzliche Anerkennung deduktiver Theorien, jedoch eher als

Zukunftsprogramm.



Georg Friedrich Knapp (1842 – 1926) 



Georg Friedrich Knapp

Deutscher Ökonom Vertreter der jüngeren historischen Schule

Hauptwerke:

1874: Theorie des Bevolkerungswechsels

1887: Die Bauernfreiung und der Uroprung der Landarbeiter

1897: Grundherrschaft und Rittergut

1905: The State Theory of Money

Ideen:

Der Geldwert wird durch die Steuerbedürfnise des Staates bestimmt. 



Ludwig Joseph  Brentano (1844-1931)



Ludwig Joseph Brentano 

deutscher Vertreter der historischen Schule, jedoch theoriefreundlich 
und liberal eingestellt.

Hauptwerke:

1927-29: Eine Geschichte der wirtschaftlichen Entwicklung

Englands

1929: Das Wirtschaftsleben der antiken Welt

1931: Mein Leben im Kampf um die soziale Entwicklung

Deutschlands

Ideen:

Eintreten für eine vom Staat unabhängige Arbeitsbewegung  



William Cunningham (1849 – 1919) 



William Cunningham

schottischer Ökonom und Kleriker, Vertreter der englischen 
historischen Schule

Hauptwerke:

1879: The Progress of Socialism in England

1910: The Case Against Free Trade

1912: The Causes of Labour Unrest

1914: Christianity and Economic Science

1916: Christianity and Politics

Ideen:

Kritik an der liberalen Schule.

Die Gültigkeit ökonomischer Gesetze gilt nur im historischen, sozialen 
und kulturellen Kontext. 



Thorstein Veblen (1857 – 1929)



Thorstein Veblen 

Amerikanischer Ökonom, Begründer des Institutionalismus,

Konsumforschung

Hauptwerke:
1899: Theorie der feinen Leute

1910: Christian Morals and the Competitive System

1914: The Instincts of Worksmanship and the State of the

Industrial Arts

Ideen:
Analyse externer Konsumeffekte

demonstrativer Konsum

Veblen-Effekt : die Nachfrage nach einem Konsumgut nimmt mit 
steigendem Preis zu, weil der Kauf von Gütern zu »auffälligen« Preisen 
dem Konsumenten einen zusätzlichen Nutzen (höheres soziales 
Prestige) bringt.



William Ashley (1860 - 1927) 



William Ashley

Britischer Ökonom, Institutionalist und Kritiker des Liberalismus

Hauptwerke:

1879: The Tory Origin of Free Trade Policy

1888-93: An Introduction to English Economic History and Theory  

Ideen:

Ähnliche Gedankengänge wie bei der deutschen historischen Schule. 
Angriffe gegen den Universalismus und gegen die Abstraktheit der 
klassischen und neoklassischen Theorie. Er war Gegner eines laissez-
faire und popagierte einen Imperalismus und einen Korporatismus in 
den Beziehungen zwischen Staat, Industrie und Arbeitervertretungen. 



Herbert J. Davenport (1861 – 1931)



Herbert J. Davenport

Amerikanischer Ökonom, Schüler von Veblen, seine Ideen werden von 
Knight fortgesetzt.

Hauptwerke:

1902: Proposed Modifications in Austrian Theory and Terminology

1904: Capital as a Competitive Concept

1908: Value and Distribution, 1908

Ideen:

Betonung der psychologischen Faktoren

Übernahme der von Haberler formulierten Theorie der alternativen 
Kosten

Ablehnung der weiteren utilitaristischen Theorie 

Ökonomisches Verhalten kann nicht auf einen Grund zurückgeführt 
werden.



Edwin R. A. Seligman (1861 – 1939)



Edwin R. A. Seligman 

Amerikanischer Institutionalist und Finanzwissenschaftler, 
Lehrgeschichte

Hauptwerke:

1908: Progressive taxation in theory and practice

1902: Economic Interpretation of history 

Ideen:

Eintreten für progressive Besteuerung

Problematik der Steuerüberwälzung



Werner Sombart (1863 – 1941)



Werner Sombart 

Deutscher Ökonom und Soziologe, Vertreter der historischen Schule

Hauptwerke:

1902-08: Der moderne Kapitalismus 3 Bd. 

Ideen:
Versuch einer verstehenden Nationalökonomie, die auf historisch-

soziologischen Grundlagen aufbaut.

Ausgleich zwischen Grenznutzenschule und historische Schule

Einteilung des Kapitalismus in Früh-, Hoch- und Spätkapitalismus.



Max Weber (1864 - 1920)



Max Weber 

Deutscher Ökonom, Soziologe und Wirtschaftshistoriker

Hauptwerke:

1905: Die protestantische Ethik und der Geist des Kapitalismus 

1921/22: Wirtschaft und Gesellschaft

1920/21: Gesammelte Aufsätze zur Religionssoziologie, 3ÿBände

1922: Gesammelte Aufsätze zur Wissenschaftslehre

1924: Gesammelte Aufsätze zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte  

1924: Gesammelte Aufsätze zur Soziologie und Sozialpolitik

Ideen:

Zusammenhänge zwischen protestantischer Ethik und Entwicklung 

des Kapitalismus

Prinzip der Werturteilsfreiheit: Werte letztendlich weder beweisbar

noch widerlegbar

Bestimmungsgründen des Handelns: zweckrational, wertrational, 

affektuell und traditional 



Wesley C. Mitchell (1875- 1948)



Wesley C. Mitchell 

Amerikanischer Hauptvertreter der Institutionalisten, 
Konjunkturtheorie

Hauptwerke:

1913: Business cycles

1915: The Making and Uses of Index Numbers

1927: Business Cycles: The problem and its setting

1935: Commons on Institutional Economics

Ideen:

Einführung quantitativer Methoden in der Konjunkturforschung



Andreas Predöhl & (1893 - 1974)

Quelle: https://www.ifw-kiel.de/de/institut/ueber-das-ifw-kiel/geschichte/praesidenten-des-ifw-
kiel/andreas-predoehl/



Andreas Predöhl 

Deutscher Ökonom und Raumwirtschaftstheoretiker

Hauptwerke:

1949: Außenwirtschaft

1961: Europäische Integration (mit H. Jürgensen)

1962: Das Ende der Weltwirtschaftskrise

Ideen:

Außenwirtschaftliche Probleme entstehen dadurch, dass natürliche 
Wirtschaftsräume durch nationale Grenzen durchschnitten werden.



Alexander Gerschenkron (1904 –1978)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/gerschenkron.htm



Alexander Gerschenkron

Russisch-amerikanischer Ökonom und Wirtschaftshistoriker

Hauptwerke:

1945: Economic Relations with the USSR

1947: The Soviet Indices of Industrial Production

1953: Social Attitudes, Entrepreneurship and Economic

Development

1962: Economic Backwardness in Historical Perspective

1968: Continuity in History and Other Essays

Ideen:

Gerschenkron-Effect: Ändert man das Basisjahr eines Index, 
verändert sich auch die Wachstumsrate dieses Index. 

Kritik an der Wirtschaftsplanung der Sowjetunion



V. Die Neoklassiker



James Maitland Lauderdale(1759 – 1838) 



James Maitland Lauderdale

Schottischer Ökonom, Vorläufer der marginalen Revolution

Hauptwerke:

1804: An Inquiry into the Nature and Origin of Public Wealth, and

into the means and causes of its increase

1805: Thoughts on the Alarming State of the Circulation

1814: A Letter on the Corn Laws

Ideen:

Kapital steht in einem substitutiven und nicht komplementären 
Verhältnis zur Arbeit

Möglicherweise gibt es somit technologisch bedingte Arbeitslosigkeit.

Vorläufer der Unterkonsumtionstheorie, wonach Unterbeschäftigung 
aufgrund zu geringer Konsumnachfrage entsteht.



Edward F. West (1782 – 1828) 



Edward F. West

Britischer Ökonom, Ricardianer

Hauptwerke:

1815: Essay on the Application of Capital to Land

1817: Treatise of the Law and Practice of Extents in Chief and in

Aid

1826: The Price of Corn and the Wages of Labour

Ideen:

Entdeckte das Gesetz vom abnehmenden Grenzertrag der Boden-
kultivierung und der Differentialrente.



Arsene, Juvenal Dupuit (1804 – 1866)



Arsene, Juvenal Dupuit 

Französischer  Ökonom und Ingenieur, Vorläufer der Grenznutzen-
schule

Hauptwerke:

1844: De la mesure de l‘ utilité des travaux publics

1860: La liberté commerciale. Son principe et ses conséquences

1861: Du principe de propriété -- le juste -- l’utile

Ideen:

Neben H. Gossen werden die Grundgedanken der Grenznutzenschule 
vorweggenommen.

Wert eines Gutes hängt vom Nutzen des Endverbrauchers ab.

Nutzenzuwachs sinkt mit wachsendem Konsum.



Hermann Heinrich Gossen (1810-1858) 



Hermann Heinrich Gossen 

Deutscher Ökonom, Verfasser der beiden Gossen‘schen Gesetze

Hauptwerke:

1854: The Development of the Laws of Exchange among Men and

of the Consequent Rules of Human Action 

Ideen:

1.Gesetz: Der Grenznutzen eines Gutes nimmt mit zusätzlichem

Konsum ab

2. Gesetz: Im Gleichgewicht ist der Grenznutzen der letzten Ein-

kommenseinheit in allen Verwendungen gleich groß.

3. Gesetz: Güter erlangen nur bei Knappheit Wert.



Hans Karl Emil von Mangoldt (1824 – 1868) 

Quelle:  https://cau.gelehrtenverzeichnis.de/person/6c94779a-e025-4962-89b8-8133ee6ddee4



Hans Karl Emil von Mangoldt

Deutscher Ökonom, Vertreter des Marginalgedankens 

Hauptwerke:

1855: Die Lehre vom Unternehmergewinn

1863: Grundriss der Volkswirtschaftslehe

Ideen:

Entwicklung der "offer-curves" im Außenhandel, die von Marshall und 
Edgeworth übernommen wurden.



Charles Franklin Dunbar (1830 – 1900)



Charles Franklin Dunbar

Amerikanischer Ökonom, der zur Gruppe der "Apologisten" zählt, die 
das bestehende wirtschaftliche System verteidigen.

Hauptwerke:

1876: Economic Science in America, 1776 - 1876

1904: Economic Essays

1917: The Theory and History of Banking

Ideen:

Erster Lehrstuhlinhaber der politischen Ökonomie in Harvard

Begründer des Quarterly Journal of Economics.



Leon Walras (1834 – 1910)



Leon Walras 

Schweizerischer Ökonom, Hauptvertreter der Lausanner Schule 
(Neoklassik)

Hauptwerke:
1874: Eléments d‘économie pure

1886: Theorie des Geldes

1898: Études d'économie politique appliquée 

Ideen:
Im Gegensatz zur englischen neoklassischen Tradition der 
Partialanalyse bemüht sich Walras um die mathematische 
Bestimmung eines totalen Gleichgewichts in Form von  
Gleichungssystemen.

Nachweis statischen Gleichgewichts

Geld erfüllt die Rolle eines numeraires, es bestimmt nicht die 
Preisverhältnisse.

Freie Preisbildung durch Auktionäre, der Preis ändert sich solange, bis 
Angebot und Nachfrage sich entsprechen.



Stanley Jevons (1835 – 1882)



Stanley Jevons

Englischer Hauptverteter der neoklassischen Schule neben Marshall 

Hauptwerke:
1862: Notice of a General Mathematical Theory of Political

Economy

1871: Theory of political economy

1878: The Periodicity of Commercial Crises and its Physical 

Explanation

Ideen:
Grenznutzenbetrachtungen wie bei Wiener Schule

Übertragung der Marginalanalyse auf Faktor Arbeit:

Die Grenzkosten der Arbeit stellen das Arbeitsleid dar, das mit 
wachsendem Arbeitseinsatz steigt und einen Ausgleich sucht mit dem 
Grenznutzen, der mit dem Arbeitseinkommen erworbenen Konsumgut 
erzielt wird.

Sonnenfleckentheorie: Erklärung der Konjunkturbewegungen



Karl Menger (1841 –1921)



Karl Menger 

Vertreter der österreichischen Grenznutzenschule

Hauptwerke:
1871: Grundsätze der Volkswirtschaftslehre

1883: Untersuchungen über die Methode der Sozialwissenschaften

und der politischen Ökonomie insbesondere

Ideen:
im Methodenstreit Anhänger der allgemeinen Theorie.

Preis hängt letztlich vom Nutzen der Konsumenten ab.

Der Nutzenzuwachs nimmt mit jeder konsumierten Menge ab,

der Preis wird vom Nutzen der letzten Einheit bestimmt.

Wertantinomie (Wertvolle Güter wie Luft haben keinen Wert, Gold 
mit geringem Gebrauchswert hat hohen Wert) aufgelöst: Luft in 
großer Menge vorhanden, Gold ist sehr knapp.



Alfred Marshall (1842 – 1924)



Alfred Marshall 

Britischer Ökonom, Hauptbegründer der Cambridge-Schule

Hauptwerke:

1879: The Pure Theory of Foreign Trade

1890: Principles of economics

1891: Some Aspects of Competition

Ideen:

Beschränkung auf Partialanalyse

Angebot und Nachfrage bestimmen Preis wie die zwei Blätter einer 
Schere.

Marginalanalyse

Aggregation der Verhaltenskurven einzelner Anbieter und Nachfrager

Einführung des Elastizitätsbegriffes

Entwicklung der Tauschkurven zur Erklärung des Außenhandels



Philip- Henry Wicksteed (1844 – 1927)



Philip- Henry Wicksteed 

Britischer Neoklassiker neben Jevons

Hauptwerke:

1894: An Essay of the Co-ordination of the Laws of Distribution

1910: Common sense of political economy

1910: The Common Sense of Political Economy: including a study

of the human basis of economic law

Ideen:

Ausschöpfungstheorem: Bei Entlohnung aller Faktoren nach dem 
Grenzprodukt wird das Gesamtprodukt voll ausgeschöpft, reiner 
Gewinn wird null.



Francis Ysidro Edgeworth (1845 – 1924)



Francis Ysidro Edgeworth 

Irisch-englischer Neoklassiker, der die Neoklassik  mathematischen 
Analysen unterzieht.

Hauptwerke:

1879: The Hedonical Calculus

1881: Mathematical Psychics 

1887: The Law of Error

Ideen:

Bedarfsstruktur wird in Indifferenzkurven dargestellt und 
Gleichgewichtswerte werden in der Edgeworth-Box durch 
Zusammenführung zweier Marktteilnehmer bestimmt.

Verwendung von Angebotskurven und sozialen Indifferenzkurven zur 
Bestimmung eines optimalen Zollsatzes.



Vilfredo Pareto (1848 – 1929)



Vilfredo Pareto 

Italienischer Ökonom, Vertreter der Lausanner Schule, 
Wohlfahrtstheoretiker 

Hauptwerke:
1892: Les nouvelles théories économiques

1896: Cours d‘économie politique

1911: Economie mathématique

Ideen:
Pareto's Law of income distribution: Konstanz in der personellen 

Einkommensverteilung

Nutzen nicht kardinal noch interpersonell vergleichbar

Paretokriterium: Wohlfahrtssteigerung, wenn mindestens eine Person 
Nutzensteigerung erfährt, ohne dass eine einzige andere Person eine 
Nutzeneinbuße erfährt.

Darstellung der Nutzenvorstellungen in Indifferenzkurven



Eugen von Böhm-Bawerk (1851-1914)



Eugen von Böhm-Bawerk 

Österreichischer Vertreter der Grenznutzenschule, Finanzminister

Hauptwerke:

1884: Kapital und Kapitalzins. Positive Theorie des Kapitals

1889: Geschichte und Kritik der Kapitalzinstheorie

Ideen:

Agio-Theorie des Zinses: Zinszahlung aufgrund Minderschätzung 
zukünftiger Bedürfnisse

Bereitschaft zur Zinszahlung: Produktivität des investierten Kapitals

Zurechnung des Gesamtnutzen auf die einzelnen Faktoren: Wert des 
Faktors entspricht dem Wert in zweitbester Verwendung im 
Gegensatz zu Menger, bei dem Faktorwert bestimmt wird durch 
Abzug des Faktors: Gesamtwert minus verbleibender Restwert.



Friedrich von Wieser (1851 –1926)



Friedrich von Wieser 

Vertreter der österreichischen Grenznutzenschule

Hauptwerke:

1884: Über den Ursprung  und die Hauptgesetze des

wirtschaftlichen Wertes

1889: Der natürliche Wert

Ideen:

Wert der Faktoren zum Gesamtnutzen eines Gutes nur durch 
simultane Gleichungssysteme errechenbar. Bei Abzugsmethode steht 
immer nur zweitbeste Nutzung zur Diskussion, die sich von der 
erstbesten unterscheidet.



Knut Wicksell (1851 – 1926)



Knut Wicksell 

Schwedischer Ökonom, Neoklassiker

Hauptwerke:

1898: Geldzins und Güterpreise

1900: Marginal Productivity as the Basis for Economic Distribution

1901: Vorlesungen über Nationalökonomie

Ideen:

Anstelle Geldmenge und Gütermenge wie in der Quantitätstheorie,

stellt Wicksell das Geldeinkommen dem Sozialprodukt gegenüber.

Schwankungen des Geldzinses um den natürlichen Zins verursachen 
Konjunkturschwankungen.

Die Steuer ist der Preis für Kollektivgüter.



Fred M. Taylor (1855 – 1932) 



Fred M. Taylor

Amerikanischer Ökonom , Anhänger der Marginaltheorie

Hauptwerke:

1906: Some Chapters on Money

1911: Principles of Economics

1929: The Guidance of Production in a Socialist State

Ideen:

Beteiligt an der Debatte über die Möglichkeit, in einer Planwirtschaft 
eine einwandfreie Kalkulation durchzuführen; vertrat die Meinung, 
die später von Oskar Lange und Abba Lerner vertreten wurde.



Enrico Barone (1859 - 1924)



Enrico Barone 

Italienischer Ökonom in Tradition der Cambridge-Schule

Hauptwerke:

Ideen:

Einbau der Grenzproduktivitätstheorie in das Walras-System

Ableitung der Branchen-Kostenfunktion indem die Durchschnitts-
kosten der einzelnen Anbieter nach der Höhe geordnet auf der 
Abszisse abgetragen werden. So entsteht eine treppenförmige 
Gesamtkostenkurve.

Eine effiziente Kalkulation von Preisen ist auch in einer staatlichen 
Planwirtschaft möglich.



Edwin Cannan  (1861-1935)



Edwin Cannan 

britischer Neoklassiker, Anhänger von Jevons

Hauptwerke:

1892: The Origin of the Law of Diminishing Returns, 1813-15"

1898: History of the Theories of Production and Distribution. 

1921: An Application of the Theoretical Apparatus of Supply and 

Demand to Units of Currency

Ideen:

Frage nach Faktorpreisen stellt eine Pseudo-Verteilungstheorie dar.

Eigentliche Größe, die mit der Verteilungstheorie erklärt werden soll, 
ist die Faktorquote.



Gustav Cassel (1866 – 1945)



Gustav Cassel 

Schwedischer Ökonom, in Tradition der Walras‘schen Lehre

Hauptwerke:

1899: Grundrisse einer elementaren Preislehre

1918: Theoretische Sozialökonomie

1922: Money and Foreign Exchange after 1914

Ideen:

Versuch, das Walras‘sche Gleichungssystem vereinfachend 

darzustellen.

allein auf dem »Prinzip der Knappheit« aufbauende Preistheorie

Entwicklung der Theorie der Kaufkraftparitäten.



John H. Clapham (1873 – 1946) 



John H. Clapham

Britischer Ökonom, zählt zu den Neoklassikern aus Cambridge

Hauptwerke:

1921: The Economic Development of France and Germany

1922: Of Empty Economic Boxes

1926-38: An Economic History of Modern Britain

Ideen:

Orthodoxer Marshall-Anhänger, hat jedoch mit Pigou über die 
praktische Relevanz der Marshall'schen Theorie diskutiert.



Arthur Cecil Pigou (1877 -1959)



Arthur Cecil Pigou 

Britischer Ökonom der Cambridgeschule, Kritiker von Keynes

Hauptwerke:

1910: Producers' and Consumers' Surplus

1912: Wealth and welfare

1936: Mr. J.M. Keynes's General Theory

1937: Real and Money Wage Rates in Relation to Unemployment

Ideen:

Die Elastizität der Arbeitsnachfrage ist im allgemeinen größer eins.

Ausbeutung der Arbeit liegt vor, wenn der Lohnsatz unter dem 
Grenzprodukt der Arbeit liegt. Gilt nur bei vollständiger Konkurrenz, 
da bei monopoloiden Marktformen Lohnsatz stets unterhalb des 
Grenzproduktes liegt.

Pigou-Effekt: Lohnerhöhungen führen über Preiserhöhungen zu einer 
Abnahme des Vermögens, eine Zunahme  der Ersparnis und damit zu 
einer Reduzierung von Sozialprodukt und Beschäftigung.

Pigousteuer: Steuer zum Ausgleich externer Kosten



Eugene Slutsky (1880 – 1948)



Eugene Slutsky

Russischer Ökonom und Mathematiker

Hauptwerke:

1927: The Summation of Random Causes as the Source of Cyclical

Processes

1929: Sur un criterium de la convergence stochastique des

ensembles de valeurs eventuelles

Ideen:

Vorwegnahme der von Hicks und Allen entdeckten Aufteilung von 
Substitutions- und Einkommenseffekten

Slutsky-Yule Theorem: zufällige Schocks können zyklische Bewegung 
erzeugen, auch wenn in den Grunddaten keine zyklische Bewegung 
liegt.



Karl Schlesinger (1889 – 1938) 



Karl Schlesinger

Ungarisch-österreichischer Ökonom, Vertreter der Wiener-Schule

Hauptwerke:

1914: Theorie der Geld und Kreditwirtschaft

1935: On the Production Equations of Economic Value Theory 1933-
34: Ergebnisse eines mathematischen Kolloquiums

Ideen:

Nachweis der Unlösbarkeit des Walras'schen Systems 



Hubert D. Henderson (1890 – 1952) 



Hubert D. Henderson

Britischer Ökonom, Neoklassiker aus Cambridge

Hauptwerke:

1922: Supply and Demand

1929: Can Lloyd George Do It?  with J.M. Keynes

1935: The Agricultural Dilemma

1955: The Inter-War Years

Ideen:

Popularizer of Marshallian economics 



Erik R. Lindahl (1891 – 1960) 



Erik R. Lindahl

Schwedischer Ökonom

Hauptwerke:

1919: Die Gerechtigkeit der Besteurung

1929: Scope and Means of Monetary Policy (2 Bd.)

1929: The Place of Capital in the Theory of Price

1935: The Problem of Balancing the Budget

1948: Some Aspects of the Inflation Problem

Ideen:

Entwicklung des Konzepts der "sequence economies" und des 
intertemporalen Gleichgewichts. Ökonomische Variable der heutigen 
Periode hängen von ökonomischen Variablen der Vorperiode ab.

Vorläufer Malinvaud'scher Gedanken

Gedanken zur Festsetzung von Preisen öffentlicher Güter.



Paul H. Douglas (1892 – 1976)

Quelle: https://spartacus-educational.com/JFKdouglasP.htm



Paul H. Douglas 

Amerikanischer Ökonom, Empiriker zur Untersuchung der 
Grenzproduktivitätstheorie 

Hauptwerke:

1918: The Problem of Labor Turnover

1934: The Theory of wages 

1938: Are there Laws of Production?

Ideen:

Zusammen mit dem Mathematiker Cobb Nachweis der Cobb-Douglas-
Produktionsfunktion: sinkende partielle Grenzerträge, aber ein 
konstantes Grenzniveauprodukt.



Henry Schultz (1893 – 1938)



Henry Schultz 

Amerikanischer Ökonom, Weiterführung empirischer Analysen zum 
Walras‘schen Gleichgewicht

Hauptwerke:

1923: Elasticity of Demand and the Coefficient of Correlation

1929: Marginal Productivity and the General Pricing Process

1938: Theory and measurement of demand

Ideen:

Elastizitätsbestimmung der Nachfrage und des Angebotes

Entwicklung dynamischer Funktionen zur Erklärung der Konjunktur

Arbeiten zum Cobweb-System



Benjamin Graham (1894 – 1976)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Benjamin_Graham



Benjamin Graham

Amerikanischer Ökonom und Unternehmer

Hauptwerke:

1944: World Commodities and World Currency

1947: Money as Pure Commodity

Ideen:

Vorschlag einer auf einem Güterbündel gegründeten Weldwährung



Johan Henryk Åkerman (1896-1982) 

Quelle: https://www.sverigesungaakademi.se/816.html



Johan Henryk Åkerman

Schwedischer Ökonom, Schüler von Wicksell,  origineller als sein 
älterer Bruder Gustav Åkerman, beide Vertreter der Lund-Schule

Hauptwerke: 

1931: Economic Progress and Economic Crises

1931: Dynamic Problems of Value

1947: Political Economic Cycles

1960: Theory of Industrialism

Ideen:

Vorwegnahme der These vom politisch ausgelösten Konjunktur-
zyklus

Verbindung kurzfristriger und langfristiger Zyklen

Berücksichtigung  endogener Ursachen der Konjunkturbewegung.



Gottfried von  Haberler (1900 - 1995)

Quelle: https://policonomics.com/gottfried-von-haberler/



Gottfried von  Haberler 

österreichicher Ökonom später in Havard, Kritiker von Keynes

Hauptwerke:

1933: Der Internationale Handel

1948: Prosperität und Depression

1936: Mr Keynes' Theory of the Multiplier

1946: Integration and Growth of the World Economy in perspective 

Ideen:

Theorie der komparativen Kosten lässt sich durch Einführung der 
Opportunitätskosten von den Resten der Arbeitswertlehre beseitigen.

Kritik an den empirischen Untersuchungen v. J. Prebish

Krisen entstehen durch Überinvestitionen



Friedrich A. Lutz (1901 – 1975) 



Friedrich A. Lutz

Deutsch-amerikanischer Ökonom, Geld- und Außenhandels-
theoretiker

Hauptwerke:

1932: Das Konjunkturproblem in der Nationalökonomie

1956: The Theory of Interest

1961: Die Liquidität des Banksystems und die Zinssätze

1954: The Case for Flexible Exchange Rates

Ideen:

Freundschaft mit Walter Eucken

Verfechter einer Liberalisierung des Außenhandels



Paul N. Rosenstein-Rodan (1902 – 1985)

Quelle:https://www.facebook.com/MITEconomics/photos/paul-

rosenstein-rodan/749355828470833/



Paul N. Rosenstein-Rodan

Polnischer Ökonom, der in der Tradition der Wiener Schule stand und 
in England, später in den USA lehrte

Hauptwerke:

1929: Das Zeitmoment in der Mathematischen Theorie des Wirschaft-

lichen Gleichgewichtes

1934: The Role of Time in Economic Theory

1944: The International Development of Economically Backward

Areas

1961: International Aid for Underdeveloped Countries

1981: The New International Economic Order

Ideen:

Industrialisierung notwendig für wirtschaftliche Entwicklung

Aufgrund steigender Grenzerträge sei eine von der Regierung 
unterstützte Industrialisierung möglich.



John Richard Hicks (1904 – 1989)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1972/hicks/facts/



John Richard Hicks 

Britischer Ökonom, Vermittler zwischen Neoklassik und Keynes

Hauptwerke:
1932: The Theory of Wages

1937: Mr Keynes and the Classics: A suggested simplification

1939: The Foundations of Welfare Economics

1939: Value and capital

Ideen:
Kaldor-Hicks-Kriterium: Wohlfahrtssteigerung, wenn Gewinner einer 
Maßnahme die Verlierer entschädigen können.

Hicks-Schema, durch Zusammenführung von Geld- und Kapitalmarkt 
(Sparen u. Investieren) ergibt sich gesamtwirtschaftliches 
Gleichgewicht, u.U. bei Unterbeschäftigung.

Preiserhöhungen eines Gutes lassen sich im Indifferenzkurven-
system in einen Einkommens- und einen Substitutionseffekt aufteilen. 
Der Substitutionseffekt ist stets negativ, der Einkommenseffekt bei 
inferioren Gütern positiv.



Nicholas Georgescu-Roegen (1906 – 1994)

Quelle: http://www.eoht.info/page/Nicholas%20Roegen



Nicholas Georgescu-Roegen 

Rumänisch-amerikanischer Ökonom, Schüler Schumpeters

Hauptwerke:

1936: The Pure Theory of Consumer's Behavior

1950: The Theory of Choice and the Constancy of Economic Laws

1971: The Entropy Law and the Economic Process

1977: The Steady State and Ecological Salvation

1979: Energy Analysis and Economic Valuation

Ideen: 

Die wirtschaftliche Entwicklung vollzieht sich entsprechend dem 2. 
thermodynamischen Gesetz, wonach nützliche Energie verloren geht 
(Zunahme der Entropie).



Ludwig M. Lachmann (1906 – 1996)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/lachmann.htm

https://www.hetwebsite.net/het/profiles/lachmann.htm


Ludwig M. Lachmann 

Deutscher Ökonom in Spuren neo-österreichischer Schule

Hauptwerke:

1937 Uncertainty and Liquidity Preference

1956: Capital and Its Structure

1986: The Market as an Economic Process

Ideen:

Versuch, Grenznutzenbetrachtungen mit der Marshall‘schen 
Neoklassik zu verbinden

Grenznutzenanalyse sei ein "genetic-causal" approach;

eine verstehende Sicht im Vergleich zu dem  „perfect- foresight 
approach“ oder der  "mainstream Neoclassical economics". 



Erik F. Lundberg (1907 –1987) 

Quelle: https://rocketreach.co/erik-lundberg-email_31581009



Erik F. Lundberg

Schwedischer Ökonom

Hauptwerke:

1937: Studies in the Theory of Economic Expansion

1957: Business Cycles and Economic Policy

1959: The Profitability of Investment

1995: Studies in Economic Instability and Change

Ideen:

Sequentielle Analyse und Entwicklung einer dynamischen Analyse, bei 
der im Gegensatz zu Harrod's dynamischer Theorie nicht die 
Wachstumsraten Problemgrößen darstellen, sondern die einzelnen 
Variablen in Abhängigkeit von Variablen einer Vorperiode angesehen 
werden. Die Variable A im Zeitpunkt t wird in Abhängigkeit der 
Variablen B im Zeitpunkt tx gesehen.



Earl R. Rolph (1910 – 1988) 



Earl R. Rolph 

Britischer Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:

1939: The discounted marginal productivity doctrine

1950: Equity versus efficiency in federal tax policy

1969: Controversy surrounding negative income taxation

Ideen:

These von der Rücküberwälzung von Sozialversicherungsbeiträgen 
auf die Löhne ?



Maurice Allais  (1911 - 2010)

Quelle:  https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1988/allais/facts/



Maurice Allais 

französischer Ingenieur, Wirtschaftswissenschaftler und 
Nobelpreisträger 1968

Hauptwerke:

1989: La Théorie Général des Surplus

1990: Pour la Réforme de la Fiscalité

1991: "Cardinal Utility: History, empirical findings and

applications, an overview"

Ideen:

Weiterentwicklung der Gleichgewichtstheorie von Léon Walras und 
Vilfredo Pareto

Entwicklung der Goldenen Regel lang vor Phelps, aber nach Neumann

Die Baumol‘sche Regel der Transaktionsnachfrage nach Geld wurde 
von Allais vorweggenommen.



Joe S. Bain (1912 - 2010)

Quelle: https://cruel.org/econthought/profiles/bain.html



Joe S. Bain 

Amerikanischer Ökonom, Industriepolitik und Preistheorie

Hauptwerke:

1941: The Profit Rate as Measure of Monopoly Power

1942: Market Classifications in Modern Price Theory

1956: Barries to new competition. Their character and consequen-

ces in manufacturing industries

1959: Industrial organisation

Ideen:

Das Gewicht, das economies of scale als Marktzutrittsschranke 
aufweisen, ist um so größer, je höher der Marktanteil ist, den ein 
newcomer erreichen muss, um mit gleicher Effizienz produzieren zu 
können wie seine alteingesessenen Konkurrenten.



David G. Champernowne (1912 - 2000) 

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/champernowne.htm



David G. Champernowne

Britischer Ökonom, zählt zu den Neoklassikern aus Cambridge

Hauptwerke:

1953: A Model of Income Distribution

1953: The Production Function and the Theory of Capital: A

comment

1969: Uncertainty and Estimation in Economics

1973: Distribution of Income Between Persons

Ideen:

Es wird die lognormale Verteilung der Einkommen als Ergebnis 
stochastischer Prozesse mit Hilfe von Markow-Ketten gedeutet.



Sidney Weintraub (1914 - 1983)

Quelle: https://www.csis.org/programs/simon-chair-political-economy/csis-mourns-loss-our-colleague-sidney-weintraub



Sidney Weintraub 

Amerikanischer Ökonom, Geld und Konjunktur, Angebotstheoretiker

Hauptwerke:

1958: An Approach to the Theory of Income Distribution

1959: A General Theory of the Price Level, Output and Income

Distribution

1961: Classical Keynesianism: A plea for its abandonnment 

Ideen:

Inflation verursacht durch Anstieg der Stückkosten.

Unternehmer schlagen branchenüblichen Aufschlag auf Stückkosten.



Armen A. Alchian (1914 - 2013)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Armen_Alchian



Armen A. Alchian 

Amerikanischer Ökonom, Vertreter der Chikagoschule

Hauptwerke:

1950: Uncertainty, Evolution and Economic Theory

1959: Redistribution of Wealth through Inflation ( with R. Kessel)

1962: The Effects of Inflation  (with R.A. Kessel)

Ideen:

Kritik an Keynesianischer Investitionsfunktion

Vater der New Institutional economics. 

Einführung des "survival Prinzips“ der Evolution 



Abram Bergson  (1914 - 2003)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Abram_Bergson



Abram Bergson 

amerikanischer Ökonom, Wohlfahrtstheoretiker Indifferenzkurven-
technik, Untersuchgungen über Planwirtschaften

Hauptwerke:

1938: A Reformulation of Certain Aspects of Welfare Economics

1949: Socialist Economics

1967: Market Socialism Revisited

Ideen:

Konstruktion von sozialen Nutzenmöglichkeitskurven, um 
unterschiedliche Allokatiosnlösungen zu beurteilen.



Gardner Ackley (1915 - 1998) 

Quelle: https://www.irwincollier.com/michigan-national-income-syllabus-gardner-ackley-1958/



Gardner Ackley  

Amerikanischer Ökonom, Makrotheorie, Berater der Regierung

seit 1962, chairman of Council of Economic Advisers (1964 – 66)

Hauptwerke:
1950: Relative Prices and Aggregate Consumer Demand with D.B.

Suits

1951: The Wealth-Saving Relationship

1961: Macroeconomic Theory

1972: An Incomes Policy for the 1970s

1978: Macroeconomics, Theory and Policy

1978: The Costs of Inflation

Ideen:

Importpreissteigerungen führen zu einer Substitution von 
Importgütern durch heimische Produkte, die Absorptionsausgaben 
steigen.



James S. Duesenberry (1918 - 2009) &

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/duesenberry.htm



James S. Duesenberry

Amerikanischer Ökonom aus Harvard

Hauptwerke:

1949: Income, Saving and the Theory of Consumer Behavior

1950: The Mechanics of Inflation

1954: The Methodological Basis of Economic Theory 

1958: Business Cycles and Economic Growth

Ideen:

Konsum steigt zwar bei steigendem Einkommen, sinkt jedoch 
schwächer bei entsprechender Reduzierung des Einkommens.

Konjunkturmodell bei dem der Akzelerator sowohl vom Einkommen 
als auch vom Kapitalniveau der vorhergehenden Periode abhängt.



Gottfried Bombach & (1919 - 2010)

Quelle: https://www.nachrichten.at/oberoesterreich/nachrufe/Gottfried-Bombach-Ein-
Universalgelehrter-dem-es-immer-um-die-Menschen-ging;art86198,429868



Gottfried Bombach 

Deutscher Ökonom, Schüler Erich Schneiders

Hauptwerke:

1959: Preisstabilität, wirtschaftliches Wachstum und Einkom-

mensverteilung

1959: Die verschiedenen Ansätze der Verteilungstheorie

1960: Kreislauftheorie und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung

1973: Inflation als wirtschafts- und gesellschaftspolitisches

Problem

Ideen:  

Ähnliches Verteilungs-Modell wie Kaldor, jedoch werden die einbe-
haltenen Gewinne und die Staatsausgaben ex pressis verbis aufge-
führt.



Jürgen Niehans (1919 - 2007)



Jürgen Niehans 

Schweizerischer Ökonom

Hauptwerke:

1970: Die Anpassung des Darlehenszinses  an die Inflation in einer

wachsenden Gesellschaft

1977: Exchange rate dynamics with stock flow interaction

1978: The theory of money 

1979: Geldpolitik bei überschießenden Wechselkursen

Ideen:

Die Inflationserwartung beeinflusst den Zins, wenn die gesamtwirt-
schaftliche Nachfrage auch vom Realwert der Kasse abhängig ist. 
Durch Inflation steigen die Kosten der Kassenhaltung und die Nach-
frage nach Kasse sinkt. 



Gerard Debreu (1921 - 2004)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1983/debreu/prize-presentation/



Gerard Debreu 
Amerikanischer Ökonom  und Mathematiker, in Tradition der 
Walras‘schen Theorie, 1983 Nobelpreis mit K. Arrow

Hauptwerke:
1952: A Social Equilibrium Existence Theorem

1956: Market Equlibrium

1954: Existence of an Equilibrium for a Competitive Economy 

with K.J.Arrow 

Ideen:
Mathematische Weiterentwicklung des Walras‘schen 
Gleichungssystems 

Die Existenz eines Gleichgewichtes wird mit Hilfe der Theorie 
konvexer Mengen erklärt. Der stetige Verlauf der Angebots- und 
Nachfragekurven setzt  Konvexität in Konsum und Produktion voraus. 
Gleichzeitig muss die Monotonieeigenschaft gelten: bei hohen Preisen 
ist das Angebot hoch und die Nachfrage gering. Unter diesen 
Bedingungen existiert ein Preisvektor, der die Märkte räumt.



Ernst Heuß  (1922 - 2010)



Ernst Heuß

Deutscher Ökonom, Beschäftigung mit Marktformenlehre

Hauptwerke:

1965: Allgemeine Markttheorie

1968: Die Wettbewerbs- und Wachstumsproblematik des Oligopols

Ideen:

Marktform abhängig von Marktphase, in der ersten Marktphase 
(Einführung des Produktes)  Monopol.



Artur Woll (1923 - 2020)

Quelle: https://www.radiosiegen.de/artikel/gruendungsrektor-artur-woll-gestorben-546520.html



Artur Woll

Deutscher Ökonom und Makrotheoretiker

Hauptwerke:

1969: Die Theorie der Geldnachfrage

1975: Das Phillips-Theorem. Eine empirische Studie zum

Zielkonflikt zwischen Vollbeschäftigung und

Preiniveaustabilität in der Bundesrepublik Deutschland

1984: Wirtschaftspolitik

Ideen:

Es bedarf keiner Reform des geldpolitischen Instrumentariums, es 
muss nur effizienter eingesetzt werden.



Karl Brandt (1923 - 2010)



Karl Brandt

Deutscher Ökonom

Hauptwerke:

1952: Struktur der Wirtschaftsdynamik

1962: Über einige Ansätze der Wachstumstheorie (mit R. Henn)

1977: Nationalökonomie zwischen gestern und heute

1986: Historische Schule der Nationalökonomie

1992-93: Geschichte der deutschen Volkswirtschaftslehre 2 Bd.

Ideen:

Nachweis, dass viele angelsächsischen Forschern zuerkannte 
Theoreme bereits früher von deutschen Ökonomen entwickelt 
wurden.

Vergleich des Marxmodells mit Wachstumsmodellen von Neumanns 
sowie Harrod-Domar.



Merton Miller (1923-2000) 

Quelle: https://www.risknet.de/wissen/whos-who/merton-howard-miller/



Merton Miller 1

amerikanischer Wirtschaftswissenschaftler und Nobelpreisträger.

Hauptwerke:

1961: Dividend Policy, Growth and the Valuation of Shares 

with F. Modigliani

1963: Corporate Income Taxes and the Cost of Capital: 

A correction with F. Modigliani

1963: The Corporation Income Tax and Corporate Financial 

Policies

Ideen: nächste Seite 



Merton Miller 2

Ideen:

Beiträge zur modernen Theorie der Unternehmensfinanzierung

Das erste Theorem Millers besagt, dass der Marktwert eines Unter-
nehmens unabhängig von der Wahl zwischen Eigen- und Fremd-

finanzierung ist, die durchschnittlichen Kapitalkosten also 
unabhängig vom Verschuldungsgrad sind. Kapitalstrukturent-

scheidungen sind somit irrelevant. 

Mit dem zweiten Theorem wies Miller nach, dass die Dividendenpolitik 
eines Unternehmens nicht dessen Markwert beeinflusst. 

Die Kernaussage des »M&M-Theorems« ist folgende: Wird bei einer 

optimalen Kapitalstruktur und Dividendenpolitik der Marktwert 
beeinflusst, liegt dies an Steuerwirkungen oder Marktunvoll-
kommenheit.



Benoit B. Mandelbrot (1924 - 2010)

Quelle: https://history.aip.org/phn/11606005.html



Benoit B. Mandelbrot

Polnisch-französischer Mathematiker und Ökonom

Hauptwerke:

1957: Logique, language et theorie de l'information with Apostel

1960: The Pareto-Levy Law and the Distribution of Income

1971: When Can Price be Arbitraged Efficiently? A limit to the

validity of the random walk and martingale models

1972: Statistical Methodology for Non-Periodic Cycles: from the

covariance to R/S analysis

Ideen:

Entwicklung der fraktalen Geometrie, die sich durch eine abstraktere 
Behandlung der Dimension von der herkömmlichen Geometrie 
unterscheidet.



Hendrik S. Houthakker (1924 - 2008) 

Quelle: 
http://archive.boston.com/bostonglobe/obituaries/articles/2008/04/22/hendrik_houthakker_harvard_economist_advised_presidents_and_a_pope



Hendrik S. Houthakker 

Amerikanischer Ökonom in Harvard

Hauptwerke:

1950: Revealed Preference and the Utility Function

1955: The Pareto Distribution and the Cobb-Douglas Production

Function in Activity Analysis

1955: The Analysis of Family Budgets, with S.J. Prais

1957: Can Speculators Forecast Prices?

Ideen:

Nachweis, dass mit den Annahmen der Theorie der enthüllten 
Präferenzen allein bei mehr als zwei Gütern nicht in jedem Falle 

ein eindeutiges Indifferenzkurvensystem aus einer Nutzenfunktion 
abgeleitet werden kann.



Heinz König  (1928 – 2002)



Heinz König 

Deutscher Ökonom, Beschäftigung mit Such-Arbeitslosigkeit

Hauptwerke:

1962: Ein ökonometrisches Modell für die Bundesrepublik

Deutschland 1950-1960 (mit V. Timmermann)

1962:  Wandlungen der Wirtschaftsstruktur in der Bundesrepublik

Deutschland

1962: Ein ökonometrisches Modell für die Bundesrepublik

Deutschland 1950 -1960

1979: Job-Search-Theorien (mit anderen)

1990: A disequilibrium approache to uneployment in the Federal

Republic  of Germany (mit W. Franz)

Ideen:

Empirische Abschätzung der Relevanz alternativer Ungleichge-
wichtsregime auf dem Arbeitsmarkt.

Empirische Arbeiten zur Sucharbeitslosigkeit



Alfred E. Ott  (1929 - 2019)



Alfred E. Ott

Deutscher Ökonom, Marktformenlehre

Hauptwerke:

1959: Produktionsfunktion, technischer Fortschritt und

Wirtschaftswachstum

1965: Preistheorie

1967: Fragen der wirtschaftlichen Stabilisierung

1978: Marktformen

Ideen:

Unterscheidung verschiedener Arten des technischen Fortschrittes 
nach Faktorenersparnis und Faktrorenverbrauch



Paul Davidson (1930 - )

Quelle: http://www.hetwebsite.net/het/profiles/pauldavidson.htm



Paul Davidson

amerikanischer Philosoph und Ökonom

Hauptwerke: 

1957: Decision making: An experimental approach

1980: Essays on actions and events 

1984: Inquiries into truth and interpretation 

1993: Der Mythos des Subjektiven

Ideen:

führender Vertreter der analytischen Philosophie; 

Forschungen zur Entscheidungstheorie, 

Beiträge zur systematischen Bedeutungstheorie für natürliche 

Sprachen und zur Handlungstheorie.



Mancur Lloyd Olson  (1932 – 1998)

Quelle: https://prabook.com/web/mancur.olson/200901

http://getglue.com/topics/p/mancur_olson


Mancur Lloyd Olson 

Amerikanischer Ökonom

Hauptwerke:

1965: The logic of cvollective action

1982: The rise und decline of nations: Economic growth, 

stagflation and social rigidities

Ideen:

Definition der Kollektivgüter nach dem Ausschlussprinzip: ein Gut gilt 
als Kollektivgut, wenn derjenige, der nicht bereit ist, sich an den 
Kosten der Erstellung dieses Gutes zu beteiligen, nicht vom Erwerb 
und Konsum dieses Gutes ausgeschlossen werden kann.

Ordnungssysteme durchlaufen wie Menschen einen Alterungs-
prozess, der schließlich zum Absterben führt. Die hochentwickelten 
Industrienationen werden von institutionellen Sklerosen 
heimgesucht.



William Sharpe (1934 -)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1990/sharpe/biographical/



William Sharpe 

amerikanischer Wirtschaftswissenschaftler und 

Nobelpreisträger1990

Hauptwerke:

1991: "Capital Asset Prices With or Without Negative Holdings

Ideen:

Ausgehend von der Portfoliotheorie schlug Sharpe eine Brücke von 
der finanziellen Mikroanalyse zur Marktanalyse der Preisbildung für 
finanzielle Vermögenswerte.  



Manfred Willms  (1934 - )

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Manfred_Willms



Manfred Willms 

Deutscher Ökonom, Geld und Außenwirtschaft

Hauptwerke:

1974: Theorie der Geldpolitik (mit J. Siebke)

1985: Geldangebotstheorie

1988: Wechselkursstabilisierung durch währungspolitische

Kooperation ?

1992: Internationale Währungspolitik

Ideen:

Empirische Untersuchung 1958-68:  85% des Wachstums der 
Geldmenge kann auf die Ausdehnung der monetären Basis und nur 
15% auf Änderungen des Multiplikators zurückgeführt werden.



H. Jörg Thieme  (1941 -)



H. Jörg Thieme 

Deutscher Ökonom

Hauptwerke:

1974: Ansatzpunkte zu einer Theorie der Inflationsbekämpfung

1977: Gesamtwirtschaftliche Instabilitäten und wirtschaftliche

Steuerung

1990: Geldangebotssteuerung bei unterschiedlichen Unterneh-

mens- und Marktverfassungen

1994: Währungsunion in Deutschland: Konsequenzen für die

Geldpolitik

Ideen:

Vergleich der Lösung von Verteilungs- und Stabilitätsproblemen in 
unterschiedlichen Systemen



Dieter Cassel (1939 - )

Quelle: https://docplayer.org/107575515-Dieter-cassel-curriculum-vitae.html



Dieter Cassel  

Deutscher Ökonom

Hauptwerke:

1976: Einkommensverteilung im Systemvergleich mit H. J.

Thieme

1982: Schattenwirtschaft eine Wachstumsbranche?

1984: Wirtschaftspolitik im Systemvergleich

1990: Wirtschaftssysteme im Umbruch

Ideen:

Systematik der Inflatiosnsbegriffe

Die Bedeutung der Erwartungsbildung für den Inflationsprozess



Hans-Hermann Francke (1943 -)

Quelle: https://www.regiotrends.de/de/regiomix/index.news.210673.aktiv,-engagiert,-praegend-

--der-finanzwissenschaftler-hans-hermann-francke-feiert-seinen-70.-geburtstag.html



Hans-Hermann  Francke 

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:

1984: Zinswirkungen der Staatsverschuldung (mit D. Friedrich)

1985: Sparverhalten bei Unterbeschäftigung, stagnierendem oder

sinkendem Realeinkommen (mit D. Friedrich)

1976: Das Stabilitäts- und Wachstumsgesetz im Lichte alternativer

theoretischer Grundlagen (mit N. Euba) 

Ideen:

Unterscheidung zwischen aktiven und passiven Instrumenten der 
Geldschöpfung



Robert J. Barro (1944 -)

Quelle: https://cyberlibris.typepad.com/psp/2004/10/nothing_is_sacr.html



Robert J. Barro 

Amerikanischer Ökonom, Harvard, New Classical, macroeconomist 

Hauptwerke:
1970: Inflation, the Payments Period and the Demand for Money 

1971: A General Disequilibrium Model of Income and Employment

with H.I.Grossman

1972: Inflationary Finance and the Welfare Cost of Inflation 

1972: A Theory of Monopolisitc Price Adjustment

Ideen:
Ricardianische Äquivalenz-Hypothese: Jedes mit Bonds finanzierte 
Defizit muss  durch eine zukünftige Steuererhöhung ausgeglichen 
werden.

These der Neutralität der Geldpolitik: Veränderung der Wachstums-
rate des Geldes  wird weder den Output noch den Zins noch irgend-
eine reale Variable verändern. 

Inflation entsteht aus einem Spiel, das zwischen Regierung (der 
Notenbank) und der allgemeinen Öffentlichkeit gespielt wird.



Olivier J. Blanchard (1948 -)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/blanchard.htm



Olivier J. Blanchard 

Amerikanischer Ökonom, Vertreter rationaler Erwartungen

Hauptwerke:
1979: Wage indexing Rules and the Behavior of the Economy

1980: The Monetary Mechanism in the Light of Rational

Expectations 

1983: An Intertemporal Equilibrium Model of Saving and

Investment  with A. Abel 

1986: Restoring Europe's prosperty ( mit R. Dornbusch, R. Layard)

1989: Lectures on macroeconomics

Ideen:

Forderung nach einer angebots- und nachfrageseitigen Doppelstra-
tegie, bei der Strukturreformen auf dem Arbeitsmarkt und die 
dadurch ausgelöste Senkung der NAIRU durch eine akkommo-
dierende Nachfragepolitik Flankenschutz erhält.



Günter Knieps (1941 -)

Quelle: https://www.startpage.com/sp/search



Günter Knieps 

Deutscher Ökonom, Netzökonomie, Wettbewerbspolitik, 
Deregulierung

Hauptwerke:

1992: Wettbewerb im europäischen Verkehrssektor: Das Problem

des Zugangs zu  Wege-Infrastrukturen

1996: Netzökonomie – Ein disaggregierter Ansatz 

1996: Wettbewerb in Netzen. Reformpotentiale in den Sektoren

Eisenbahn und Luftverkehr.

Ideen:

Einzelpreisgenehmigungen auf der Basis detaillierter Kostenkon-
trollen sind mit erheblichem administrativen Aufwand verbunden und 
sie verschaffen der Regulierungsbehörde ein umfangreiches 
diskretionäres Eingriffspotential, was dem Ziel des umfassenden 
Wettbewerbs auf den geöffneten Netzmärkten völlig widerspricht.



VI. Keynesianismus



Lord William Henry Beveridge (1879 – 1963)



Lord William Henry Beveridge

britischer Ökonom, dem Keynesianismus nahestehend

Hauptwerke:

1936: Planung im Sozialismus

1944: Vollbeschäftigung in einer freien Gesellschaft

1942: Social Insurance and Allied Services, 1942. (Beveridge

Report)

1948: Report on the Methods of Social Advance

Ideen:

Beveridge-Report: Plan für Soziale Sicherheit und Wohlfahrtsstaat

Vollbeschäftigung bereits erreicht bei Arbeitslosenquote unter 3%



John Maynard Keynes (1884 – 1946) 



John Maynard Keynes 

Britischer Ökonom, Begründer der Keynesschule

Hauptwerke:

1919: The Economic Consequences of the Peace

1930: A Treatise on Money  2 Bd.

1936: The general theory of employment, interest and money

Ideen:

Kritik am Sayschen Theorem, da Nachfrage gehortet und Kredite auch 
bei Zinssenkungen nicht erhöht werden.

Kritik an der Quantitätstheorie: Liquiditätspräferenz (Kehrwert der 
Umlaufsgeschwindigkeit) vom Zinssatz abhängig; 
Geldmengenzuwachs kann Sozialprodukt bei Unterbeschäftigung 
erhöhen.

Kritik gegen Reparationenpolitik der Alliierten nach dem 1. Weltkrieg.



Alvin Hansen (1887 –1975)

Quelle: https://utopiayouarestandinginit.com/2015/07/19/camels-mathematics-and-the-history-of-economics/



Alvin Hansen 

Hauptvertreter des Keynesianismus in USA

Hauptwerke:

1938: Full Recovery or Stagnation?

1939: Economic Progress and Declining Population Growth

1953: A Guide to Keynes

1965: The Dollar and the International Monetary System

Ideen:

Stagnationsthese: bei Rückgang des Bevölkerungswachstums reichen 
wegen geringerem Wohnungsbedarf und Rückgang in den Industrie-
anlagen Investitionen nicht aus, Vollbeschäftigung zu garantieren.



Dennis H. Robertson (1890 - 1963)



Dennis H. Robertson 

britischer Ökonom, Konjunkturforscher

Hauptwerke:

1915: A study of industrial fluctuations

1936: Some Notes on Mr Keynes's "General Theory of Employment

1937: Alternative Theories of the Rate of Interest

Ideen:

Unterscheidung von verdientem und verfügbaren Einkommen:

Robertson-lag: Der heutige Konsum hängt vom Einkommen der 
Vorperiode ab, da dieses Einkommen heute erst verfügbar ist. 

Konjunkturabschwünge erklärt durch monetäre Überinvestitions-
theorien

Analyse der landwirtschaftlichen Erträge auf die  Konjunktur



Gerhard Colm (1897 – 1968) 



Gerhard Colm

Deutsch-amerikanischer Finanzwissenschaftler, später Berater der 
US-Regierung

Hauptwerke:

1934: The Ideal Tax System

1936: Theory of Public Expenditures

1968; Integration of National Planning and Budgeting

Ideen:

Propagierung keynesianischer Politik

Eine ausgeglichene Volkswirtschaft ist wichtiger als ein ausgeglich-
enes Budget

Jedoch Betonung der langfristigen Wachstumsziele im Vergleich zum 
kurzfristigen "pump priming"



Michael Kalecki (1899 -1970)



Michael Kalecki 

Polnischer Ökonom, Synthese zwischen Keynes und Sozialismus

Hauptwerke:

1938: The Determinants of Distribution of the National Income 

1971: Class Struggle and the Distribution of National Income

1972: The Last Phase in the Transformation of Capitalism

Ideen:

Vorwegnahme Keynesianischer Gedankengänge

Konstanz der Lohnquote erklärbar durch gleichzeitiges Ansteigen des 
Monopolgrades der Wirtschaft und einem Absinken der Rohstoff-
preise.



Fritz Neumark  (1900- 1991)

Quelle: https://cau.gelehrtenverzeichnis.de/person/a4079892-d43d-477d-0254-4d4c6052316a



Fritz Neumark 

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:
1951: Beiträge zur Geld- und Finanztheorie (mit H. Sauermann)

1951: Zum Problem der Klassifikation der Steuerformen

1964: Strukturwandlungen einer wachsenden Wirtschaft

1970: Grundsätze gerechter und ökonomisch rationaler

Steuerpolitik

Ideen:

Eine automatische Stabilisierung des Einkommenssteuersystems kann 
nur erwartet werden, wenn im Aufschwung die zusätzlichen 
Steuereinnahmen stillgelegt werden, im Abschwung hingegen Defi-
zite hingenomen werden, wenn weiterhin Steuersätze und Höhe des 
Arbeitslosengeldes unverändert bleiben und wenn schliesslich keine 
gegenläufigen Veränderungen in der privaten Ausgabenneigung 
eintreten.



Erich Schneider  (1900 – 1970)



Erich Schneider 

Deutscher Wirtschaftswissenschaftler der Nachkriegszeit

Hauptwerke:

1947-1952: Einführung in die Wirtschaftstheorie, 3 Bände

1957: Einkommen und Einkommensverteilung in der

makroökonomischen Theorie

Ideen:

Einer der ersten, die die Wirtschaftstheorie nach der Isolierung im 
Dritten Reich im Nachkriegsdeutschland bekannt machte.

Von Schumpeter als Präzeptor Germaniae bezeichnet.



Roy F. Harrod (1900 -1978)

Quelle: https://www.azquotes.com/author/32056-Sir_Henry_Roy_Forbes_Harrod



Roy F. Harrod 

Britischer Ökonom , bedeutender Keynesianer

Hauptwerke:

1945: Die Internationalen Wirtschaftsbeziehungen

1948: Dynamische Wirtschaft

1958: Factor Price Relations Under Free Trade

Ideen:

Neutraler technischer Fortschritt bei konstantem Kapitalkoeffizient

Harrod-Domar-Wachstumsrate

Instabilität des Wachstums "auf des Messers Schneide"

Leontief-Paradox überwindbar bei umschlagenden Faktorintensitäten



Carl Föhl (1901 – 1973)



Carl Föhl 

Deutscher Ökonom und Ingenieur der Nachkriegszeit

Hauptwerke:

1937: Geldschöpfung und Wirtschaftskreislauf

1953/54: Kritik der progressiven Einkommensbesteuerung

1955: Diskussionsbeitrag zu H. Haller: Löhne und Beschäftigung

Ideen:

Föhl gilt als einer der Deutschkeynesianer, die wichtige Erkenntnisse 
der keynes‘schen Theorie vorwegnahmen.

Nach Föhl hat die progressive Einkommenssteuer überhaupt erst zu 
einem ansteigen der  Gewinne und auf diesem Wege zu einer 
Inflation geführt: Die vermehrten Steuereinnahmen aus der 
Gewinnbesteuerung würden vom Staat voll zum Ankauf von Gütern 
und Dienstleistungen verwandt, sodass die Bruttogewinne und die 
Erlöse anstiegen, die Nettogewinnsumme jedoch unverändert bliebe.



Abba P. Lerner (1903 - 1982)

Quelle: https://www.nndb.com/people/696/000049549/



Abba P. Lerner 

Russisch- britischer Ökonom, Anhänger des Keynesianismus

Hauptwerke:

1934: The Concept of Monopoly and the Measurement of Monopoly

Power 

1939: The Relation of Wage Policies and Price Policies

1944: The Economics of Control: Principles of welfare economics  

1952: Factor Prices and International Trade

Ideen:

Kritik an Paretos These, Nutzen sei nicht interpersonell messbar;

Bei Einkommensgleichheit sei Gesamtwohlfahrt maximiert.

Lohnsatzsteigerungen können Beschäftigung steigern, wenn 
aufgrund von Umverteilung die Konsumquote steigt.

Die Idee eines optimalen Währungsgebietes

Die Gefahr einer Stagflation schon sehr früh erkannt.

Marshall-Lerner-Bedingung 



Joan Robinson (1903 – 1983) 

Quelle: http://www.hagen-bobzin.de/mikro/Robinson.html



Joan Robinson  

britische Ökonomin, Verbindung Marxismus – Neoklassik

Hauptwerke:

1933: The economics of imperfect competition

1936: The Long Period Theory of Employment

1942: Essay on Marxian Economics 

Ideen:

Ausbau der Theorie der unvollkommenen Konkurrenz

Vorschlag Monopson für Monopolmacht auf der Nachfrageseite

Robinson-Bedingung: Erweiterung der Marshall-Lerner-Bedingung, 
indem von elastischen Angebotswerten ausgegangen wird. 

Normale Reaktionen in der Handelsbilanz wahrscheinlicher als unter 
den Bedingungen von Marshall-Lerner

Cambridge-Kontroverse: es wird bestritten, dass aggregierte 
Produktionsfunktionen möglich sind und dass aus einer 
makroökonomischen Funktion die Verteilung abgeleitet werden kann.



Jan Tinbergen (1903 – 1994)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1969/tinbergen/facts/



Jan Tinbergen 

niederländischer Ökonom, Wohlfahrtstheoretiker, Ökonometriker

Nobelpreis 1969

Hauptwerke:

1938: Statistical evidence on the acceleration principle

1952: On the Theory of Economic Policy

1952: Einführung in die Ökonometrie

1975: Income Distribution: Analysis and Policies

Ideen:

Nutzen durch psychologische Analysen doch interpersonell 
vergleichbar

Lösung aller Zielvariablen nur dann, wenn die Zahl der unabhängigen 
Mittel genauso groß ist wie die Zahl der Zielvariablen.



William J. Fellner (1905 – 1983) 



William J. Fellner 

Amerikanischer Ökonom, Makrotheoretiker

Hauptwerke:

1938: Saving, Investment and the Problem of Neutral Money

1947: Prices and wages under bilateral monopoly

1949: Competition Among the Few

1959: Demand Inflation, Cost Inflation and Collective Bargaining

1980: The Valid Core of Rationalist Hypotheses in the Theory of

Expectations

Ideen:

Übertragung der Theorie des bilateralen Monopols auf den 
Arbeitsmarkt



Richard F. Kahn (1905 – 1989) 

Quelle: https://cruel.org/econthought/profiles/kahn.html



Richard F. Kahn

Britischer Ökonom, Schüler von Keynes

Hauptwerke:

1931: The Relation of Home Investment to Unemployment

1932: The Financing of Public Works: A note

1933: The Elasticity of Substitution and the Relative Share of a

Factor

1933: Public Policy and Inflation

1954: Some Notes on Liquidity Preference

Ideen:

Vorwegnahme des Multiplikators

Synthese zwischen Neoklassik und Keynesianismus



Nicholas Kaldor (1908 -1986)

Quelle: https://www.npg.org.uk/collections/search/portrait/mw119049/Nicholas-Kaldor-Baron-Kaldor



Nicholas Kaldor 

britischer Ökonom, Keynesianer, Wohlfahrtstheorie

Hauptwerke:

1939: Welfare Propositions in Economics

1956: Alternative Theories of Distribution

1957: A Model of Economic Growth

Ideen:

Kaldor-Hicks-Kriterium: Wohlfahrtssteigerung, wenn Gewinner einer 
Maßnahme Verlierer entschädigen können.

Gewinnquote wird maßgeblich von der Spar- und Investitions-
funktion bestimmt, Lohnsatz übt keinen Einfluss auf Verteilung aus.

Wirtschaftswachstum hat inhärente Tendenz zum neutralen 
technischen Fortschritt



Richard A. Musgrave (1910 - 2007) 

Quelle: https://www.harvardsquarelibrary.org/biographies/richard-musgrave/



Richard A. Musgrave

Amerikanischer Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:

1939: A Voluntary Exchange Theory of Public Economy

1944: Proportional Income Taxation and Risk-Taking with E.

Domar

1958: The Theory of Public Finance

1969: Fiscal Systems 

Ideen:

Dreiteilung des Staatsbudgets in allokative, distributive und 
makroökonomische Aufgabenbereiche



Trygve Haavelmo (1911 - 1999)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economicsciences/1989/haavelmo/cv/



Trygve Haavelmo 

Norwegischer  Ökonom, ökonometrische Analysen, Schüler von R. 
Frisch, Nobelpreis 1989

Hauptwerke:

1945: Multiplier effects of a balanced budget

1947: Methods of Measuring the Marginal Propensity to Consume

1954: A Study in the Theory of Economic Evolution

Ideen:

Wir können die Gültigkeit einer Theorie dadurch testen, dass wir

das Modell in statistische Beziehungen umformulieren, die wir dann 
testen können.

Auch von einem ausgeglichenen Budget gehen bei einer 
Vergrößerung des Budgets expansive Effekte auf das Sozialprodukt 
aus. Die Multiplikatorwirkung ist gleich eins.



Karl Schiller (1911 –1994)

Quelle: https://www.welt.de/regionales/hamburg/article2554751/Ein-fiktives-Interview-mit

Oekonom-Karl-Schiller.html



Karl Schiller

Deutscher Ökonom, Makrotheoretiker, Wirtschafts- und 
Finanzminister

Hauptwerke:

1955: Sozialismus und Wettbewerb 

1964: Der Ökonom und die Gesellschaft. Das freiheitliche und das

soziale Element in der modernen Wirtschaftsgesellschaft. 

1984: Betrachtungen zur Geld- und Konjunkturpolitik 

Ideen:

Versöhnung des Ordoliberalismus mit dem Keynesianismus



Lloyd A. Metzler (1913 – 1980)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Lloyd_Metzler



Lloyd A. Metzler 

Amerikanischer Ökonom, Makrotheoretiker

Hauptwerke:

1941: The Nature and Stability of Inventory Cycles

1942: The Transfer Problem Reconsidered

1948: The Theory of International Trade

1949: Tariffs, Terms of Trade and the Distribution of National 

Income

Ideen:

Probleme des realen Transfers von Kapitalbewegungen

Wirkungen von Zollerhöhungen

Metzler's Inventory Cycles

Local Multi-Market Stability



Richard Stone (1913-1991)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1984/stone/biographical/



Richard Stone

britischer Wirtschaftswissenschaftler (Cambridge) und Nobelpreis-
träger 1984

Hauptwerke:

1944: National Income and Expenditure, with J.E. Meade

1954:The Measurement of Consumers' Expenditure and Behavior in 
the United Kingdom, 1920-1938, with Rowe

Ideen: 

Assistent von John Maynard Keynes und James Meade, ab 1940 
gehörte er dem ökonomischen Beraterstab des britischen Kriegs-
kabinetts an.

Beiträge zur Entwicklung der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung.



Martin Bronfenbrenner (1914 - 1997) 

Quelle: http://beckerexhibits.wustl.edu/mig/bios/bronfenbrenner.html



Martin Bronfenbrenner 

Deutsch-amerikanischer Ökonom, Beschäftigung mit Geld und 
Lohntheorie

Hauptwerke:

1945: Some Fundamentals of Liquidity Theory

1955: The Appeal of Confiscation in Economic Development

1956: Potential Monopsony in Labor Markets

1956: Contribution to the Aggregative Theory of Wages

Ideen:

Die Verteilungswirkungen einer Inflation lassen sich kaum trennen 
von den Verteilungswirkungen des Wachstums oder Änderungen in 
der Relation von Angebot und Nachfrage.



Heinz Haller & (1914 - 2004)

Quelle: https://cau.gelehrtenverzeichnis.de/person/280e254c-273b-fa12-2afc-4d4c60146b8c



Heinz Haller 

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:

1950: Typus und Gesetz in der Nationalökonomie 

1969: Finanz- und Geldpolitik im Umbruch mit H.C. Recktenwald

1970: Theorie und Praxis des finanzpolitischen Interventionismus

mit L. Kullmer, C. S. Shoup, H. Timm)

Ideen:

Haller spricht von klassifizierenden Gattungstypen und Typen für 
fließende Übergänge, wenn auf Merkmalszuordnung und Merkmals-
häufung abgestellt wird, wohingegen bei den von der Realität abge-
kehrten Idealtypen von konstruierten oder bereinigten Typen 
gesprochen wird.



Paul A. Samuelson (1915 - 2009)

Quelle: https://www.amazon.de/Founder-Modern-Economics-Samuelson-1915-1948-ebook/dp/B06XY4DJXY



Paul A. Samuelson 

amerikanischer Ökonom, dem Keynesianismus nahestehend

Nobelpreis 1970

Hauptwerke:
1939: Interaction Between the Multiplier Analysis and the

Principle of Acceleration

1947: Foundations of Economic Analysis

1956: Social Indifference Curves

1952: Volkswirtschaftslehre

Ideen:
Ob Schwankungen dämpfend oder explosiv verlaufen, hängt vom 
quantitativen Verhältnis zwischen Multiplikator und Akzelerator ab.

Entwicklung der modifizierten Phillipskurve: tradeoff von Inflation 
und Arbeitslosigkeit

Bedingungen für Möglichkeit sozialer Indifferenzkurven



Wilhelm Krelle (1916 - 2004) &

Quelle: https://badw.de/en/communit

scholars/deceased.html?tx_badwdb_badwperson[action]=show&tx_badwdb_badwperson[

https://badw.de/en/communit


Wilhelm Krelle

Physiker und Volkswirtschaftler, Makro- und Verteilungstheorie

Hauptwerke: 

1961: Preistheorie

1962: Verteilungstheorie 

1969: Produktionstheorie 

1985: Theorie des wirtschaftlichen Wachstums

Ideen:

Verbindung von kreislauf- und produktionstheoretischen Elementen 
in der Verteilungstheorie;

preis- und wachstumstheoretische sowie ökonometrische Arbeiten 

und Prognosemodelle.



Franco Modigliani (1918 - 2003 )

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1985/modigliani/facts/



Franco Modigliani  

Italienisch-amerikanischer Ökonom, Postkeynesianer, Beschäftigung 
mit der Bedeutung der Liquiditätspräferenz, Nobelpreis 1985

Hauptwerke:

1944 : Liquidity Preference and the Theory of Interest and Money 

1954: Utility Analysis and the Consumption Function: An

interpretation of cross section data  with R. Brumberg

1986: Life Cycle, individual thrift and the wealth of nations

Ideen:

Entwicklung der Lebenszyklustheorie des Konsums und Sparens, 
Konsum nicht vom aktuellen Einkommen abhängig.

Modigliani-Miller-Theorem: der Wert einer Unternehmung hängt nicht 
von der Fiannzstruktur und von Finanzentscheidungen, wie z. B. 
Dividendenpolitik ab.

http://www.sjcny.edu/~kaplan/pdf/modigliani_86.pdf


James Tobin (1918 - 2002)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1981/tobin/lecture/



James Tobin

amerikanischer Ökonom, Wegbereiter des Neokeynesianismus

Nobelpreis 1981

Hauptwerke:

1947: Money, Wage Rates and Employment

1956: The interest elasticity of the transactions demand for cash

Ideen:

Tobinsteuer auf kurzfristige Umsätze an den Börsen, um auf diesem 

Wege spekulative Bewegungen einzuengen.

Seine Portfoliotheorie zeigt Risiko-Ertrags-Abschätzungen im Rahmen 
eines aus unterschiedlichen monetären und realen Werten bestehen-
den Vermögensbestands (Portfolio) auf.

Neuinvestitionen lohnen sich,  solange der Marktwert höher ist als die 

Wiederbeschaffungskosten, da bei einem hohen Aktienkurs der 
Erwerb von neuem Sachkapital relativ günstig ist.



Werner Ehrlicher (1920 - 2012)

Quelle: https://www.badische-zeitung.de/wenn-diener-nicht-mehr-diener-sind--27299926.html



Werner Ehrlicher 

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke: 

1974: Probleme der Indexbindung

1975: Finanzwissenschaft 

1975: Geldtheorie

1978: Die Monetarismuskontroverse (mit W. D. Becker)

Ideen:

Geldversorgungskomponenten: außenwirtschaftliche (Nettowäh-
rungsreserven in Form von Gold und Devisen), staatliche (Nettover-
schuldung der öffentlichen Gebietskörperschaften bei der Noten-
bank) und Refinanzierungskomponente (Verschuldung der 
Kreditinstitute bei der Notenbank).



Lawrence R. Klein (1920 - 2013)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1980/klein/facts/



Lawrence R. Klein 

Amerikanischer Ökonom, Verbreitung des Keynesianismus in USA

Nobelpreis 1980

Hauptwerke:
1946: Macroeconomics and the Theory of Rational

Behavior

1947: The Keynesian Revolution

1953: A Textbook of Econometrics

Ideen:
Unterschied zwischen Keynes und Marx: Keynes will retten und 
bewahren, Marx will kritisieren und vernichten.

Keynes brachte Revolution in theoretischer Analyse wie in der 
wirtschaftspolitischen Anwendung.

Entwicklung dynamischer Konjunkturmodelle 



Douglass C. North (1920 - 2015)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1993/north/facts/



Douglass C. North 

amerikanischer Wirtschaftshistoriker und Wachstumstheoretiker, 
Nobelpreis 1993

Hauptwerke:
1970: An Economic Theory of the Growth of the Western World

1971: Institutional Change and American Economic Growth  

with L.E. Davis

1978: Structure and Performance: the task of economic history

Ideen:
Da Institutionen entstehen, um Transaktionskosten zu senken, 
versuchte er mit einer Theorie der Institutionen die Wirtschaftsent-
wicklung zu erklären.

Revolution in Wirtschaftsgeschichtsschreibung durch Anwendung von 
Wirtschaftstheorien.



Edmond Malinvaud (1923 - 2015)

Quelle: http://blog.sina.com.cn/s/blog_69d0070d01017mow.html



Edmond Malinvaud 

französischer Ökonom, Neokeynesianismus

Hauptwerke:

1972: Lectures on microoeconomic theory

1977: Theory of Unemployment Reconsidered

1986: Reflecting on the Theory of Capital and Growth

Ideen:

Unterscheidung zwischen klassischer und keynesianischer 
Arbeitslosigkeit, je nachdem, ob Arbeitslosigkeit auf dem 
Arbeitsmarkt begleitet ist von Nachfrageüberhängen auf den 
Gütermärkten (klassische Arbeitslosigkeit) oder durch 
Angebotsüberhänge auf den Gütermärkten (keynesianische 
Arbeitslosigkeit)



Harry G. Johnson (1923 -1979)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/johnson.htm



Harry G. Johnson 

amerikanischer Ökonom, Keynesianer

Hauptwerke:
1958: International Trade and Economic Growth: Studies in pure

theory

1967: The possibility of income losses from increased efficiency or

factor accumulation in the oresence of tariffs

1970: The Effects of Unionization on the Distribution of Income: A

General Equilibrium Approach with Peter M. Mieszkowski

1972: The Monetary Approach to Balance-of-Payments Theory

Ideen:
Internationale Kapitaltransfers können im kapitalimportierenden 
Land u. U. zu einem Wohlfahrtsverlust führen.

Durch policy–mix-Strategie lässt sich Konflikt zwischen 
Konjunkturpolitik und Außenwirtschaftspolitik lösen. 



Robert W. Fogel (1926 -2013)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Robert_Fogel



Robert W. Fogel

Amerikanischer Ökonom, lehrt in Harvard und Chikago

1993 Nobelpreisträger

Hauptwerke:

1960: Union Pacific Railroad : A Case in Premature Enterprise

1974: Time on the Cross: The Economics of American Negro

Slavery

1994: Economic Growth, Population Theory and Physiology: The

bearing of long-term processes on economic policy

2000: The Fourth Great Awakening and the Future of

Egalitarianism

Ideen:

Einführung quantitativer Methoden zur Erklärung wirtschaftlicher und 
politischer Veränderungsprozesse 



Martin L.  Weitzman  (1927 - 2019)

Quelle: https://scholar.harvard.edu/weitzman/home



Martin L. Weitzman

Amerikanischer Ökonom, Cambridge-Schule

Hauptwerke:

1985: The share economy

1987: Steady state Unemployment under profit sharing

Ideen:

Gewinnbeteiligung als Mittel zur Verringerung der Arbeitslosigkeit



Arthur M. Okun (1928 – 1980)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/okun.htm



Arthur M. Okun 

Amerikanischer Ökonom, Vertreter des Keynesianismus

Hauptwerke:

1970: The Political Economy of Prosperity

1975: "Inflation: Its mechanics and welfare costs"

1975: Equality and Efficiency: the Big Tradeoff 

1983: Economics for Policymaking: Selected Essays

Ideen:

Entwicklung eines Elendsindex

Okun‘sches Gesetz, empirisch für die USA nachgewiesen : die 
Arbeitslosenrate sinkt unter ihre natürliche Quote, wenn das reale 
Sozialprodukt sein natürliches Niveau überschreitet et vice versa.



Günter Gabisch

Quelle: http://www.vahlen.de/trefferliste.aspx?action=author&author=21084



Günter Gabisch

Deutscher Ökonom

Hauptwerke:

1985: Egoismus,Altruismus und ökonomische Effizienz

1987: Business cycle theory  (mit H. W.  Lorenz)

1995: Haushalte und Unternehmen

1995: Konjunktur und Wachstum

Ideen:

In der Realität bestehen wechselseitige Beziehungen zwischen den 
individuellen Präferenzen. Das Konsumverhalten der Kinder 
beeinflusst den Nutzen der Eltern. Auf der Grundlage derartiger 
Interdependenzen lassen sich auch soziale Phänomene wie Neid, 
Mißgunst, snobistisches Verhalten erklären.



Robert A. Mundell (1932 -2021)

Quelle: https://www.startpage.com/sp/search



Robert A. Mundell 

Kanadisch-amerikanischer Ökonom, Keynesianer, Nobelpreis 1999

Hauptwerke:
1960: The monetary dynamics of international adjustment under

fixed and flexible exchange rates

1961: A Theory of Optimum Currency Areas

1965: The International Monetary System: Conflict and Reform

Ideen:
Effizienz der Geld- und Fiskalpolitik ist abhängig von der 
Kapitalmobilität und vom Wechselkurssystem.

Durch policy–mix-Strategie lässt sich der Konflikt zwischen Konjunk-
turpolitik und Außenwirtschaftspolitik lösen, indem die Geldpolitik 
nur am außenwirtschaftlichen und die Fiskalpolitik am konjunktur-
politischen ziel ausgerichtet wird.

Länder können zu einem Währungsgebiet zusammengeschlossen 
werden, je größer die Mobilität der Arbeitskräfte ist, da in diesem 
Falle asymmetrische Nachfrageschwankungen verkraftet werden 
können.



Axel Leijonhufvud (1933 - )

Quelle: https://voxeu.org/users/axelleijonhufvud0



Axel Leijonhufvud 

Skandinavischer Ökonom, kritische Beschäftigung mit dem 
Keynesianismus

Hauptwerke:

1967: Keynes and the Keynesians: A suggested interpretation 

1973: Say's Principle: What it means and doesn't mean 

with R.W.Clower 

1977: Costs and Consequences of Inflation

Ideen:

Der Keynesianismus der Hickschen-Lehrbuchversion hat nichts mit 
den Lehren von J. M. Keynes zu tun.

Notwendigkeit der mikroökonomischen Fundierung der 
keynesianischen Theorie



Joachim Klaus (1934 - )



Joachim Klaus 

Deutscher Ökonom

Hauptwerke:

1973: Unterschiedliche Ansätze der Einkommenspolitik:

Paritätische Kommission und konzertierte Aktion

1981: Raumwirtschaft III: Ordnung

1982: Erweiterung der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung

aus umweltökonomischer Sicht

1992: Erweiterung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung aus

umweltökonomischer Sicht

Ideen:

Aus der Kritik an der methodischen Einseitigkeit traditioneller 
Nutzen-Kosten-Analysen entstand die Forderung nach mehrdimen-
sionalen Bewertungsansätzen.



Martin Feldstein  (1939 - 2019)

Quelle: https://scholar.harvard.edu/feldstein/home



Martin Feldstein

Amerikanischer Ökonom

Hauptwerke:
1974: Social Security, Induces retirement and aggregate capital

accumulation

1975: Toward a reform of social security

1977: Social security and private savings

Ideen:
M. Feldstein hatte in den 60er Jahren im Zusammenhang mit der
Sozialpolitik der Johnson-Regierung die Befürchtung geäußert, daß
der geplante Übergang zum gesetzlichen Umlagesystem zu
Wachstumseinbußen führe. Bisher seien die Arbeitnehmer gezwun-
gen gewesen, durch Sparen (z.B. durch Abschluß von
Lebensversicherungsverträgen) für ihr Alter selbst zu sorgen. Nun sei
geplant, daß diese Aufgabe den Arbeitnehmern von der
Sozialversicherung abgenommen werde, aufgrund des Umlage-
systems würden die Beiträge auch nicht mehr zur Kapitalanlage
verwendet. Die Ersparnis und damit das Wachstum gehe zurück.



Oliver Landmann (1952 -)

Quelle: https://www.macro.uni-freiburg.de/emeritus



Oliver Landmann 

Deutscher Ökonom, Makrotheorie

Hauptwerke:

1976: Keynes in der heutigen Wirtschaftstheorie

1984: Löhne, Preise, Beschäftigung und Einkommen in der offenen

Volkswirtschaft

1990: Zur mikroökonomischen Fundierung von Lohn- und Preis-

rigiditäten

1998: Die anhaltende Massenarbeitslosigkeit: Theorieversagen

oder Politikversagen?

Ideen:

Die derzeitige Arbeitslosigkeit ist Versäumnissen der Lohn- und 
Nachfragepolitik anzulasten. Weiterhin mangelt es an Maßnahmen 
zur Senkung der NAIRU, insofern sind ordnungspolitische Versäum-
nisse festzustellen. Schließlich lassen sich im Rahmen der neueren 
politischen Ökonomie politische Blokaden feststellen, die eine 
Reformpolitik behindern.



VII. Die Neoliberalen, NPÖ, 
Methodik



Ludwig von Mises (1881 – 1973)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_von_Mises



Ludwig von Mises

österreichischer Ökonom, Beschäftigung mit staatlichen 
Planwirtschaften, Vertreter der Wiener Schule

Hauptwerke:

1912: Theorie des Geldes und der Umlaufmittel

1920: Economic Calculation in the socialist commonwealth

1928: Geltwertstabilisierung und Konjunkturpolitik

1929: Kritik des Interventionismus

Ideen:

Eine sinnvolle Wirtschaftsrechnung sei ohne Märkte nicht möglich.

Monetäre Überinvestitionstheorie als Ursache für Konjunktur-
einbrüche



Alexander Rüstow (1885 – 1963) 



Alexander Rüstow

Deutscher Volkswirtschaftler und Soziologe, Mitbegründer des 

Neoliberalismus. 

Hauptwerke: 

1945: Das Versagen des Wirtschaftsliberalismus 

1950 - 57: Ortsbestimmung der Gegenwart

Ideen:

Sein Verdienst besteht u.a. in der Vereinigung universalgeschicht-

licher und kultursoziologischer Erkenntnisse mit den wirtschafts-

politischen Grundsätzen des Neoliberalismus.



Friedrich August  v. Hayek (1889 –1992)

https://uni-freiburg.de/universitaet/universitaet-im-ueberblick/herausragende-leistungen/nobelpreis/friedrich-von-

hayek/



Friedrich August  v. Hayek

österreichischer Ökonom und Sozialphilosoph, bedeutender Vertreter 
des Neoliberalismus, Nobelpreis 1974

Hauptwerke:

1944: Der Weg zur Knechtschaft

1960: Die Verfassung der Freiheit

1968: Der Wettbewerb als Entdeckungsverfahren

Ideen:

Markt = spontane Ordnung

Wettbewerb als Entdeckungsverfahren

Privatisierung und Wettbewerb bei der Schaffung von Banknoten

Preise als Knappheitssignale

Komplexität der Marktordnung



Eugen von Beckerath  (1889 –1964)



Eugen von Beckerath 

Deutscher Ökonom der Nachkriegszeit

Hauptwerke:

1963: Probleme der normativen Ökonomik und der

wirtschaftlichen Beratung

Ideen:

Wiederbelebung der Wirtschaftstheorie in Deutschland

Zur Problematik der Politikberatung

Wachstum wird durch Bevölkerungswachstum und durch technischen 
Fortschritt hervorgerufen.



Walter Eucken (1891 –1950)

Quelle: https://www.weg-freiburg.de/schule/prof-walter-eucken/



Walter Eucken

Deutscher Ökonom, Begründer der Freiburger Schule

Hauptwerke:

1934: Kapitaltheoretische Untersuchungen

1940: Die Grundlagen der Nationalökonomie

1952: Die Grundsätze der Wirtschaftspolitik hrsg. P. Hensel

Ideen:

Vermittlung im Methodenstreit zwischen historischer und 
theoretischer Methode: allgemeine Theorie notwendig, historische 
Elemente durch die Vielzahl unterschiedlicher Marktformen gegeben.

Der Datenkranz: Bedarf, Arbeit, Natur, Kapital, Technik, Ordnung

morphologische Marktformenlehre nach der Anzahl der Markteil-
nehmer auf beiden Seiten: einer, wenige, viele

konstituierende und regulierende Marktprinzipien: Vertragsfreiheit, 
Haftung, freier Preismechanismus, Stabilität der Währung 



Wilhelm Röpke (1899 – 1966)

Quelle: https://www.kas.de/de/web/geschichte-der-cdu/personen/biogramm-detail/-/content/wilhelm-roepke-v1



Wilhelm Röpke

Schweizer Ökonom, Mitbegründer der Freiburger Schule

Hauptwerke:

1936: Krisen und Konjunkturzyklen

1942: Die Gesellschaftskrisis der Gegenwart

1958: A Humane Economy: the social framework of the free

market

Ideen:

soziale Marktwirtschaft als dritter Weg zwischen radikalliberaler und 
sozialistischer Wirtschaft.



Leonhard Miksch  (1901 – 1950)



Leonhard Miksch 

Deutscher Ökonom, Ordnungstheoretiker

Hauptwerke:

1937: Wettbewerb als Aufgabe. Die Grundsätze einer Wettbewerbs-

ordnung

Ideen:

Ordnen heisst in Freiheit ordnen.

Wenn kein Wettbewerb von selbst entsteht, sollte der Staat einen 
Wettbewerb als ob organisieren.



Karl Raimond Popper (1902 - 1994)



Karl Raimond Popper 

britischer Philosoph und Wissenschaftstheoretiker österreichischer 

Herkunft

Hauptwerke:

1935: Logik der Forschung

1945: Die offene Gesellschaft und ihre Feinde 

1957: The poverty of historicism 

Ideen:

Empirische Sachverhalte lassen sich nur falsifizieren, nicht aber 
endgültig verifizieren.

Die zukünftige gesellschaftliche Entwicklung sei nicht durch Gesetze 
erklärbar noch voraussagbar, da sie entscheidend durch den Umfang 

des nicht voraussagbaren wissenschaftlichen Wissens beeinflusst 
werde.

Gesellschaftlicher Fortschritt sei nur durch punktuelle Reformen der 
sozialen Missstände möglich.



Theodor Pütz (1905 – 1998 ?)



Theodor Pütz

deutsch-österreichischer Theoretiker der Wirtschaftspolitik, Versuch 
einer Synthese zwischen keynesianischer und neoliberaler Sicht

Hauptwerke:

1935: Das Bild des Unternehmers in der Nationalökonomie

1954: Neue Wege und Ziele der Sozialpolitik

1971: Wirtschaftspolitik Bd. I:  Grundlagen der theoretischen 

Wirtschaftspolitik

Ideen:

Das Bild des Unternehmers in der Nationalökonomie

Aufgabe der theoretischen Wirtschaftspolitik ist die Frage nach 
geeigneten Mitteln für die optimale Verwirklichung eines oder 
mehrerer Ziele.

Die Rolle der Verbände in der Wirtschaftspolitik Österreichs



Jean Fourastié (1907 – 1990)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Jean_Fourasti%C3%A9



Jean Fourastié 

Französischer Ökonom und Statistiker

Hauptwerke:

1949: Le grand espoir du XXe siècle

Ideen:

Der Übergang zur Dienstleistungsgesellschaft führt zu einem 
überproportionalen Anstieg der Nachfrage, sowie der Dienst-
leistungspreise;  Grund:  geringer technischer Fortschritt in diesem 
Bereich



K. Paul Hensel (1907 –1977)

Quelle: https://www.kas.de/de/hensel-k.-paul



K. Paul Hensel

Deutscher Ökonom, Schüler W. Euckens, Zentralverwaltungs-
wirtschaft

Hauptwerke:

1954: Einführung in die Theorie der Zentralverwaltungswirtschaft

1960: Wirtschaftliche Ordnungsformen und das Problem des

Eigentums, der Leitung und Kontrolle

1968: Die sozialistische Marktwirtschaft in der  Tschechoslowakei

mit anderen

Ideen:

Nachweis, dass eine Zentralverwaltungswirtschaft eine effiziente 
Planung durchführen kann.



Elisabeth Liefmann-Keil (1908 – 1975)



Elisabeth Liefmann-Keil

deutsche Ökonomin, Schülerin von W. Eucken, Beschäftigung mit 
Sozialpolitik

Hauptwerke:

1951: Zur Entwicklung der Verteilungstheorie. Eine dogmenhisto-

rische Studie zum 100. Geburtstag von Wicksell und Wieser

1961: Ökonomische Theorie der Sozialpolitik

1964: Zu den Wechselbeziehungen zwischen Rechtswissenschaft

und Wirtschaftswissenschaft

Ideen:

Versuch, die allgemeine ökonomische Theorie auf Arbeitsmarkt und 
Sozialversicherung anzuwenden



Cyril Northcote Parkinson (1909-1993) 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Cyril_Northcote_Parkinson



Cyril Northcote Parkinson

britischer Historiker und Publizist,

Hauptwerke:

1957: Parkinsons Gesetz u.ÿa. Untersuchungen über die Verwaltung 

1958: Parkinson's law, or the pursuit of progress

1970: Das Mañana-Gesetz

Ideen:
über die eigendynamische Entwicklung bürokratischer Verwaltung in 
Behörden und Unternehmen zu aufgeblähten Apparaten, die sich 
zunehmend mit sich selbst beschäftigen, ineffizient arbeiten und an 

ihrer eigenen Kompliziertheit zusammenzubrechen drohen.



Milton Friedman (1912 - 2006)

Quelle: https://m.bpb.de/nachschlagen/lexika/lexikon-der-wirtschaft/20136/monetarismus



Milton Friedman

Amerikanischer Ökonom, Begründer der Neoquantitätstheorie

Hauptwerke:

1956: Studies in the quantity theory of money

1957: A theory of the consumption function

1962: Kapitalismus und Freiheit

Ideen:

Jede Inflation hatte letztlich monetäre Ursachen

Plädoyer gegen eine go and stop Geld-Politik 

Plädoyer für eine Deflation

Die Nachfrage nach Kasse steigt mit der Wohlfahrt an.



Robert A. Dahl   (1915 - 2014)

Quelle: https://www.washingtonpost.com/national/robert-a-dahl-yale-professor-and-political-

scientist-who-wrote-on-democracy-dies-at-98/2014/02/08/505b4140-9012-11e3-b46a-
5a3d0d2130da_story.html



Robert A. Dahl 

Amerikanischer Ökonom und Soziologe

Hauptwerke:

1953: Politics, Economics and Welfare. Planning and Politico-

Economic Systems resolves into basic social processes  mit

Ch. E. Lindblom

Ideen: 

Vergleich einer Demokratie mit der Marktwirtschaft
In einem demokratischen Wahlprozeß bestehe Stimmengleichheit, in
einem marktwirtschaftlichen System hingegen eine mehr oder
weniger große Einkommensdifferenzierung.



Charles E. Lindblom (1918 - 2018)

Quelle: https://news.yale.edu/2018/02/20/memoriam-charles-edward-lindblom-helped-found-
isps-yale



Charles E. Lindblom 

Amerikanischer Ökonom und Soziologe

Hauptwerke:

1953: Politics, Economics and Welfare. Planning and Politico-

Economic Systems resolves into basic social processes  (mit

R. A. Dahl)

Ideen: 

Vergleich einer Demokratie mit der Marktwirtschaft
In einem demokratischen Wahlprozeß bestehe Stimmengleichheit, in
einem marktwirtschaftlichen System hingegen eine mehr oder
weniger große Einkommensdifferenzierung.



James McGill Buchanan (1919 - 2013)

Quelle: https://sciencetheory.net/james-mcgill-buchanan-jr/



James McGill Buchanan

Amerikanischer Ökonom, Mitbegründer der Politischen Ökonomie

Nobelpreis 1986

Hauptwerke:

1954: Individual Choice in Voting and the Market

1954: Social Choice in Voting and Free Markets

1962: (mit G. Tullock) The calculus of consent

1975: Die Grenzen der Freiheit zwischen Anarchie und Leviathan

Ideen:

Im Sinne von Schumpeter werden Konzepte der ökonomischen 
Theorie auch auf das Verhalten der Politiker und Wähler übertragen.

Demokratische Regeln allein reichen nicht aus, um die Freiheit der 
Bürger zu sichern. Sie müssen durch weitreichende verfassungs-
mäßige Begrenzungen der Staatsgewalt ergänzt werden.



Hans Besters (03.05.1923 - 20.09.2009)



Hans Besters

Deutscher Ökonom, Verfechter liberaler Ideen

Hauptwerke:

1975: Investitionslenkung – Bedrohung der Marktwirtschaft ?

1978: Strukturpolitik wozu ? (Hrsg.)

1979: Neue Wirtschaftspolitik durch Angebotslenkung

1982: Internationale Wettbewerbsfähigkeit bei unterschiedlichen

Sozialordnungen – USA, Japan, Bundesrepublik Deutschland

Ideen:

Entsprechend dem Friedman‘schen Plädoyer für eine langfristige 
Geldpolitik Forderung nach einer am langfristigen Wachstum und 
nicht an der jeweiligen Konjunktursituation ausgerichteten Fiskal-
politik



Horst C. Recktenwald (1920 -1990)



Horst C. Recktenwald 

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:

1960: Markt und Staat. Fundamente einer freiheitlichen Ordnung

in Wirtschaft und Politik

1969: Finanzpolitik

1970: Finanztheorie

1971: Geschichte der politischen Ökonomie, eine Einführung in

Lebensbildern 

Ideen:

Die Erkenntnisse der Marktformenlehre können schwerlich als Basis 
für wirtschafts- oder ordnungspolitische Empfehlungen betrachtet 
werden.



John Rawls (1921 - 2002)

Quelle:https://www.gettyimages.de/fotos/john-rawls



John Rawls

amerikanischer Sozialphilosoph

Hauptwerke:

1957: Justice as Fairness

1967: Distributive Justice

1971: Eine Theorie der Gerechtigkeit

1974: Some Reasons for the Maximin Criterion

Ideen:

Das Maximin-Prinzip: Eine wirtschaftspolitische Maßnahme ist unter 
Gerechtigkeitsgesichtspunkten zu empfehlen, wenn sie dazu beiträgt, 
das Einkommen der untersten Einkommensklassen zu erhöhen, auch 
dann, wenn durch diese Maßnahmen das Einkommen der Reichen und 
somit die Einkommensdifferenzierung ansteigt.



Hans Albert  (1921-)

Quelle: https://www.hyperkommunikation.ch/personen/albert.htm



Hans Albert

Deutscher Ökonom, Hauptbeschäftigung: Methodenlehre

Hauptwerke:

1963: Wertfreiheit als methodisches Prinzip

1963: Modell-Platonismus: Der neoklassische Stil des

ökonomischen Denkens in kritischer Beleuchtung

1968: Traktat über kritische Vernunft

1975: Theorie und Prognose in den Sozialwissenschaften

Ideen:

Neoklassik ergeht sich in Tautologien

Verbreitung Popper‘scher Lehren in Deutschland



Gordon Tullock (1922 -2014) 

Quelle: https://www.nzz.ch/wirtschaft/gordon-tullock-brachte-oekonomie-mit-politik-in-
verbindung-1.18419794



Gordon Tullock

Amerikanischer Ökonom, Vertreter der neuen politischen Ökonomie

Hauptwerke:

1962: The Calculus of Consent: Logical foundations for

constitutional democracy  with J.M. Buchanan

1965: The Politics of Bureaucracy

1967: The Welfare Cost of Tariffs, Monopolies and Theft

Ideen:

Die in Demokratien weit verbreitete Mehrheitsregel erweist sich 
bestenfalls zufällig als fair.



Erich Hoppmann (1923 - 2007)

Quelle: https://www.eucken.de/freiburger-tradition/erich-hoppmann/



Erich Hoppmann  

Deutscher Ökonom, Beschäftigung mit Wettbewerbs- und 
Ordnungstheorie

Hauptwerke:

1966: Das Konzept der optimalen Wettbewerbsintensität

1971: Konzertierte Aktion. Kritische Beiträge zu einem

Experiment

1973: Soziale Marktwirtschaft oder konstruktivistischer

Interventionismus ?

Ideen:

Verwerfung der Dilemma-These, wonach ein Konflikt zwischen 
Wettbewerbsfreiheit und Effizienz bestehe.



Joachim Starbatty  (1923 - )

Quelle: https://www.europa-verlag.com/Autor/1181/JoachimStarbatty.html



Joachim Starbatty 

Deutscher Ökonom, Veröffentlichungen zur politischen Ökonomie

und Dogmengeschichte 

Hauptwerke:

1980: Ideengeschichtliche Grundlagen einer freiheitlichen

Ordnungspolitik

1982: Zur Umkehrung des Greshamschen Gesetzes bei

Entnationalisierung des Geldes

1985: Die Staatskonzeption bei Keynes und Schumpeter

Ideen: 

Problematik der gesellschaftlichen Wohlfahrtsindikatoren



Peter Bernholz (1929-)

Quelle: https://www.wiko-berlin.de/fellows/akademisches-jahr/2000/bernholz-peter



Peter Bernholz 

Deutscher Vertreter der neueren politischen Ökonomie

Hauptwerke:

1966: Außenpolitik und internationale Wirtschaftsbeziehungen

1972: Grundlagen der Politischen Ökonomie (mit F. Breyer)

1973: Die Bedeutung der Verbände für die Wirtschaftspolitik

1974: Logrolling, Arrow paradox and decision rules – a

generalization

Ideen:

Anwendung der Betrachtungsweise der Wirtschaftstheorie auf 
politische Entscheidungsprozesse

Einbeziehung der internationalen Wirtschaftsbeziehungen in die 
Betrachtung der neueren politischen Ökonomie



Hans-Günter Krüsselberg & (1929 - 2018)

Quelle: https://www.eak-cducsu.de/artikel/7-berliner-theologisches-gespraech



Hans-Günter Krüsselberg

Deutscher Ökonom, Schwerpunkt Familien- und Sozialökonomie

Hauptwerke:

1963: Ein Entwurf zur Entwicklung eines Verhaltensschemas der

Investition

1965: Organisationstheorie, Theorie der Unternehmung und

Oligopol

1969: Marktwirtschaft und Ökonomische Theorie

1976: Aspekte der Einkommensverteilung

Ideen:

Einbezug soziologischer und psychologischer Elemente in die 
Wirtschaftstheorie

Aus dem Vorliegen externer Effekte darf nicht geschlossen werden, 
dass die Gewinne bei Investitionen und wirtschaftlicher Expansion als 
Leitgröße versagen.



Israel M. Kirzner (1930 - ) 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Israel_M._Kirzner



Israel M. Kirzner 

Österreichischer Ökonom, Neoliberaler

Hauptwerke:

1973: Competition and Entrepreneurship

1978: Entrepreneurship, Choice and Freedom

1978: Economics and Error

1979: Perception, Opportunity and Profit: Studies in the theory of

entrepreneurship

Ideen:

Unternehmer entdecken nicht die Gelegenheiten, sie schaffen sie.

Die unternehmerische Wachsamkeit liegt außerhalb eines cost-
benefit-Kalküls, sie verändert die Parameter der zu optimierenden 
Gleichung.



Christian Watrin (1930 - 2020)

Quelle: https://hayek.de/2020/07/unserem-gruendungspraesidenten-christian-watrin-zum-90-

geburtstag/



Christian Watrin

Deutscher Ökonom, Beschäftigung mit dem Methodenstreit

Hauptwerke:

1967: Konflikt und Koopertaion. Bemerkungne zu zwei

Betrachtungsweisen der internationalen Handelsbeziehungen

1974: Struktur- und stabilitätspolitische Probleme in alternativen

Wirtshaftssystemen

1977: Ordnungspolitische Aspekte des Sozialstaates

1979: Grenzen der Gleichheit in einer freiheitlichen Ordnung

Ideen:

Die Minderung der Lebensrisiken kann nur durch Zwangsteilhabe an 
einer Quasi-Versicherung erreicht werden.



Antony Downs (1930 - 2021)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/downs.htm



Antony Downs

amerikanischer Ökonom, Mitbegründer der politischen Ökonomie

Hauptwerke:

1957: An Economic Theory of Democracy

1967: Inside Bureaucracy

1970: Urban Problems and Prospects

Ideen:

Stimmenmaximierung als Verhalten der Politiker

Einfluss der Bürokratie auf die Politik

Wählerverhalten irrational ?



William A. Niskanen (1933 - 2011) 

Quele: https://alchetron.com/William-A-Niskanen



William A. Niskanen

finnisch-amerikanischer Ökonom, Vertreter der Neueren Politischen 
Ökonomie

Hauptwerke:

1971: Bureaucracy and Representative Government

1973: Structural Reform and the Federal Budget Process

1975: Bureaucrats and Politicians

Ideen:

Fehlanreize innerhalb der staatlichen Bürokratie können zu einem 
Wachstum und zu einer Zentralisierung  dieser Bürokratie führen.

Aufgrund eines Informationsvorsprunges der Bürokraten vor den sie 
kontrollierenden Parlamentariern verfügen die Bürokraten über eine 
der Optionsfixierungsmacht vergleichbare Monopolmacht, die es 
ihnen gestattet, die Staatsausgaben stärker auszuweiten, als es den 
Wählerwünschen entspricht.



Erich Streissler (1933 - )

Quelle: https://www.diepresse.com/641225/streissler-beben-kann-wirtschaftlich-positive-konsequenz-haben



Erich Streissler 

Deutscher Ökonom, Liberaler

Hauptwerke:

1969: Wandlungen der Einkommensstruktur im Wirtschafts-

wachstum

1973: Die schleichende Inflation als Phänomen der politischen

Ökonomie

1976: Zur Relativierung des Zieles der Geldwertstabilität (u.a.)

Ideen:

These, dass der technische Fortschritt langfristig kapitalsparend und 
nicht arbeitssparend war, arbeitssparend war nur der relativ kleine 
Teil der Investitionen in Maschinen; langfristig wirkten sich jedoch 
die kapitalsparenden Effekte bei den Lagerinvestitionen aus, die 
selbst wiederum durch den technischen Fortschritt im Transport-
wesen möglich wurden.



Manfred Streit (1939 - 2017 )

Quelle: https://www.saw-leipzig.de/de/mitglieder/streitm



Manfred Streit

Deutscher Ökonom und Ordnungstheoretiker

Hauptwerke:

1979: Theorie der Wirtschaftspolitik

1988: Wirtschaftspolitik zwischen ökonomischer und politischer 

Rationalität

1991: Die Handelspolitik der Europäischen Gemeinschaft aus

weltwirtschaftlicher Perspektive

1992: Das Wettbewerbskonzept der Ordnungstheorie

Ideen:

Relevant sind in einer Demokratie nur wirtschaftspolitische Vor-
schläge, die mehrheitsfähig sind.



Richard Posner (1939 -)

Quelle: https://www.law.uchicago.edu/faculty/posner-r



Richard Posner

Britischer Ökonom, Beschäftigung mit ökonomischer Theorie des 
Rechts

Hauptwerke:

1973: Economic Analysis of Law

1973: Economic Justice and the Economist

1975: The Social Costs of Monopoly and Regulation

1976: Antitrust Law: An Economic perspective

1981: The Economics of Justice, 1981

Ideen:

Übertragung wirtschaftswissenschaftlicher Methoden auf die 
Rechtssprechung



Dennis C. Mueller  (1940 - )

Quelle: https://homepage.univie.ac.at/dennis.mueller/



Dennis C. Mueller

Amerikanischer Ökonom und Vertreter der Neueren Poltitischen 
Ökonomie

Hauptwerke:

1987: Voting paradox

1989: Public Choice II

1996: Constitutional  democracy

Ideen:

Verteilungsprobleme nur schwierig im Rahmen der Alltagspolitik 
lösbar, aber in der Verfassung leichter angehbar.

Wenn der einzelne bei der anstehenden Frage wegen der Lang-
fristigkeit der Wirkungen nicht weiss, wem diese Maßnahme 
zugutekommt, entscheide er quasialtruistisch.



William D. Nordhaus  (1941 -) 

Quelle: https://www.geni.com/people/William-D-Nordhaus-Nobel-Prize-in-Economic-Sciences-

2018/6000000056341871930



William D. Nordhaus

Deutsch-amerikanischer Ökonom, politische Ökonomie

Hauptwerke:
1975: The political business cycle

1972: Is grow obsolete (mit J. Tobin)

1986: The Council of economic advisors: Conscience or advocate

Ideen:

Unmittelbar nach der Wahl  betreiben Politiker kontraktive Politik. 
Trotz vorübergehender Einkommenseinbußen ist diese Politik 
möglich, da Wähler schnell vergessen. Unmittelbar vor der Wahl 
betreiben Politiker Beschäftigungspolitik. Diese bringt vorüberge-
hend Einkommensgewinne und garantiert die Wiederwahl der 
Politiker. Diese Politik führt insgesamt zu einem permanenten 
Wechsel von kontraktiven und expansiven Maßnahmen und ver-
schärft somit die Konjunktur.



Bruno S. Frey (1941 - )

Quelle: https://www.forschung-und-lehre.de/autor/frey-bruno-s-50



Bruno S. Frey  

Deutsch-schwqeizerischer Ökonom, Neue Politische Ökonomie

Hauptwerke:

1976: Theorie und Empirie politischer Konjunkturzyklen

1978: Der Einfluss der Wirtschaftslage auf Wählerentscheidungen

1981: Theorie demokratischer Wirtschaftspolitik

1991: Public choice . Ergebnisse der letzten 10 Jahre

Ideen:

Konjunkturzyklen werden durch politisches Verhalten mitbestimmt.

Vorschlag, neben der regionalen gliederung der öffentlichen Körper-
schaften auch funktionale abgegrenzte Institutionen zu schaffen.



Viktor J. Vanberg (1943 - )

Quelle: https://mps2018.es/speaker/viktor-vanberg/



Viktor J. Vanberg

Deutscher Ökonom und Ordnungstheoretiker

Hauptwerke:

1975: Die zwei Soziologien- Individualismus und Kollektivismus

in der Sozialtheorie

1982: Markt und Organisation – Individualistische Sozialtheorie 

und das Problem korporativen Handelns

1983: Der individualistische Ansatz zu einer Theorie der

Entstehung und Entwicklung von Institutionen

1994: rules & choices in economics

Ideen:

Unterscheidung zwischen der "order of rules" und der  "order of 
action".



Ulrich Witt (1946 -)

Quelle: https://thisviewoflife.com/profile/ulrich-witt/



Ulrich Witt

Deutscher Ökonom und Evolutionstheoretiker

Hauptwerke:

1987: Individualistische Grundlage der evolutorischen Ökonomik

2000: Soziale Marktwirtschaft – Zwischen Sozialvertragsgebot und

Rent-Seeking-Verdacht

Ideen:

Entwicklung einer ökonomischen Evolutionstheorie

Ablehnung  der nach Optimierungskriterien festgelegten Entwick-
lungspfade mechanistischer Wachstumsmodelle

Prinzipielle Offenheit mutativer Entwicklungsprozesse



Hans-Werner Sinn (1948 - )

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Hans-Werner_Sinn



Hans-Werner Sinn

Deutscher Ökonom, Beschäftigung mit Wiedervereinigung

Hauptwerke:

2003: The New Systems Competition

1992: The Economic Unification of Germany

1991: Kaltstart 

1987: Capital Income Taxation and Resource Allocation

1983: Decisions under Uncertainty

Ideen: 

Globalisierung führt zu einem "race to bottom" in der Besteuerung



Viii. Marktformen, Mikro, 
Spieltheorie



Antoine Augustin Cournot (1801 – 1877) 



Antoine Augustin Cournot

französischer Ökonom und Mathematiker, Vorläufer der 
Grenznutzenschule

Hauptwerke:
1838: Recherches sur les principes mathématiques de la théorie

des richesses

1843: Exposition de la théorie des chances et des probabilités

1863: Principes de la théorie des richesses

Ideen:
Entwicklung von Nachfragefunktionen in Abhängigkeit vom Preis.

Monopol, nicht Wettbewerb ist der Regelfall in der Realität.

Cournot‘scher Punkt: Gleichgewichtspreis bei Angebotsmonopol,

Schnittpunkt von Grenzerlös- und Grenzkostenkurve



Wilhelm  Launhardt (1832 – 1918)



Wilhelm Launhardt

deutscher Ökonom, in der Tradition der Grenznutzenschule

Hauptwerke:

1872: The Theory of the Trace: Being a discussion of the

principles of location

1885: Mathematische Begründung der Volkswirtschaftslehre

1888: Theory of Network Planning

Ideen:

Erstmalige Analyse des Angebotes der Arbeit mit den Methoden der 
Grenznutzenschule;

Launhardt‘scher Trichter: Die Wettbewerbsfähigkeit im Raum hängt 
von der Höhe der Transportkosten ab.



Arthur Lyon Bowley (1869 – 1957)



Arthur Lyon Bowley

britischer  Ökonom und Statistiker

Hauptwerke:

1900: Wages and Income in the United Kingdom Since 1860

1924: The Mathematical Groundwork of Economics

1927: The National Income 1924  (with J. Stamp)

1928: Bilateral Monopoly

Ideen:

Nachweis einer langfristigen Konstanz der Lohnquote

Modell des bilateralen Monopols, bei dem beide Partner eine 
Unabhängigkeitsposition einnehmen; instabil.



Frank H. Knight (1885 – 1972)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/knight.htm



Frank H. Knight 

Amerikanischer Vertreter der Neoklassik, mathematische Analysen

Hauptwerke:

1921: Risk, Uncertainty and Profit 

1923: The Ethics of Competition

1941: The Business Cycle, Interest and Money: A methodological

approach

Ideen:

Unterscheidung zwischen Risiko und Unsicherheit

Reiche sparen automatisch, deshalb deren Sparangebot unelastisch.

Unterscheidung zwischen der Arbeit des Unternehmers und der 
Übernahme des Risikos



Luigi Amoroso (1886-1965 ) 

Quelle: https://mathshistory.st-andrews.ac.uk/Biographies/Amoroso/



Luigi Amoroso

Italienischer Mathematiker und Ökonom, Schüler V. Paretos

Hauptwerke:

1912: La distribuzione della richezza come fenomeno di

diffusione

1935: La dynamique de la circulation

Ideen:

Beiträge zur Nachfragetheorie mit nichtadditiven Nutzenfunktionen

Die walras‘sche Theorie wird dynamisiert.

Amoroso-Robinson-Formel: Beziehungen zwischen Grenzumsatz und 
Nachfrageelastizität: Grenzerlös = Preis x (1 – 1/) ; 

( = Nachfrageleastizität in Bezug auf den Preis).



Frederik Zeuthen (1888 – 1959)  

Quelle: https://www.economics.ku.dk/ZeuthenLectures/zeuthen_bibliography/



Frederik Zeuthen

Niederländischer Ökonom, Spieltheoretiker

Hauptwerke:

1929: Undeterminierte Lohnprobleme

1930: Problems of Monopoly and Economic Warfare

1936: Monopolistic competition and the homogenity of the market

1937: On the Determinateness of the Utility Function

Ideen:

Vorwegnahme der Grundaussagen der Hicks'schen Lohntheorie



Harold Hotelling (1895 – 1973)

Quelle: https://sciencetheory.net/harold-hotelling/



Harold Hotelling 

amerikanischer Ökonom und Statistiker

Hauptwerke:

1925: A General Mathematical Theory of Depreciation

1929: Stability in Competition

1932: Edgeworth's Taxation Paradox and the Nature of Supply and

Demand Functions

Ideen:

räumliche Bestimmung des Wettbewerbs im Duopol

Spieltheoretische Lösungen

Abschreibungen werden verstanden als Verringerung des 
abdiskontierten zukünftigen Wertes einer Anlage.

Gleichgewichtsbestimmung zweier in heterogener Konkurrenz 
zueinander stehenden Anbieter



Piero Sraffa (1898 –1983)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/sraffa.htm



Piero Sraffa

italienischer Ökonom, Neoklassiker, Beschäftigung mit dem 
unvollkommener Wettbewerb

Hauptwerke:

1926: The laws of returns under competitive condition

1930: Increasing returns and the representative firm

1932: Dr. Hayek on Money and Capital

Ideen:

Nach Stigler gilt Sraffa als einer der besten Interpreten der klassi-
schen und neoklassischen Theorie.

Er ist einer der ersten, die das "reswitsching-Problem" in der 
Cambridge-Kontroverse aufwarfen. 



Edward H. Chamberlin (1899 – 1967)

Quelle: https://sciencetheory.net/edward-chamberlin/



Edward H. Chamberlin 

Ökonom in Havard, Beschäftigung mit unvollkommenem Wettbewerb

Hauptwerke:

1933: The theory of monopolistic competition

1936: Monopolistic competition and the productivity theory of

distribution

1948: Proportionality, divisibility and economies of scale

Ideen:

Entwickelte Theorie des monopolistischen Wettbewerbes

Kriterium für vollständigen Wettbewerb: Der Preis stellt ein Datum

dar. 

Reklame bedeutet, dass kein vollständiger Wettbewerb vorliegt.



Oskar Morgenstern (1902 – 1976)

Quelle: https://www.privatdozent.co/p/oskar-morgensterns-transformation



Oskar Morgenstern

Amerikanischer  Ökonom deutscher Herkunft, Begründer der 
Spieltheorie (zusammen mit J. von Neumann)

Hauptwerke:

1944: Theory of Games and Economic Behavior (mit Neumann)

1956: Generalization of the von Neumann Model of an Expanding

Economy  with J.G. Kemey and G.L. Thompson

1976: Mathematical Theories of Expanding and Contracting

Economies  with G.L. Thompson

Ideen:

Kritik an traditioneller Marktformenlehre, die nur 2 – 3 Aktions-
parameter zulasse und nur auf Fälle mit eindeutigen optimalen 
Ergebnissen anwendbar sei. 

Begriff "Strategie" als Gesamtheit der Alternativen, die dem einzelnen 
Spieler zur Verfügung stehen. 



John von Neumann (1903 – 1957)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/John_von_Neumann



John von Neumann 

Ungarisch-amerikanischer Mathematiker, Begründer der Spieltheorie 
zusammen mit O. Morgenstern

Hauptwerke:

1944: Theory of Games and Economic Behavior (mit Morgenstern)

1953: Solutions of Games by Differential Equations 

with G.W. Brown

1954: A Numerical Method to Determine Optimum Strategy 

Ideen:

Er erfand die "minimax" and "maximin" Lösungsmethode und die 
Sattelpunkt-Charakterisierung.

Ableitung der Goldenen Regel (Zinssatz entspricht langfristig der 
Wachstumsrate)

Vorwegnahme des turnpike Theorems von Koopmans



George L. S. Shackle (1903 – 1992)

Quelle: https://www.wikiberal.org/wiki/George_Shackle



George L. S. Shackle

britischer Ökonom, Postkeynesianer, collective bargaining-Theorie

Hauptwerke:

1949: Probability and Uncertainty

1949: Expectation in Economics

1955: Uncertainty in Economics and Other Reflections

1966: The nature of the bargaining process

Ideen:

Kritik an Hicks bargaining-Theorie: die Verhaltensfunktion der 
Gewerkschaften gibt an, wie hoch die Lohnforderung sein muss, 
damit die Nutzenverluste, die ein Streik mit sich bringt, ausgeglichen 
werden; sie ist deshalb positiv geneigt, jedoch wegen des Gesetzes 
vom abnehmenden Grenznutzen nach oben gekrümmt.



Heinrich v. Stackelberg (1905 – 1946)

Quelle: https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-658-29069-6_67



Heinrich v. Stackelberg

deutscher Ökonom, Wiederaufnahme der Theorie in Deutschland nach 
dem 2. Weltkrieg, gehört zu den Begründern der modernen 

Marktformenlehre

Hauptwerke:

1932: Grundlagen einer Reiner Kostentheorie

1934: Marktform und Gleichgewicht

1943: Grundzuge der Theoretischen Volkswirtschaftslehre

Ideen:

morphologische Marktformenlehre nach der Anzahl der Teilnehmer, 
später von W. Eucken erweitert.

Mathematisierung der Wirtschaftstheorie 

Beiträge zur Preistheorie.



George Joseph Stigler (1911 – 1991)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/George_Stigler



George Joseph Stigler

amerikanischer Ökonom, Hauptvertreter der Chikago-Schule,

Nobelpreisträger 1982

Hauptwerke:

1946: The Theory of Price

1947: The Kinky Oligopoly Demand Curve and Rigid Prices

1958: Economies of Scale

1964: A Theory of Oligopoly

Ideen:

Preisdifferenzen resultieren oftmals aus Suchkosten und Kosten der 
Informationsverbreitung.

Langfristiger Ausgleich in den Rentabilitätsunterschieden ist darauf 
zurückzuführen, dass häufig neue Unternehmen und Sektoren mit 
hoher Produktivität entstehen.

Obwohl Staatseingriffe dem Schutz und Interesse der Verbraucher 
dienen sollten, benachteiligen sie in den meisten Fällen die 

Konsumenten.



Robert Triffin (1911 -1993) 

Quelle: https://prabook.com/web/baron.triffin/109052



Robert Triffin 

Belgisch-amerikanischer Ökonom in Yale, Marktformenlehre

Hauptwerke:

1940: Monopolistic Competition and General Equilibrium Theory, 

1941: Monopoly in particular-equilibrium and in general-

equilibrium economics

1942: The classification of market positions

1964: The Evolution of the International Monetary System.

Ideen:

Kritik an Chamberlins Theorie

Der Wettbewerbsgrad wird durch zwei Elastizitätskoeffizienten 
bestimmt: a) durch die relative Preisänderung in Reaktion auf die 
Mengenänderung eines Konkurrenten sowie b) durch die Mengen-
änderung in Reaktion auf die Preisänderung eines Konkurrenten.



John T. Dunlop  (1914 – 1989)

Quelle: http://www.dclabor.org/home/labor-quote-of-the-day-john-t-dunlop



John T. Dunlop

Amerikanischer Ökonom, Beschäftigung mit labour economics

Hauptwerke:

1944: Wage Determination under Trade Unions 

1948: Productivity and the wage structure

1955: International comparisons of wage structure 

(with M. Rothbaum)

1957: The task of contemporary wage theory

Ideen:

Die Gewerkschaftsmacht beruht auf der Monopolsituation auf den 
Arbeitsmärkten: die Gewerkschaften können durch Verknappungs-
politik den Lohnsatz monopolistisch anheben.

Eine Monopolisierung auf den Gütermärkten erhöht den Lohn; da der 
Unternehmer nicht unter Kostendruck steht, hat er Spielraum für 
Lohnerhöhungen, den die Gewerkschaften ausnutzen.



Albert O. Hirschmann (1915 - 2012)

Quelle: https://www.ias.edu/ideas/albert-o-hirschmans-early-institute-years



Albert O. Hirschmann

deutsch-amerikanischer Ökonom und Politikwissenschaftler

Hauptwerke:

1945: National Power and the Structure of Foreign Trade

1958: The Strategy of Economic Development

1970: Exit, Voice and Loyalty: Responses to decline in firms, 

organizations and states

Ideen:

Bedeutung von Widerspruch und Austritt für das Verhalten der 
Marktpartner

Wirtschaftliche Entwicklung wird durch "verborgene Rationalitäten" 
bestimmt.

Konzept der "forward and backward linkages" im Rahmen der 
wirtschaftlichen Entwicklung.



John C. Harsanyi (1920 -2000)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/John_Harsanyi



John C. Harsanyi 

Ungarisch-amerikanischer Ökonom, Spieltheoretiker

Nobelpreis 1994

Hauptwerke:
1956: Approaches to the bargaining problem before and after the

theory of games: A critical discussion of Zeuthen' s, Hicks'

and Nash's theories

1962: Bargaining in ignorance of the opponent‘s utility function

1965: Bargaining and conflict situations in the light of new

approach to game theory

Ideen:
Spieltheoretische Umformulierung der Bargaining-Theorie von 
Zeuthen

Äquivalenz der Ansätze von Zeuthen und Nash

unvollständige Information in die Spieltheorie eingebracht

ethische Fragen

wohlfahrtstheoretische Fragen



Jan Pen   (1921 - 2010)

Quelle: https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Jan_Pen.jpg



Jan Pen

Holländisch-britischer Ökonom, labour economics

Hauptwerke:

1952: A general theory of bargaining

1959: The wage rate under collective bargaining

1966: Harmony and conflict under collective bargaining

1971: Income distribution

Ideen:

Vorwegnahme der Hick'schen Lohntheorie

Einbeziehung der Unsicherheit in die bargaining-Modelle



Thomas C. Schelling (1921 - 2016)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/2005/schelling/facts/



Thomas C. Schelling

amerikanischer Spieltheoretiker

Hauptwerke:

1956: An essay on bargaining

1960: The Strategy of Conflict

1960: Experimental Games and Bargaining Theory

1985: Choice and Consequence

Ideen:

Berücksichtigung psychologischer Faktoren

Möglichkeit schweigender Kommunikation erwähnt

Die Bedeutung der Selbstbindung 

Wie verhalten sich die Partner ohne Kommunikation?



Jacob Mincer (1922- 2006)

Quelle:https://ru.wikipedia.org/wiki/%D0%9C%D0%B8%D0%BD%D1%81%D0%B5%D1%80,_%D
0%94%D0%B6%D0%B5%D0%B9%D0%BA%D0%BE%D0%B1



Jacob Mincer

Polnisch-amerikanischer Ökonom, Vertreter der labour economics

Hauptwerke:

1958: Investment in Human Capital and Personal Income

Distribution

1962: On-the-Job Training: Costs, returns and some implications

1974: Family Investment in Human Capital: Earnings of women

with S. Polachek

1981: Labor Mobility and Wages with B. Jovanovic

Ideen:

Einführung des Konzepts des Human Capital in die labour economics

Erklärung von Lohnunterschieden



Martin Shubik (1926 - 2018)

Quelle: http://www.ams.org/publicoutreach/feature-column/fc-2011-09



Martin Shubik

Amerikanischer Ökonom, Spieltheoretiker

Hauptwerke:

1971: The Bridge Game Economy: An example of invisibilities

1971: Noncooperative Equilibria and Strategy Spaces in an

Oligopolistic Market with R. Levitan

1990: A Game Theoretic Approach to the Theory of Money and

Financial Institutions

1996: Why Equilibrium? A Note on the Noncooperative Equilibria

of Some Matrix Games

Ideen:

Anwendung der Spieltheorie auf Geldtheorie und Marktformenlehre



John F. Nash (1928 - 2015)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1994/nash/interview/



John F. Nash

amerikanischer Spieltheoretiker und Mathematiker

Nobelpreis 1994

Hauptwerke:

1950: Equilibrium points in N-Person Games"

1950: The Bargaining Problem (Econometrica)

1951: Non-Cooperative Games

1953: Two-Person Cooperative Games

Ideen:

Unterscheidung zwischen kooperativen und nichtkooperativen 
Spielen

Das Nash-Gleichgewicht wurde für nichtkooperative Spiele 
entwickelt, Voraussetzungen sind: Invarianz bezüglich der Nutzen-
transformationen, Pareto-Optimalität, Symmetrie, Unabhängigkeit 
irrelevanter Alternativen.



Reinhard Selten (1930 - 2016)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1994/selten/biographical/



Reinhard Selten

Deutscher Ökonom, der sich vorwiegend mit Spieltheorie und 

empirischer Forschung befasst, Nobelpreisträger 1994

Hauptwerke:

1965: Spieltheoretische Behandlung eines Oligopolmodells mit 

Nachfrageträgheit

Ideen:

Potenzielle Marktneulinge können über die Androhung eines 

Preiskriegs vom Markteintritt abgehalten werden.

Gleichgewicht der zitternden Hand liegt nach Selten vor, wenn 

kleine Fehler der Akteure nicht automatisch zu einer 

Destabilisierung führen.



Andreu Mas-Colell (1944 -)

Quelle:  https://www.hetwebsite.net/het/profiles/mascolell.htm



Andreu Mas-Colell

Spanisch-amerikanischer  Mathematiker und Ökonom, Vertreter des 
Neo-Walrasianismus, Spieltheoretiker

Hauptwerke:

1974: An Equilibrium Existence Theorem without Complete or

Transitive Preferences 

1975: A Model of Equilibrium with Differentiated Commodities

1980: Efficiency Properties of Strategic Market Games: An 

Axiomatic Approach with P. Dubey and M. Shubik

Ideen:

Entwicklung der notwendigen Bedingungen für die Existenz eines 
Gleichgewichtes im infinitiv-dimensionalen Kontext und unter 
Vernachlässigung des Axioms der Transitivität der Konsumenten-
präferenzen.



Ian M. McDonald  ()



Ian M. McDonald 

Amerikanischer Ökonom

Hauptwerke:

1981: Wage Bargaining and Employment (mit R. M. Solow)

Ideen:

McDonald und Solow wiesen nach, dass der Punkt eines Cournotschen
Monopols instabil ist. Er liegt nämlich diesseits der Kontraktkurve und 
das bedeutet, dass beide Partner - auch die Arbeitnehmer -
ausgehend vom Cournot-Punkt - Nutzengewinne erzielen können, 
wenn sie in Richtung Kontraktkurve weiterverhandeln.



IX. Wohlfahrtstheorie



Daniel Bernoulli (1700 – 1782)



Daniel Bernoulli  

schweizerischer Mathematiker, Sohn des Mathematikers Johann 
Bernoulli und Neffe des Mathematikers Jakob Bernoulli.

Hauptwerke:

1738: Specimen Theoriae Novae de Mensara Sortis

Ideen:

Bernoulli-Prinzip: Der Druck, der von einer Flüssigkeit ausgeübt wird, 
ist umgekehrt proportional der Strömungsgeschwindigkeit.

In der Entscheidungstheorie werden alle mit den infrage kommenden 
Handlungsalternativen verbundenen Ergebnisse mithilfe einer 
sogenannten Risiko-Nutzen-Funktion in Nutzwerte umgerechnet.

Bernoulli-Verteilung ist eine Funktion, die die Wahrscheinlichkeit 
dafür angibt, dass bei n-maliger unabhängiger Wiederholung eines 
Versuchs (Bernoulli-Prozess) mit zwei möglichen Ausgängen die eine 

Alternative genau x-mal, die andere somit genau (n- x)-mal auftritt. 



John R. Commons (1862 – 1945)



John R. Commons 

amerikanischer Ökonom, Institutionalist

Hauptwerke:

1908: Tariff Revision and Protection for American Labor

1931: Institutional Economics

1950: The economics of collective action

1968: Legal foundations of capitalism

Ideen:

Kooperation entsteht nicht aufgrund vorausgesetzter Harmonie der 
Intererssen, sondern aufgrund der Notwendigkeit, eine neue 
Harmonie der Interessen zu schaffen.

Es ist falsch, Organisationen wie Personen zu behandeln; 
Organisationen bedürfen der dauernden Bereitschaft ihrer Mitglieder, 
Beiträge für den kollektiven Erfolg zu leisten.



Adolph Löwe  (1893 – 1995)

Quelle: https://cau.gelehrtenverzeichnis.de/person/18c5f319-1970-c131-005f-4d4c6029f43f



Adolph Löwe

Deutscher Ökonom, Hauptvertreter der New School for Social 
Research

Hauptwerke:

1965: On Economic Knowledge

1976: The Path of Economic Growth 

1969: Toward a Science of Economics

Ideen:

Konjunkturforschung am Kieler Institut zusammen mit Fritz 
Burchardt, Gerhard Colm, Jacob Marschak and Hans Neisser 

Wendet sich gegen die traditionelle Trennung zwischen Konjunk-
turforschung und allgemeiner Gleichgewichtstheorie. Er wendet sich 
gegen den "mechanistic approach" der Wirtschaftstheorie.



Lord Lionel C. Robbins (1898 – 1984)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/robbins.htm



Lord Lionel C. Robbins

britischer Wohlfahrtstheoretiker, eher in Tradition der Wiener-Schule 
als der Cambridge-Schule

Hauptwerke:

1926: Dynamics of Capitalism

1927: The Optimum Theory of Population"

1932: Essay on the Nature and Significance of economic science

1938: Interpersonal Comparisons of Utility: A Comment

Ideen:

Wirtschaftlichkeit stellt letztes Kriterium zur Beurteilung 
wirtschaftlicher Maßnahmen dar. Keine tiefergehende Bewertung 
vom wissenschaftlichen Standpunkt aus möglich. 



Sir Roy G. D. Allen (1906 - 1983)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/R._G._D._Allen



Sir Roy G. D. Allen

britischer Ökonom, Neoklassiker zusammen mit Hicks

Hauptwerke:

1934: The Nature of Indifference Curves

1934: The Concept of the Arc Elasticity of Demand

1934: A Reconsideration of the Theory of Value", with J.R. Hicks

1967: Macroeconomic Theory

Ideen:

Verbreitung der Ergebnisse der Lausanner Schule in England und USA;

Ableitung der Nachfragekurve aus einem Indifferenzkurvensystem

Unterscheidung zwischen Einkommens-und Substitutionseffekt 
(zusammen mit J. R. Hicks)

Einführung des Begriffes "partielle Substitutionselastizität"



John Kenneth Galbraith (1908 - 2006)

Quelle: https://delphipages.live/de/politik-recht-regierung/weltfuhrer/andere-politiker/john-kenneth-galbraith



John Kenneth Galbraith

Kanadisch-amerikanischer Ökonom und Soziologe

Hauptwerke:

1952: American Capitalism: The concept of countervailing power

1954: The Great Crash, 1929

1958: The Affluent Society

1977: The Age of Uncertainty

Ideen:

populäre Verbreitung ökonomischer Lehren

Der Mythos von der Konsumentensouveränität

Theorie der Gegenmacht: Auch bei monopolistischen Verhältnissen 
kann von der Gegenmacht eine ähnliche Kontrolle ausgehen  wie bei 
Konkurrenzverhältnissen. 



Ronald H. Coase (1910 - 2013)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1991/coase/photo-gallery/



Ronald H. Coase

Britisch-amerikanischer Ökonom, Wohlfahrtstheoretiker, 

Nobelpreis 1991

Hauptwerke:

1960: The Problem os Social Cost

1984: The New Institutional Economics

1988: The Firm, the Market and the Law

1992: The Institutional Structure of Production

Ideen:

Institutionen entstehen, weil die Transaktionskosten geringer sind als 
mögliche Alternativen.

Coase-Theorem: Tendenz zur Optimalität, gleichgültig, ob Betroffene 
von sich aus Ausgleichszahlungen leisten oder ob der Produzent vom 
Staat zu Abgaben gezwungen wird.



Tibor de Scitovsky (1910 - 2002)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Tibor_Scitovsky



Tibor de Scitovsky 

ungarischer  Ökonom, Wohlfahrtstheorie

Hauptwerke:

1941: A Note on Welfare Propositions in Economics

1951: The state of welfare economics

1954: Two Concepts of External Economies

1973: The Place of Economic Welfare in Human Welfare

Ideen:

Nachweis, dass Kaldor-Hicks-Kriterium zu Widersprüchen führen 
kann; deshalb Doppeltest (Kaldor-Hicks + Scitovsky-Test) notwendig: 
Eine Maßnahme gilt nur dann als wohlfahrtssteigernd, wenn 
einerseits die Gewinner einer Maßnahme die Verlierer voll 
entschädigen können, andererseits es nicht möglich ist, dass eine 
Rücknahme der betr. Maßnahme ebenfalls nach Kaldor-Hicks als 
wohlfahrtssteigernd bezeichnet werden müsste.



Ezra J. Mishan (1917 - 2002) 

Quelle: https://www.researchgate.net/publication/330478653_Ezra_J_Mishan_1917-2014



Ezra J. Mishan 

Israelisch-amerikanischer Ökonom und Wohlfahrtstheoretiker

Hauptwerke:

1952: The Principle of Compensation Revisited

1958: Arrow and the New Welfare Economics: A restatement

1959: Rent as a Measure of Welfare Change

1971: Cost-Benefit Analysis

1973: Welfare Criteria: Resolution of a paradox

1980: Introduction to Normative Economics

Ideen:

Im Rahmen des Rentenkonzepts wird der Vorwurf der Doppel-
zählung erhoben, wenn man den Nutzen des Produzenten zu dem des 
Konsumenten addiert, obwohl der Produzentennutzen lediglich 
abgeleitet ist. Mishan hält es jedoch für möglich, den Nutzen, den der 
einzelne auf den Gütermärkten erfährt, von dem Nutzen zu trennen, 
den der einzelne auf den Faktormärkten erfährt.



Ian Malcolm David Little (1918 - 2012)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/little.htm



Ian Malcolm David Little

britischer Ökonom und Wohlfahrtstheortiker

Hauptwerke:

1949: A Reformulation of the Theory of Consumers' Behavior 

1949: The Valuation of Social Income

1950: A Critique of Welfare Economics

1952: Social Choice and Individual Values

Ideen: 

Kritik am Wohlfahrtstest von Kaldor-Hicks und Scitovsky, da

Veränderungen in der Verteilung unberücksichtigt bleiben. Little

schlägt ein mehrstufiges Auswahlkriterium vor:  

1. Ist das Kaldor-Hicks-Kriterium erfüllt ?

2. Ist das Scitovsky-Kriterium erfüllt ?

3. Ist die mit der Maßnahme verbundene Umverteilung erwünscht?



Kenneth Joseph Arrow (1921 - 2017)

Quele: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1972/arrow/biographical/



Kenneth Joseph Arrow

amerikanischer Ökonom und Mathematiker, Wohlfahrtstheoretiker

Nobelpreis 1972 

Hauptwerke:

1950: A Difficulty in the Concept of Social Welfare

1951: Social Choice and Individual Values

1951: An Extension of the Basic Theorems of Classical Welfare

Economics

1952: Principle of Rationality in Collective Decisions

Ideen:

Arrow-Paradox : Nachweis, dass auch bei individueller Rationalität 
ein Kollektiv je nach Reihenfolge der Abstimmung anders und damit 
irrational entscheiden kann;

daher Unmöglichkeit, aus individuellen Präferenzen eine 
widerspruchsfreie soziale Indifferenzkurve abzuleiten.



William J. Baumol (1922 - 2017)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/William_Baumol



William J. Baumol 

amerikanischer Wohlfahrtstheoretiker 

Hauptwerke:

1949: A Community Indifference Map: A construction

1950: The Analogy between Producer and Consumer Equilibrium

Analysis  (with Helen Makower) 

1952: Welfare Economics and the Theory of the State

1958: The Cardinal Utility which is Ordinal

1962: The Theory of Expansion of the Firm

Ideen:

Bei gegebenem Ausgabenniveau wird eine umsatzmaximierende 
Unternehmung die gleiche Menge produzieren wie die gewinnmaxi-
mierende Unternehmung. Bei gegebenen Einnahmen werden beide 
Typen von Unternehmungen den gleichen Input und die gleiche 
Allokation dieser Inputfaktoren haben.



Alan T. Peacock  (1922 - 2014)

Quelle: https://www.independent.co.uk/news/obituaries/sir-alan-peacock-british-economist-

who-also-chaired-the-peacock-committee-on-the-financing-of-the-bbc-in-the-1980s-9647924.html



Alan T. Peacock 

Britischer Ökonom

Hauptwerke:

1961: The growth of public expenditure in the United Kingdom

(mit J. Wiseman)

1989: Germany's Social Market Economy: Origins and Evolution

(mit H. Willgerodt)

1998: The cost of Judicial Services

1999: What Price civil jhustice ?

Ideen:

Übertragung der wirtschaftswissenschaftlichen Methoden auf die 
Rechtssprechung, Anwendung des Transaktionskostenansatzes, 
nachdem Einsparungen von Transaktionskosten die Entstehung von 
Institutionen erklären.

Niveauverschiebungseffekt: Krisensituationen senken den Widerstand 
gegen Steuererhöhungen, nach Beendigung der Krise kein Druck auf 
die Politiker, die Steuern wieder zu senken.



Harry M. Markowitz (1923 -)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1990/markowitz/facts/



Harry M. Markowitz

amerikanischer Ökonom und Mathematiker, Nobelpreis 1990

Hauptwerke:

1952: Social welfare functions based on individual rankings 

(with L. A. Goodman)

1987: Mean-Variance Analysis in Portfolio Choice and Capital

Markets 

1991: Foundations of Portfolio theory

Ideen:

Entwicklung der Portfoliotheorie: zwei Kriterien bestimmen die 
Zusammensetzung eines Portfolio eines Haushaltes oder einer 
Unternehmung: die erwartete Portfoliorendite und deren Varianz.
Somit entscheidet neben dem Ertrag immer auch das Risiko, welche 
Anlagen optimal sind.



Arnold C. Harberger (1924 -)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/harberger.htm



Arnold C. Harberger

amerikanischer Ökonom und Wohlfahrtstheoretiker

Hauptwerke:

1962: The Incidence of the Corporation Income Tax

1974: Taxation and Welfare

1978: On the Use of Distributional Weights in Social Cost-Benefit

Analysis

Ideen:

Harberger-Dreieck zur Bestimmung des Wohlfahrtsverlustes bei einer 
Besteuerung: Dieser Verlust ergibt sich aus einer Addition/Subtrak-
tion des Nutzenverlustes beim Konsumenten, des Gewinnzuwachses 
beim Produzenten und des Nutzenzuwachses aufgrund der Steuer-
mehreinnahmen.



Kelvin J. Lancaster (1924 – 1999)

Quelle: http://www.hetwebsite.net/het/profiles/lancaster.htm



Kelvin J. Lancaster 

amerikanischer Ökonom und Wohlfahrtstheoretiker

Hauptwerke:

1957: The General Theory of Second Best", with R. Lipsey 

1958: Welfare Propositions in Terms of Consistency and Expanded

Choice

1963: An Axiomatic Theory of Consumer Time Preference

1966: A New Approach to Consumer Theory

Ideen:

Theorie des Zweitbesten: Das Optimum liegt bei der effizientesten

Lösung, die technisch möglich ist. Ist diese aus politischen Gründen 
nicht realisierbar, hat man nach der zweitbesten Lösung zu suchen. 
Hierbei können auch in den Teilbereichen, in denen die erstbeste 
Lösung möglich wäre, andere Teillösungen wünschenswert werden.



George C. Archibald (1926 - 1996) 



George C. Archibald 

Kanadischer (?) Ökonom, Wohlfahrtstheoretiker

Hauptwerke:

1955: Inventory investment and the share of wage in 

manufacturing income

1955: Saving and the Welfare Theory of Taxation Record.

1958: Monetary and Value Theory: A critique of Lange and

Patinkin", with R.G. Lipsey

1959: Welfare Economic: Ethics and essentialism Economica.

1969: The Phillips curve and the distribution of employment

Ideen:

Ein Rückgang der Nachfrage führt vorübergehend bis zur Produk-
tionsanpassung zu einem Anstieg des Verhältnisses der  Lagerbe-
stände zur Gesamtproduktion; da die Lagerbestände nur zu Kosten-
preisen bewertet werden, sinkt bei gleicher Lohnsumme der Gewinn, 
die Lohnquote steigt somit.



Gary S. Becker (1930 - 2014)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1992/becker/biographical/



Gary S. Becker 

amerikanischer Ökonom und Soziologe, Nobelpreis 1992

Hauptwerke:

1960: An Economic Analysis of Fertility

1962: Investment in Human Capital: A theoretical analysis

1964: Human Capital

1973-74: A Theory of Marriage: (2 Bde.)

1988: A Reformulation of the Economic Theory of Fertility

with R.J. Barro 

Ideen:

Anwendung ökonomischer Verhaltensmodelle auf Geburtenrate, Ehe, 
Fruchtbarkeit

Ausweitung des Indifferenzkurvensystems unter Einbeziehung von 
wirtschaftlichen Datengrößen: Produktion von Nutzeneinheiten, die 
den Einsatz von Konsumgütern und Freizeit erfordert. Veränderungen 
der Indifferenzkurven ergeben sich nicht nur aus Veränderungen in 
der Bedarfsstruktur, sondern auch in der im Haushalt eingesetzten 
Technik.



Harold Demsetz (1930 - 2019)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Harold_Demsetz



Harold Demsetz 

amerikanischer Ökonom, Property-Rights-Diskussion

Hauptwerke:

1967: Toward a Theory of Property Rights

1968: Why Regulate Utilities? 

1972: Production, Information Costs and Economic Organization

with A. Alchian

1979: Accounting for Advertising as a Barrier to Entry

Ideen:

Vorläufer des Coase-Theorems 

Bedeutung von Institutionen für wirtschaftlichen Wert der Güter

Prinzipal-Agent-Theorie: vertragliche Regelung der Beziehungen 
zwischen Vertretenem (Prinzipal) und Vertreter (Agent). Die 
Allokation der property rights ist die Voraussetzung für ein effizientes 

Funktionieren des Marktes.

Für das Entstehen von Institutionen werden Transaktionskosten 

verantwortlich gemacht.



Amartya K. Sen (1933 -)

Quelle: https://beruhmte-zitate.de/autoren/amartya-sen/



Amartya K. Sen 

Britischer Ökonom, Wohlfahrtstheoretiker, Schüler von J. Robinson in 
Cambridge

Hauptwerke:

1970: Collective Choice and Social Welfare

1970"The Impossibility of a Paretian Liberal"

1973: "Behavior and the Concept of Preference" 

1973: On Economic Inequality

Ideen:

Social Choice-Theorie

Beiträge zu Arrow‘s Impossibility Theorem 

Pareto-Kriterium nicht wertneutral



James A. Mirrlees (1936 - 2018)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1996/mirrlees/facts/



James A. Mirrlees 1

Amerikanischer Ökonom

Hauptwerke:

1962: "A New Model of Economic Growth", with N. Kaldor

1971: "Optimal Taxation and Public Production", with P.A.Diamond 

1971: An Exploration in the Theory of Optimal Income Taxation 

Ideen:

Beiträge zur Wachstumstheorie

Zur optimalen Besteuerung

Sozialversicherung und Anreizsystem (Fortsetzung  )



James A. Mirrlees 2

Mirrlees gelang es 1971, Theorien bei asymmetrischer Information 
dadurch lösbar zu gestalten, dass er für die Ermittlung der richtigen 
Anreize für Steuerzahler relativ einfach zu handhabende Bedingungen 

entwickelte. Damit begann der Siegeszug der neueren Theorie der 
Einkommensbesteuerung.

Mirrlees ging von einer Regierung aus, die bei der Bestimmung der 
Einkommensteuer verteilungspolitisch orientiert ist und folglich den 
Nutzen der Ärmeren höher gewichtet als den der Reicheren. Hier-

durch werden finanziell Bessergestellte tendenziell mit prozentual 
höheren Abzügen belastet als Angehörige unterer Einkommens-
schichten. Um nun den gerade bei den Reicheren verstärkt hervor-

gerufenen Steuerwiderstand zu brechen, ergaben Mirrlees' Berech-
nungen wesentlich niedrigere Spitzensteuersätze, als die geltenden 

Steuergesetze vorsahen.



Robert C. Merton (1944 - )

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1997/merton/facts/



Robert C. Merton

amerikanischer Ökonom und Mathematiker, Nobelpreis 1997

Hauptwerke:

1971: Optimum Consumption and Portfolio Rules in a Continuous

Time Model

1973: An Intertemporal Capital Asset Pricing Model 

1973: Theory of Rational Option Pricing

Ideen:

Entwicklung neuer Methoden zur Bewertung von Wirtschaftsgütern

Der Wert einer Aktienoption, also der Preis für das Recht, eine 
bestimmte Aktie zu einem späteren Zeitpunkt kaufen oder verkaufen 
zu können, hängt von der Entwicklung des Aktienkurses bis zum 

Verfallszeitpunkt der Option ab.



X. Verteilung, Soziales



John Bates Clark (1847 – 1938)



John Bates B. Clark
Amerikanischer Vertreter der Neoklassik

Hauptwerke:
1891: Distribution as Determined by a Law of Rent

1899: Distribution of wealth

1901: Wages and Interest as Determined by Marginal Productivity

Ideen:
Statt Zurechnung entwickelt Clark eine funktionale Verteilungs-
theorie, die eine Verbindung zwischen Grenznutzentheorie und 
objektiver Cambridge – Theorie versucht.

Das Angebot an Produktionsfaktoren gilt als konstant, die Höhe des 
Faktorpreises wird bestimmt durch die Höhe des Grenzertrages dieses 
Faktors, wobei dieser von der nachgefragten Faktormenge

abhängt.

Ausschöpfungstheorem: im Gleichgewicht entspricht die Summe der 
Faktoreinkommen für Arbeit, Kapital und Boden dem gesamten 
Sozialprodukt, so dass der reine Gewinn null wird.



Thomas Nixon Carver (1865 – 1961)



Thomas Nixon Carver

amerikanischer Ökonom, Beschäftigung mit ethischen und 
verteilungspolitischen Fragen

Hauptwerke:

1904: The Distribution of Wealth

1911: Principles of Rural Economics

1935: The Social Factors of Economic Evolution

Ideen:

Neben Senior wird auch von Carver darauf hingewiesen, dass ein Zins 
nicht nur gezahlt wird, weil die Investition (Nachfrage nach 
Ersparnissen)  zu Produktivitätssteigerungen führt, sondern auch 
deshalb, weil der Sparer mit dem Konsumverzicht ein Opfer bringt, 
das er entlohnt wissen will.



Mikhail I. Tugan-Baranovsky (1865 – 1919)



Mikhail I. Tugan-Baranovsky

ukrainischer Ökonom, Konjunkturforscher, Marxist

Hauptwerke:

1905: Theoretical Groundwork of Marxism

1906: Modern Socialism in its Historical Development

1913: Les crises industrielles in Angleterre

1913: Soziale Theorie der Verteilung

Ideen:

In der Kontroverse mit Böhm-Bawerk vertritt Tugan-Baranovsky die 
These, dass der Lohnsatz nicht primär durch Angebot und Nachfrage, 
sondern durch die jeweiligen sozialen Machtverhältnisse bestimmt 
wird. Die wirtschaftlichen Verhältnisse legen dem Lohnsatz allerdings 
Ober- und Untergrenzen fest.

Nicht monetäre Faktoren, sondern autonome Überinvestitionen lösen 
Krisen aus.



Ludwig  Heyde  (1888 - 1961)



Ludwig  Heyde

Deutscher Lehrer der Sozialpolitik

Hauptwerke:

1959: Abriß der Sozialpolitik

Ideen:

Heyde verstand Sozialpolitik als eine Politik zugunsten von Teil-
gruppen der Bevölkerung.

wie bei Liefmann-Keil beschränkt  Heyde Sozialpolitik auf distributive 
Zielsetzungen,

anders als Liefmann-Keil beschränkt Heyde die Sozialpolitik nicht nur 
auf materielle Begünstigungen.



Gerhard Weiser & (1898 – 1990)

Quelle: https://www.leo-bw.de/fr_FR/web/guest/detail/-
/Detail/details/PERSON/wlbblb_personen/122803809/Weiser+Gerhard



Gerhard Weiser

Deutscher Ökonom und Sozialpolitiker, Vertreter eines Normativismus

Hauptwerke:

1951: Politik als System aus normativen Urteilen. Sinn-

Möglichkeit-Haupterfordernisse

1963: Normative Sozialwissenschaft 

Ideen:

Politik muss sich zu letzten Normen bekennen.



Hans Achinger (1899 - 1981)

Quelle: https://frankfurter-personenlexikon.de/node/357



Hans Achinger 

Deutscher Ökonom und Sozialpolitiker

Hauptwerke:

1955: Neuordnung der sozialen Leistungen, Denkschrift auf

Anregung des Herrn Bundeskanzlers erstattet 

mit J. Höffner,J. Muthesius, H. und L. Neundörfer

1958: Sozialpolitik als Gesellschaftspolitik

Ideen:

Entwicklungsländer sind noch nicht reif für eine Sozialpolitik im 
europäischen Sinne.

Im Gegensatz zur traditionellen Sicht, die Sozialpolitik als 
Umverteilungspolitik zugunsten der Ärmeren versteht, verbindet 
Achinger mit diesem Begriff Maßnahmen zur Umgestaltung und 
Erhaltung der Gesellschaft.

Bei Nichtbeachtung des Subsidiaritätsprinzips droht Gefahr der 
Schwächung und Ausschaltung der Selbsthilfe.



Erich Preiser  (1900 – 1967)



Erich Preiser

Deutscher Ökonom

Hauptwerke:

1948: Besitz und Macht in der Distributionstheorie

1960: Die Zukunft unserer Wirtschaftsordnung

1961: Wachstum und Einkommensverteilung

Ideen:

Auch auf Konkurrenzmärkten entsteht Macht dadurch, dass Arbeit-
nehmer ohne Eigentum dem Diktat der Arbeitgeber ausgeliefert sind. 
Eine Beteiligung der Arbeitnehmer am Produktivkapital könnte diese 
Abhängigkeit mildern.



Max O. Lorenz  (1901 –1975)

Quelle: https://peoplepill.com/people/max-o-lorenz



Max O. Lorenz 

amerikanischen Statistiker, Theorie der personellen 
Einkommensverteilung 

Hauptwerke:

1905: Methodes of Measuring the concentration of Wealth

Ideen:

grafische Darstellung der personellen Einkommensverteilung, die 
zeigt, wie viel Prozent der Einkommensbezieher wie viel Prozent des 
Gesamteinkommens erhalten. Verdient jeder gleich viel, ergibt sich 
eine Gerade. Je größer die Fläche zwischen dieser »Kurve der 
Gleichverteilung« und einer empirisch ermittelten Lorenz-Kurve ist, 

umso ungleicher ist die Einkommensverteilung.



Gerhard Mackenroth (1903 – 1955)



Gerhard Mackenroth

Deutscher Ökonom und Statistiker

Hauptwerke:

1952: Die Reform der Sozialpolitik durch einen deutschen

Sozialplan

Ideen:

Die Renten werden unabhängig von der Finanzierungsart der Sozial-
versicherung von den heute Erwerbstätigen gezahlt.



Wilfrid Schreiber (1904 - 1975)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Wilfrid_Schreiber



Wilfrid Schreiber

deutscher Ökonom und Sozialreformer

Hauptwerke:
1955: Existenzsicherheit in der industriellen Gesellschaft.

Vorschläge zur Sozialreform

1958: Vermögensbildung in breiten Schichten. Vom Sparen,

Investieren, Konsumieren und vom Unternehmergewinn

1964: Kindergeld im sozio-ökonomischen Prozess

Ideen:
Generationen-Vertrag zwischen den heutigen Erwerbstätigen und den 
Rentnern.

Erfinder der dynamischen Rente: automatische Kopplung der Renten-
höhe an das Wachstum der Lohneinkommen.

Familienlastenausgleich als Problem der intertemporären Einkom-
mensumschichtung und nicht der interpersonellen Umverteilung.



Ernest Henry  Phelps Brown  & (1906 – 1994)

Quelle: https://www.researchgate.net/publication/315538218_Phelps_Brown_Ernest_Henry_1906-
1994



Ernest Henry Phelps Brown 

britischer Ökonom, labor economics

Hauptwerke:

1952: The share of wages in national income (mit P. H. Hart)

1957: The longterm movement of real wages

1962: The economics of labor

1962: Wage drift

Ideen:

Kritik an der Cobb-Douglas-Produktionsfunktion: Ein Vergleich der 
Zeitreihen von Produktmengen, Arbeits- und Kapitaleinsatz gestattet 
keine Schlussfolgerung auf die Art der Produktionsfunktion, da die in 
Frage kommenden Variablen nicht nur über den  technischen 
Produktionszusammenhang voneinander abhängen.



Kenneth E. Boulding (1910 – 1993)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/boulding.htm



Kenneth E. Boulding

britisch-amerikanischer Ökonom, Postkeynesianer, ethische Bezüge

Hauptwerke:

1950: A Reconstruction of Economics

1962: Conflict and Defense: A general theory 

1965: Earth as a Spaceship

1968: Beyond Economics: Essays on society, religion and ethics

Ideen:

Boulding verteidigte eine normative Ökonomie.

Die Lohnquote hängt wie bei Kaldor von Nachfragefaktoren, aber 
zusätzlich auch von Liquiditätsentscheidungen der Unternehmungen 
ab. 

Neben den Tauschbeziehungen sollten auch die Konfliktbeziehungen 
und die einseitigen Leistungen "Grants" analysiert werden. 



Willi Albers & (1918 - 2019)

Quelle: https://cau.gelehrtenverzeichnis.de/person/7f39d0d1-808f-d8f9-4d7e-4d4c6008ac80



Willi Albers

Deutscher Ökonom, Finanzwissenschaftler und Sozialpolitiker

Hauptwerke:

1976: Möglichkeiten einer stärker final orientierten Sozialpolitik

1977: Transferzahlungen als Instrument der Sozialpolitik

1982: The redistribution of income and wealth in West Germany

1988: Einkommensverteilung II: Verteilungspolitik

Ideen:

Bemühen, Sozialpolitik als angewandte Wirtschaftswissenschaft zu 
verstehen.



J. Heinz Müller (1918 –1992) 



J. Heinz Müller

Deutscher Ökonom und Sozialpolitiker

Hauptwerke:

1952: Grundlagen der allgemeinen Theorie der Wahlakte

1954: Nivellierung und Differenzierung der Arbeitseinkommen in

Deutschland seit 1925 

1963: Determinantne der Lohnquote

1978: Fortentwicklung der sozialen Sicherung

Ideen:

Die Nivellierungspolitik der Gewerkschaften wurde teilweise durch 
Marktkräfte, vor allem durch übertarifliche Lohnzuschläge korrigiert. 
Auflistung von sieben Faktoren, welche die Lohnquote determinieren: 
Lohnsatz, Arbeitszeit, Erwerbspersonenstruktur, Preisniveau, 
Kapitalintensität, Auslastungsgrad, Kapitalproduktivität.



Melvin W. Reder (1919 -2016) 

Quelle: https://www.gf.org/fellows/all-fellows/melvin-w-reder/



Melvin W. Reder 

Kanadischer  Ökonom

Hauptwerke:

1942: Welfare Economics and Rationing

1947: Studies in the Theory of Welfare Economics

1948: The Theoretical Problems of a national Wage-Price Policy

1952: The Theory of Union Wage Policy

1955: The Theory of Occupational Wage Differentials

Ideen:

Die Einkommensverteilung wird praktisch von allen Preis- und 
Mengenvariablen beeinflusst.

Die Annahme einer horizontal verlaufenden Angebotskurve der 
Unternehmer im Rahmen der Verteilungstheorie von Kalecki setzt 
voraus, dass die Kostenniveau aller Unternehmungen gleich seien.



Phillip Herder-Dorneich (1928 - )



Phillip Herder-Dorneich

Deutscher Ökonom, Beschäftigung mit Neueren Politischen Ökonomie

Hauptwerke:

1965: Zur Theorie der sozialen Steuerung

1966: Sozialökonomischer Grundriss der Gesetzlichen Krankenver-

sicherung

1977: Ökonomische Theorie des Wettbewerbs (mit M. Groser)

Ideen:

Scheine als generelles Steuerungsmittel



Alois Oberhauser (1930 - 2021)



Alois Oberhauser

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:
1966: Probleme der Geldversorgung in einer wachsenden

Wirtschaft

1978: Investivlohn und investive Gewinnbeteiligung in verteilungs-

und stabilitätspolitischer Sicht

1980: Famileinlastenausgleich

1987: Kritische Thesen zu einer strikt potentialorientierten

Geldmengenpolitik

Ideen:

Eine Staatsverschuldung führt zu keiner direkten Belastung der 
Zukunft. Wenn der Staat nämlich in Zukunft seine Schulden 
zurückzahlt, steigt zwar die allgemeine Steuerlast an, gleichzeitig 
erhöht sich jedoch das Vermögen der Gläubiger in der zukünftigen 
Periode. 



Luigi L. Pasinetti (1930 - )

Quelle: http://www.hetwebsite.net/het/profiles/pasinetti.htm



Luigi L. Pasinetti

italienisch-amerikanischer Ökonom, Postkeynesianismus

Hauptwerke:

1962: Rate of Profit and Income Distribution in Relation to the

Rate of Economic Growth

1966: The Rate of Profit in a Growing Economy: A reply

1974: Growth and Income Distribution: Essays in economic

theory, 1974. 

Ideen:

Kritik an Kaldor‘s Verteilungstheorie: Hauptdeterminante der Vertei-
lung ist die Ersparnis der Arbeitnehmer, ohne dass die Zinserträge der 
Arbeitnehmer berücksichtigt werden. Werden diese berücksichtigt, 
ergibt sich, dass die Profitquote im Gleichgewicht allein von der 
Investitionsquote und der Sparquote der Selbständigen bestimmt 
wird.



Bernhard Külp (1933 - )



Bernhard Külp

Deutscher Ökonom

Hauptwerke:

1975: Wohlfahrtsökonomik 2. Bände

1978: Außenwirtschaftspolitik

1986: Sektorale Wirtschaftspolitik

1992: Grundlagen der Wirtschaftspolitik mit Berthold

1994: Verteilung Theorie und Politik 3. Aufl.

Ideen:

Wirtschaftstheoretische Analyse der Sozialpolitik

Umverteilung zu Gunsten der nicht ganz Armen und zu Lasten der 
nicht ganz Reichen



Peter Widmaier (1934 - )



Peter Widmaier

Deutscher Ökonom und Sozialpolitiker

Hauptwerke:

1976: Sozialpolitik im Wohlfahrtsstaat

1978: Zur neuen Sozialen Frage (Hrsg.)

Ideen:

P. Widmaier spricht von einer Tendenz zu einer suboptimalen 
Ausstattung mit Bildungsgütern, wobei er die These vertritt, dass 
generell das Angebot an Bildungsgütern zu gering ist.



Gerold Blümle (1937 -)

Quelle: http://wirtschaftlichefreiheit.de/wordpress/?page_id=42



Gerold Blümle 

Deutscher Ökonom, Neoklassiker 

Hauptwerke:

1974: Theoretische Ansätze zur Erklärung der personellen

Einkommensverteilung

1975: Theorie der Einkommensverteilung

1977: Die Theorie der personellen Einkommensverteilung

1998: Und es gibt sie doch ? Warum eine makroökonomische

Grenzproduktivitätstheorie trotz Existenz einer makro-

ökonomischen Produktionsfunktion nicht möglich ist.

Ideen:

Technischer Fortschritt macht die Aufgabe der Annahme einer 
einheitlichen Produktionsfunktion erforderlich. Damit entfällt die 
Monotonie zwischen Kapitalintensität und Faktorpreisverhältnis; es 
gibt dann keine von der Profitrate unabhängige Definition des 
Kapitals.



Joseph E. Stiglitz (1942 - )

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_E._Stiglitz



Joseph E. Stiglitz

amerikanischer Ökonom,Versicherungsfragen, Postkeynesianismus

Nobelpreis 2001

Hauptwerke:

1969: Distribution of Income and Wealth among Individuals

1973: Some Further Results on the Measurement of Inequality 

with M. Rothschild

1987: Keynesian, New Keynesian and New Classical Economics

with B.C. Greenwald

Ideen: 

Der Versicherungsgeber als uninformierte Seite versucht über 

Anreizmechanismen, von den besser informierten Versicherungs-
nehmern Auskünfte über ihre Risikosituation zu erhalten, indem er 

Policen mit und ohne Selbstbeteiligung anbietet. Die Versicherungs-
gesellschaft kann nun zwischen verschiedenen Risikoklassen unter-
scheiden und entsprechend ihre Prämien gestalten.



Eckhard Knappe (1943 -)

Quelle: https://www.rlp-forschung.de/public/people/Eckhard_Knappe



Eckhard Knappe 

Deutscher Ökonom, Gesundheits- und Sozialpolitik

Hauptwerke:

1981: Ausgabenexplosion im Gesundheitssektor: Folge einer

ordnungspolittischen Fehlsteuerung

1997: Arbeitsmarktordnung und Arbeitsmarktpolitik

1997: Irritationen über den Zusammenhang zwischen Arbeits-

produktivität und Beschäftigung (mit L. Funk)

Ideen:

Als falsch erwiesen hat sich die These, dass Arbeitslosigkeit aus dem 
Marktprozess heraus erklärt werden könne; weiterhin die These, dass 
Arbeitslosigkeit mit dem Medianwähler-Modell erklärt werden könne; 
und schließlich die These, dass die kumulierten Arbeitskosten für die 
Arbeitslosigkeit ausschlaggebend seien.



Arthur M. Ross (1944 – 1998) 

Quelle: https://www.gf.org/fellows/all-fellows/arthur-m-ross/



Arthur M. Ross

Amerikanischer Ökonom, Vertreter der labour economics

Hauptwerke:

1947: The dynamics of wage determination under collective

bargaining

1947: The trade union as a wage fixing  institution

1956: Trade union wage policy

1961: The prospects for industrial conflict

Ideen:

Empirische Untersuchung über Zusammenhang zwischen Monopoli-
sierung auf den Gütermärkten und Lohnsteigerungen in den USA. 
Erklärung: Die Monopolmacht der Unternehmer auf den Güter-
märkten zieht einen Anstieg des Organisationsgrades der Arbeit-
nehmer nach sich. 



Norbert Berthold (1952 -)

Quelle: https://www.wiwi.uni-wuerzburg.de/lehrstuhl/vwl4/team/emeriti/



Norbert Berthold

Deutscher Ökonom, Vertreter des Neoliberalismus

Hauptwerke:

1988: Keynesianische versus klassisch Arbeitslosigkeit

1989: Tariflöhne und Tariflohnrelationen- Flexibilitätsdefizite am

Arbeitsmarkt ?

1990: Internationale währungspolitische Arrangements. Zwischen

ökonomischer und politischer Rationalität

1991: Ansätze einer ökonomischen Theorie der Sozialpolitik 

Ideen:

Sozialpolitikdefizite – Folge falscher Anreizsysteme

Der Zielkonflikt zwischen Allokation und Distribution in der Sozial-
versicherung könnte entschärft werden, wenn man die inter-
personellen umverteilungspolitischen  Aktivitäten aus der Renten-
versicherung ausgliedern würde.



XI. Konjunktur, Wachstum



Clement Juglar (1819 – 1905)



Clement Juglar 

französischer Ökonom, Statistikerund Arzt

Hauptwerke:

1856: Des crises commerciales 

1862: Des Crises commerciales et leur retour periodique en

France, en Angleterre, et aux Etats-Unis

1884: Les Banques de depôt, d'escompte et d'émission

Ideen:

Empirischer Nachweis  der 7 -11 Jahre dauernden industriellen 
Konjunkturwellen, die fortan als Juglarwellen bezeichnet werden und 
die allgemeine Konjunkturbewegung wiedergeben.



Arthur Spiethoff (1837 –1957)



Arthur Spiethoff

Deutscher Ökonom, Schüler von Schmoller, Konjunkturtheoretiker

Hauptwerke:

1902: Vorbemerkungen zu einer Theorie der Überproduktion 

1903: Die Krisentheorien von M. v. Tugan- Baranovsky und L.Pohle

1900-04: Outline of General Economic History, 2 Bd.

1932: Die Allgemeine Volkswirtschaftslehre als Geschichtliche

Theorie

Ideen:

Hauptbeschäftigung mit Konjunkturen, wobei die Überinvestitions-
theorie von Tugan-Baranowsky die Grundlage bildet.

Später greifen Schumpeter und Cassel auf diese Gedanken zurück.



Albert Aftalion (1874 – 1956)



Albert Aftalion 

französischer Ökonom, Konjunkturforschung, Sozialismus

Hauptwerke:

1909: La Réalité des surproductions générales: Essai d'une théorie

des crises générales et périodiques

1913: Les crises périodiques de la surproduction

1927: The Theory of Economic Cycles Based on the Capitalistic

Technique of Production

Ideen:

Akzelerationsprinzip: Eine Änderung in der Nachfrage nach 
Endprodukten bewirkt eine überproportionale Änderung in der 
Nachfrage nach den Vorerzeugnissen.



Warren Milton  Persons  & ( 1878 – 1937)



Warren Milton  Persons 

Amerikanischer Ökonom, lehrte an der Havard-Universität

Hauptwerke:

1915: Review of Moore's Economic Cycles

1916: Construction of a Business Barometer Based

upon Annual Data

1918: Review of Moore's Forecasting the Yield and 

Price of Cotton

Ideen:

Entwicklung des Harvard-Barometers zusammen mit Bullock 

Ein Pionier in der Methode der saisonalen Anpassung und Der Trend-
Elimination in Zeitreihen



Ralf G. Hawtrey (1879 – 1971)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Ralph_George_Hawtrey



Ralf G. Hawtrey

britischer Ökonom, Geld- und Konjunkturforscher,  zwischen Marshall 
und Keynes

Hauptwerke:

1926: The Trade Cycle

1932: The art of central banking

1933: The Gold Standard in Theory and Practice 

1937: Capital and Employment

Ideen:

Entwicklung einer Konjunkturtheorie, die ausgehend von 
Wicksell'schen kumulativen Prozessen  vorwiegend monetäre 
Ursachen für die Konjunkturschwankungen verantwortlich macht.



Joseph Alois Schumpeter (1883 – 1950)

http://cambridgeforecast.files.wordpress.com/2007/05/joeschumpeter.jpg


Joseph Alois Schumpeter 

österreich-amerikanischer Ökonom, Evolutionstheoretiker

Hauptwerke:

1939: Konjunkturzyklen

1942: Kapitalismus, Sozialismus und Demokratie

1949: Economic Theory and Entrepreneurial History

1954: Geschichte der ökonomischen Analyse

Ideen:

Der Unternehmer als Pionier

Innovationen lösen Konjunkturbewegungen aus.

unterschiedlich lange Konjunkturzyklen: Kitchin, Juglar, Kondratiev

Begründer der politischen Ökonomie: Anwendung der 
wirtschaftstheoretischen Methoden auf das politische Verhalten.

Überzeugung, dass Kapitalismus vom Sozialismus abgelöst wird.



John Maurice Clark (1884 – 1963)



John Maurice Clark 

amerikanischer Ökonom, Konjunkturfragen, Produktionstheorie

Hauptwerke:

1917: Business acceleration and the law of demand

1923: The economics of overhead costs

1940: Toward a Concept of Workable Competitition

1961: Competition as a Dynamic Process

Ideen:

Die Vorstellung der Grenzkosten wird durch die Vorstellung der

bulk-line-Kosten ersetzt, worunter die Kosten verstanden werden, 
unterhalb welcher der der größte Teil der Produzenten zu produzieren 
vermag, während nur ein geringer Prozentsatz darüber produziert.



Charles W. Cobb & (1888 - 1949)



Charles W. Cobb 

Amerikanischer Ökonom, Empiriker zur Untersuchung der 
Grenzproduktivitätstheorie

Hauptwerke:

1934: The Theory of wages (mit P. H. Douglas)

Ideen:

Zusammen mit P. H. Douglas multinationaler empirischer Nachweis 
der Cobb-Douglas-Produktionsfunktion



Nikolai D. Kondratief (1892 – 1931)



Nikolai D. Kondratief 

russsischer Ökonom und Statistiker

Hauptwerke:
1922: The World Economy and its Condition During and After the

War 

1926: The Long Waves in Economic Life

1928: The Long Wave Cycle

Ideen:
Nachweis der Existenz langer Konjunkturzyklen (40 - 50 Jahre), nach 
Schumpeter Kondratief-Wellen genannt.

Er war gegen die vollständige Kollektivierung der Landwirtschaft und 
die disproportionale Entwicklung von Industrie und Landwirtschaft in 
der Sowjetunion.

Er war einer der Architekten des ersten Sowjetischen Fünf-
Jahresplanes.



Ragnar Frisch (1895 – 1973)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1969/frisch/facts/



Ragnar Frisch

norwegischer Ökonom und Ökonometriker, Nobelpreis 1969

Hauptwerke:

1932: New methods of measuring marginal utility 

1959: Maxima et minima 

1976: Economic Planning Studies

1992: Statics and Dynamics in Economic Theory

Ideen:

Unterscheidung zwischen dynamischer und statischer Analyse.

Im Gegensatz zu Harrod spricht R. Frisch immer dann von einer 
dynamischen Analyse, wenn die ökonomischen Variablen unter-
schiedlichen Perioden angehören.

Entwicklung dynamischer Analysemodelle, die es erlauben, 
theoretische Wirtschaftsabläufe mit Hilfe der Wirtschaftsstatistik zu 
überprüfen und auf dieser Grundlage Konjunkturprognosen zu 

erstellen.



Charles Jesse Bullock (1869 – 1941) 

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/bullock.htm



Charles  Jesse Bullock

Amerikanischer Ökonom, lehrte an der Havard-Universität

Hauptwerke:

1895: The Finances of the United States

1897: Introduction to the Study of Economics

1927: The Construction and Interpretation of the Harvard Index of

Business Confidence", with W.M. Persons and W.L. Crum

Ideen:

Entwicklung des Harvard-Barometers zusammen mit W. M. Persons 



Joseph Kitchin (861–1932)



Joseph Kitchin 

Deutsch-amerikanischer Ökonom und Statistiker

Hauptwerke:

1923: Cycles and trends in economic factors

Ideen:

Empirischer Nachweis von kurzfristigen 2-3 Jahre dauernde 
Konjunkturwellen, die durch Lagerdispositionen verursacht werden.



Simon Smith  Kuznets (1901 – 1985)

Quelle: https://www.xwhos.com/person/simon_kuznets-whois.html



Simon Smith  Kuznets 

amerikanischer Ökonom russischer Abstammung, Empiriker, 

Nobelpreis 1971

Hauptwerke:

1930: Secular Movements in Production and Prices

1955: Economic Growth and Income Inequality

1966: Modern Economic Growth: Rate, Structure, and Spread

1971: Economic Growth of Nations: Total output and production

structure

Ideen:

Die  invertierte "U-shaped" Beziehung zwischen Einkommen, 
Ungleichheit und wirtschaftliches Wachstum;

Untersuchungen über die Beziehungen zwischen Sparen und 

Einkommen, die die "Life-Cycle-Permanant-Income Hypothese" von  
Modigliani anregte.



Frank Plumpton Ramsey (1903 –1930)



Frank Plumpton Ramsey

britischer Ökonom und Philosoph (Logik), starb mit 26 Jahren.

Hauptwerke:

1922: Mr. Keynes and Probability

1926: Truth and Probability"

1927: A Contribution to the Theory of Taxation

1928: A Mathematical Theory of Saving

Ideen:

Erstformulierung der Theorie der subjektiven Wahrscheinlichkeit und 
Axiomatisierung der Wahl unter subjektiver Unsicherheit

Ramsey-Preis-Regel: bei Gütern mit hohem Fixkostenanteil liegen die 
Grenzkosten unterhalb der Durchschnittskosten; gesucht werden 
Aufschläge auf die Grenzkosten, die den Wohlfahrtsverlust 
minimieren.

Ramsey-Wachstumsmodell: Maximierung des über die Zeit abdis-
kontierten Gesamtnutzens bei Annahme konstanten Arbeitseinsatzes.



Wassily W.  Leontief (1906 – 1999)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Wassily_Leontief



Wassily W. Leontief

russisch-amerikanischer Ökonom und Statistiker

Nobelpreis 1973

Hauptwerke:
1951: Input-Output Economics

1953: Domestic Production and Foreign Trade: the American

capital position re-examined

1966: Input-Output Economics

Ideen:
Entwicklung der Input-Output-Analyse: Sie beschreibt den Zustand 
eines Wirtschaftssystems in einem bestimmten Zeitraum in zwei-
dimensionaler Form. Aus den Tabellen kann man ersehen, welche 
Güter in welchem Umfang in den einzelnen Produktionsbereichen 
verbraucht wurden, um eine bestimmte Anzahl von Endprodukten zu 
erzeugen.

Leontief-Paradox: Entgegen den Schlussfolgerungen aus dem 
Heckscher-Ohlin-Theorem weist Leontief empirisch nach, dass 
Amerika im Verhältns zu Japan vorwiegend arbeitsintensive Pro-
dukte ausführt.



Tjalling Charles Koopmans (1910 – 1985)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1975/koopmans/biographical/



Tjalling Charles Koopmans

niederländisch-amerikanischer Wirtschaftswissenschaftler, 
ökonometrische Untersuchungen, Nobelpreis 1975

Hauptwerke:
1947: Measurement without theory

1953: Activity Analysis and Its Applications

1964: Economic Growth at a Maximal Rate

1977: Examples of Production Relations Based on Microdata

Ideen:
Kritik an empirischen Untersuchungen ohne die Zielsetzung, 
theoretische Hypothesen zu überprüfen.

Aktivitätsanalyse: Verknüpfung von normativer Allokationstheorie mit 
allgemeiner Gleichgewichtstheorie.

Entwicklung von Schattenpreisen, die nicht durch marktwirtschaft-
lichen Gütertausch, sondern aus einem in der Aktivitätsanalyse 
ermittelten Optimierungsansatz entstehen.



Richard M. Goodwin (1913 – 1996)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/goodwin.htm



Richard M. Goodwin

Amerikanischer Ökonom und Konjunkturforscher

Hauptwerke:

1946: Multiplier Effects of a Balanced Budget, Notes

1946: Innovations and the Irregularity of Economics Cycles

1946: Multiplier Effects of a Balanced Budget, Notes

1946: Innovations and the Irregularity of Economics Cycles

1989: Essays in Nonlinear Economic Dynamics

1990: Chaotic Economic Dynamics

Ideen:

Goodwin's Non-Linear Accelerator

Goodwin's Class-Struggle Model

Goodwin's Nonlinear Theory of the Business Cycle: An Electro-Analog 
Solution



Arthur W. Phillips & (1914 –1975) 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Alban_W._Phillips



Arthur W. Phillips

Britischer Ökonom und Statistiker

Hauptwerke:

1954: Stabilisation policy in a closed economy

1958: The relation between unemployment and the rate of change

of money wage rates in United Kingdom 1861 – 1957

Ideen:

Empirischer Nachweis, dass Lohnerhöhungen von Verringerungen in 
der  Arbeitslosenrate begleitet werden.



Evsey D. Domar (1914 – 1997)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/domar.htm



Evsey D. Domar

russisch-amerikanischer Ökonom: Wachstum, Wirtschafts-geschichte

Hauptwerke:

1946: Capital Expansion, Rate of Growth and Employment

1949: Capital Accumulation and the End of Prosperity 

1950: The Effect of Foreign Investment on the Balance of 

Payments

1952: A Theoretical Analysis of Economic Growth

Ideen:

Domar-Wachstumsmodell: Frage nach der gleichgewichtigen 
Wachstumsrate bei Unterstellung einer keynesianischen Konsum-
funktion und konstanter Kapitalproduktivität. Gleichgewicht herrscht 
dann, wenn die Nachfrage- und die durch die Produktivität 
ausgelösten Angebotssteigerungen sich entsprechen.



William Arthur Lewis (1915-1990)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/W._Arthur_Lewis



William Arthur Lewis 

amerikanischer Ökonom, Beschäftigung mit den Entwicklungs-
ländern, Nobelpreis 1979

Hauptwerke:

1958: Employment Policy in an Underdeveloped Area

1962: Education for Scientific Professions in the Poor Countries

1976: Development and Distribution

1978: The Less Developed Countries and Stable Exchange Rates

Ideen:

Das Produktivitätsgefälle in der Landwirtschaft zwischen Industrie-
und Entwicklungsländern sei der Grund für die Armut der Dritten 

Welt. 

Das geringe Wachstum der Entwicklungsländer resultiere aus den 

Terms-of-Trade-Effekten mit den entwickelten Nationen.



Robert Dorfman (1916 - 2002)

Quelle: https://news.harvard.edu/gazette/story/2002/07/economist-dorfman-dies-at-85/



Robert Dorfman 

amerikanischer Ökonom , mathematisch-empirische Analysen

Hauptwerke:
1953: Mathematical or "Linear" Programming: a non-mathematical

exposition

1953: Linear Programming and Economic Analysis

with P.A. Samuelson and R.M. Solow

1969: General Equilibrium with Public Goods

1969: An Economic Interpretation of Optimal Control Theory

Ideen:
Entwicklung des "Linear programming": eine mathematische 
Methode, die optimale Lösung eines Systems zu bestimmen, das sich 
auf lineare Funktionsbeziehungen beschränkt.

control theory

public goods



Seymour Martin Lipset (1922 - 2006)

Quelle: http://metta-spencer.blogspot.com/2007/01/remembering-seymour-martin-lipset.html



Seymour Martin  Lipset 

Amerikanischer Ökonom und Soziologe, labour economics

Hauptwerke:

1954: The political process in Trade unions: A theoretical

statements 

1954: The psychology of voting, an analysis of political behavior

1956: Union democracy, the internal politics of the international

typographical union (mit anderen)

1959: The two party system in the ITU

Ideen:

Nachweis, warum innerhalb der Gewerkschaften die Verbandsdemo-
kratie im allgemeinen nicht funktioniert.



Charles L.  Schultze   (1924 - 2016)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Charles_Schultze



Charles L. Schultze

Amerikanischer Ökonom

Hauptwerke:

1959: Recent inflation in the United States. Study of employment,

growth and price levels

Ideen:

These von einer Demand shift-Inflation: Ch. Schultze hielt eine 
gewisse Inflation aus allokationspolitischen Gründen für notwendig, 
da aufgrund von Vermachtungserscheinungen die Preise nach unten 
inflexibel sind. 



Robert Merton Solow (1924 - )

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1987/solow/facts/



Robert Merton Solow 

amerikanischer Ökonom, Wachstumstheorie, Nobelpreis 1987

Hauptwerke:

1952: On the Structure of Linear Models

1953: Balanced Growth under Constant Returns to Scale

with P.A. Samuelson

1956: A Complete Capital Model Involving Heterogeneous Capital

Goods (with P.A. Samuelson)

1956: A Contribution to the Theory of Economic Growth

Ideen:

Definition neutralen technischen Fortschritts: bei konstantem 
Lohnsatz bleibt der Arbeitskoeffizient konstant.

Formulierung der CES-Produktionsfunktion: Abnahme der partiellen 
Grenzprodukte, Konstanz des Grenzniveauproduktes

Entwicklung des "linear programming"



Richard G. Lipsey (1928 - )

Quelle: https://www.researchgate.net/profile/Richard-Lipsey



Richard G. Lipsey 

amerikanischer Ökonom, Konjunkturforschung

Hauptwerke:
1957: The General Theory of Second Best

with K.J. Lancaster 

1960: The Relation Between Unemployment and the Rate of 

Change of Money Wage Rates in the United Kingdom, 

1862-1957: A further analysis

1973: Mathematical Economics: Methods and applications 

with G.C. Archibald

Ideen:
Entwicklung der Theorie des Zweitbesten mit Lancaster;

theoretische Erklärung der Phillips-Kurve: der Trade off zwischen 
Lohnhöhe und Arbeitslosenrate kann aus der dynamischen Preis-
theorie angewandt auf den Arbeitsmarkt abgeleitet werden; je höher 
die Arbeitslosenrate ist, um so größer ist die Lohnsenkung. 



Edmund S. Phelps (1933 - )

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/2006/phelps/lecture/



Edmund S. Phelps 

amerikanischer Ökonom, Konjunktur- und Wachstumsfragen

Hauptwerke:
1961: The Golden Rule of Accumulation: A fable for growthmen

1962: The New View of Investment: A Neoclassical Analysis

1963: Substitution, Fixed Proportions, Growth and Distribution

1967: Phillips curves, Expectations of Inflation and Optimal

Unemployment Over Time

Ideen:
Kritik an der Interpretation der Phillipskurve von Seiten Lipsey's:

Unternehmer beziehen sich auf Real- und nicht Nominallöhne, 
deshalb muss in der Phillipskurvendiskussion die erwartete 
Inflationsrate berücksichtigt werden.

Entwicklung der Goldenen Regel für ein optimales Wachstum: der 
Zinssatz entspricht im langfristigen Gleichgewicht der 
Wachstumsrate.



Robert E. Lucas jr. (1937 -)

Quelle: https://comicvine.gamespot.com/robert-lucas-jr/4005-137732/



Robert E. Lucas jr. 

amerikanischer Ökonom, moderne Chikago-Schule,

Nobelpreis 1995

Hauptwerke:
1972: Expectations and the Neutrality of Money

1977: Understanding Business Cycles

1978: After Keynesian Macroeconomics, with T.J. Sargent 

1990: Why Doesn't Capital Flow from Rich to Poor Countries?

Ideen:
Das Konzept der rationalen Erwartungen besagt, dass Haushalte, 
Unternehmen und Organisationen die ihnen zur Verfügung stehenden 
Informationen effizient bei ihren Planungen berücksichtigen. Sie 
begehen im Durchschnitt weniger Fehler als solche Wirtschaftssub-
jekte, die andere Formen der Erwartungsbildung bevorzugen und 
beispielsweise vorangegangene Ereignisse als Entscheidungsgrund-
lage verwenden.



Arthur B. Laffer (1941 - ) 

Quelle: https://www.globsec.org/speakers/arthur-b-laffer/



Arthur B. Laffer 

Amerikanischer Ökonom und Politikberater

Hauptwerke:

1975: The Phenomenon of Worldwide Inflation, with D. Meiselman

1979: The Economics of the Tax Revolt, with J.P. Seymour

1983: Foundations of Supply-Side Economics, with V.A. Canto and

D.H. Joines

Ideen:

Vertreter der Angebotstheorie

Lafferkurve: eine Senkung der Steuersätze schafft Anreize für das 
Arbeitsangebot



XII. Geld, Außenwirtschaft, 
Entwicklung



Thomas Tooke (1774 – 1858)



Thomas Tooke

Britischer Ökonom Anhänger der Banking-Schule

Hauptwerke:

1823: Thoughts and Details on the High and Low Prices

1826: Considerations of the State of the Currency

1829: On the Currency in Connection with the Corn Trade, 1829. 

1844: An Inquiry into the Currency Principle

1856: On the Bank Charter Act of 1844

Ideen:

Ablehnung der Quantitätstheorie



Robert Torrens (1780 –1864) 



Robert Torrens 

britischer Ökonom , Besitzer des Globe

Hauptwerke:

1812: An Essay on Money and Paper Currency

1821: An Essay on the Production of Wealth

1833: Letters on Commercial Policy

1834: On Wages and Combination

Ideen: 

Ursprünglich leitete er die Anti-Bullionists-Bewegung, später machte 
er eine Kehrtwendung und vertrat die Position der Currency-
Theoretiker.

Vorwegnahme Ricardo's Prinzip des komparativen Vorteils im 
Außenhandel

Kritiker der Arbeitswertlehre



John Fullarton (1780 – 1849)  &



John Fullarton

Britischer Ökonom, Banker, Verteidiger der Banking-Theorie

Hauptwerke:

1844: On the Regulation of Currencies 

Ideen:

Kritik an der Currency-Theorie von David Ricardo u.a. 

Geldangebot richtet sich am Geldbedarf aus 



Frank William Taussig (1859 – 1940)



Frank William Taussig

Amerikanischer  Ökonom, als "American Marshall" bezeichnet wegen 
seiner Nähe zu Marshall und wegen seines großen Einflusses, 
Außenhandelstheoretiker

Hauptwerke:

1883:The Protection to Young Industries

1911 Principles of economics

1927: International Trade

Ideen:
Verbindung klassischer und neoklassischer Gedanken.

Interpretation des Gesetzes der komparativen Kosten: Welche 
Gütermengen im Handel zwischen zwei Ländern getauscht werden, 
ist eine Frage der wechselseitigen Nachfrageelastizitäten. Den 
größten Vorteil zieht das Land, das Güter ausführe, deren Aus-
landsnachfrage inelastisch und Güter einführe, deren Inlands-
nachfrage elastisch sei.



Irving Fisher (1867 – 1947)



Irving Fisher

amerikanischer Ökonom, Neoklassiker

Hauptwerke:

1907: The rate of interest

1911: The Equation of Exchange, 1896-1910

1911: Recent Changes in Price Levels and Their Causes

1933: The Debt-Deflation Theory of Great Depressions

Ideen:

Vervollständigung der Quantitätstheorie: M x U = P x X

Sparangebot entwickelt sich gleichsinnig zu den Fluktuationen der 
Zinssätze.

Beachtliches Fehlurteil einige Tage vor dem Bankencrash 1929, als

er  davon sprach, dass sich die Aktienkurse stabilisiert hätten.



Eli F. Heckscher (1879 – 1952) 



Eli F.  Heckscher

Schwedischer Ökonom, Schüler Davidson und Cassels

Hauptwerke:

1918: The Continental System: An economic interpretation

1931: Mercantilism (2 Bde)

Ideen:

Heckscher-Ohlin-Theorem: Freihandel führt dazu, daß diejenigen 
Güter exportiert werden, die in starkem Maße die Produktions-
faktoren benötigen, die im Vergleich zum Ausland im Inland reichlich 
vorhanden sind.

Freihandel führt zu einem Abbau der Unterschiede in den
internationalen Faktorpreisrelationen.



Jacob Viner (1892 – 1970)



Jacob Viner (1)

Kanadischer Ökonom, Schüler Taussigs in Havard 

in Zwischenkriegszeit Vertreter der Chikago-Schule

Hauptwerke:

1951: International Economics

1952: International Trade and Economic Development

Ideen:

Die von J. Viner entwickelte Theorie der regionalen Integration 
versteht sich als Theorie des Zweitbesten. Während die allgemeine 
Außenhandelstheorie im Sinne einer Theorie des Erstbesten zu dem 
Ergebnis kommt, daß ein Abbau von protektionistischen Maßnahmen 
langfristig und aus der Sicht der gesamten Weltwirtschaft stets 
wohlfahrtssteigernd wirkt, kommt die Viner'sche Theorie zu dem 
Ergebnis, daß regional begrenzte Integrationen u. U. auch 
wohlfahrtsmindernd wirken können.



Jacob Viner (2)

Von jeder regional begrenzten Integration gehen handelsschaffende 
(wohlfahrtssteigernde) sowie handelsablenkende (wohlfahrtsmin-
dernde) Effekte aus. Handelsschaffende Effekte liegen dann vor, 
wenn die Produktion aufgrund der Integration von Regionen mit 
hohen Stückkosten in Regionen mit geringen Stückkosten verlagert 
wird, während handelsablenkende Effekte dann vorliegen, wenn die 
Produktion von Regionen mit geringen Stückkosten zu Regionen mit 
hohen Stückkosten verlagert wird.

Viner äußert die Vermutung, daß bei regionalen Integrationen mit 
komplementären Volkswirtschaften (z. B. Industrieländer mit 
Agrarländern) die handelsablenkenden Effekte überwiegen, während 
Zusammenschlüsse konkurrierender Volkswirtschaften (z. B. die 
Industriestaaten untereinander) durch ein Übergewicht der 
handelsschaffenden Effekte ausgezeichnet seien.



Jakob Marschak (1898 – 1977)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Jacob_Marschak



Jakob Marschak

russisch-deutsch-amerikanischer Ökonom, zunächst Marxist, später 
wendet er sich Gedanken von Adolf Löwe zu.

Hauptwerke:

1923:      Wirtschaftsrechnung und Gemeinwirtschaft

1944/45: Random Simultaneous Equations and the Theory of 

Production, with W.H. Andrews

1959:      Experimental Tests of a Stochastic Decision Theory

with D. Davidson

Ideen:

Berechnung von Einkommenselastizitäten anhand der Analyse 
deutscher Haushaltsbücher folgender Güter : Heizung, Fleisch, Tabak, 
Zucker, Waschmittel, Miete.



Karl Gunnar  Myrdal (1898 – 1987)

Quelle: 21004-004-8C44DF54.jpg (200×250) (britannica.com)

https://media1.britannica.com/eb-media/04/21004-004-8C44DF54.jpg


Karl Gunnar  Myrdal

schwedischer Ökonom und Sozialwissenschaftler, Nobelpreis 1974

Hauptwerke:

1930: The Political Element in the Development of Economic

Theory

1957: Economic Theory and Underdeveloped Regions

1972: The Challenge of World Poverty

1975: The Equality Issue in World Development

Ideen:

Myrdal wirft der traditionellen Theorie vor, dass sie lediglich die 
Feedbackprozesse betont,während in der Realität auch Kumula-
tionsprozesse wirksam sind und im Verhältnis der beiden Länder-
gruppen sogar überwiegen. Es bestehe eine Tendenz, dass sich die in 
der Vergangenheit gebildeten wirtschaftlichen Zentren verstärken, 
wobei die Wanderung der Faktoren diesen kumulativen Prozess 
auslöse. Die wirtschaftlichen Zentren ziehen aus den Randzonen nur 
qualitativ gute Kräfte an, was bewirkt, dass die Randzonen ausge-
dünnt werden und nur noch aus weniger qualifizierten Arbeitskräften 
bestehen.



Bertil Gotthard  Ohlin (1899 – 1979)

Quelle: https://www.vle.lt/straipsnis/bertil-gotthard-ohlin/



Bertil Gotthard Ohlin 

schwedischer Ökonom, Außentheoretiker, Nobelpreisträger 1977

Schüler von E. Heckscher

Hauptwerke:
1928: Equilibrium in International Trade

1933: Interregional and International Trade

1930: The German Reparations Problem

1930: Die Beziehung zwischen internationalen Handel und inter-

nationalen Bewegungen von Kapital und Arbeit

Ideen:
Heckscher-Ohlin-Theorem: Freihandel führt dazu, daß diejenigen 
Güter exportiert werden, die in starkem Maße die Produktions-
faktoren benötigen, die im Vergleich zum Ausland im Inland reichlich 
vorhanden sind.

Freihandel führt zu einem Abbau der Unterschiede in den
internationalen Faktorpreisrelationen.

In der Frage nach den Auswirkungen von Reparationen nimmt er im 
Gegensatz zu Keynes einen „keynesianischen“ Standpunkt ein.



Raul Prebish (1901 – 1985) 

Quelle: https://sciencetheory.net/raul-prebisch/



Raul Prebish 1

Argentinischer Ökonom, Generalsekretär der UNCTAD, Entwick-
lungstheoretiker

Hauptwerke:

1950: Theoretical and Practical Problems of Economic Growth

1959: Commercial Policy in Underdeveloped Countries

1976: A Critique of Peripheral Capitalism

Ideen:

Freihandel schadet den Entwicklungsländern (Fortsetzung)



Raul Prebish 2

Ausgangspunkt: Empirische Feststellung, dass sich die terms of trade 
in der Zeit von 1876 bis 1938 zu Lasten der   Entwicklungsländer 
verschlechtert haben.

Ursache Nr.1: unterschiedliche Art der Verteilung von Wachstum.  

Im Zentrum sorgen Gewerkschaften dafür, dass   Produktivitäts-
steigerungen in Form von Lohnsteigerungen und nicht in Form von 
Preissenkungen weitergegeben werden. Dies bedeutet, dass die 
Produktivitätsgewinne im Zentrum bleiben und nicht an die Käufer 
aus der Peripherie in Form von Preissenkungen weitergegeben wer-
den. 

Für die in der Peripherie erzeugten Rohstoffe gelte umgekehrt, dass 
Produktivitätsgewinne vorwiegend in Preissenkungen weitergege-
ben werden und damit an die Käufer aus den Zentren.  



Raul Prebish 3

Ursache Nr. 2: Die Preise für Urprodukte der Peripherien  sinken in 
Zeiten der Rezession stärker als sie in Zeiten des Aufschwunges 
steigen. Grund ist wiederum der Umstand, dass Rezessionen im 
Zentrum sich vorwiegend in einem Mengenrückgang und damit in 
einer Verminderung der Nachfrage nach Primärprodukten auswirke.

Ursache Nr.3 : Die Einkommenselastizität für Primärprodukte ist 
kleiner als eins, für Industrieprodukte hingegen größer als eins,

also steige die Nachfrage nach Primärprodukten immer geringer, was 
sich in einer relativen Preissenkung auswirken müsse. 

Ursache Nr. 4: Das Zentrum verschob sich in den 20er Jahren von 
Großbritannien nach USA. Die USA seien jedoch weitgehend autark, 
sodass die Nachfrage nach Produkten der Entwicklungsländer relativ 
gering sei.



Fritz Machlup (1902 – 1983)

Quelle: https://www.geni.com/people/Friedrich-Fritz-Machlup-Wolf/6000000030212296923



Fritz Machlup 

österreich-amerikanischer Ökonom, Außenwirtschaftstheorie

Hauptwerke:

1939/40: The Theory of Foreign Exchange

1943: Außenhandel und Volkseinkommensmultiplikator

1950: Elasticity Pessimism in International Trade 

1956: The Terms-of-Trade Effects of Devaluation upon Real Income

and the Balance of Trade

Ideen:

Übertragung der Multiplikatortheorie auf den Außenhandel: Ein 
Exportüberschuss vergrößert das inländische Einkommen auf die 
gleiche Weise wie ein Anstieg in den inländischen Investitionen; in 
beiden Fällen steigt mit der Beschäftigung in der Investitions- bzw. 
Exportindustrie das Lohneinkommen und die Konsumnachfrage an, 
ohne dass das inländische Konsumangebot zunimmt. Es entsteht eine 
effektive Nachfrage.



James Eduard Meade (1907 – 1995)

Quelle: https://www.nobelprize.org/prizes/economic-sciences/1977/meade/facts/



James Eduard Meade 

britischer Ökonom und Außenwirtschaftstheoretiker, 

Nobelpreis 1977

Hauptwerke:

1949: A Geometrical Representation of Balance-of-Payments

Policy

1951: The Theory of International Economic Policy, 2 volumes

1966/ 70: The theory of international economic policy

1968: The theory of customs unions

Ideen:

Umsetzung der Theorie der komparativen Kosten in ein 
Indifferenzkurven-Schema: Aus der Kombination von Indifferenz- und 
Transformationskurven für das In- und Ausland werden die 
Marshall'schen Tauschkurven des internationalen Handels abgeleitet.

Dieses Schema gestattet abzuleiten, wie sich Datenänderungen in den 
Volkswirtschaften auf den Außenhandel niederschlagen.



Ragnar Nurkse (1907 – 1959)

Quelle: https://www.amazon.com/Books-Ragnar-Nurkse/s?rh=n%3A283155%2Cp_27%3ARagnar+Nurkse



Ragnar Nurkse 

britischer Ökonom, Beschäftigung mit Entwicklungsländern

Hauptwerke:

1945: Conditions of International Monetary Equilibrium

1953: Problems of Capital-Formation in Underdeveloped Countries

1959: Patterns of Trade and Development

1961: Equilibrium and Growth in the World Economy

Ideen:

Angriff auf das Heckscher-Ohlin-Theorem: Entsprechend dem 
Heckscher-Ohlin-Theorem hätte die in der Nachkriegszeit eingetre-
tene Liberalisierung zu einer internationalen Angleichung der natio-
nalen Einkommen führen müssen. Dieser Effekt sei zumindest im 
Verhältnis zwischen hochetwickelten und unterentwickelten Volks-
wirtschaften nicht eingetreten, der Freihandel habe den 
Entwicklungs-ländern geschadet.



Charles P. Kindleberger (1910 –2003)

Quelle: https://news.mit.edu/2003/kindleberger



Charles P. Kindleberger 

Französischer Ökonom

Hauptwerke:

1968: Foreign Trade and Economic Growth, Lessons from Britain

and France

1969: Measuring equilibrium in the balance of payments

1973: Die Weltwirtschaftskrise 1929 – 1939

1976: International economics

Ideen:

Kindleberger unterstellt, daß eine Zunahme des Außen-
handelsvolumens bei ausgeglichener Leistungsbilanz wohlfahrts-
(und damit auch einkommenssteigernd) wirkt, da aufgrund des
größeren Importvolumens auch neue Güter eingeführt werden und
somit eine Nutzensteigerung eingetreten sei.



Hans W. Singer (1910 - 2006) 

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Hans_Singer



Hans W. Singer 

Deutsch-amerikanischer Ökonom, Entwicklungstheoretiker

Hauptwerke:

1940: Unemployment and the Unemployed

1950: Gains and Losses from Trade and Investment in Under-

Developed Countries

1964: International Development, Growth and Trade

1972: Productive employment in Kenya with R. Jolly

Ideen:

Prebish-Singer-These: unterentwickelte Länder werden durch 
Freihandel benachteiligt



Wolfgang Stolper  (1912 - 2002)

Quelle: http://www.hetwebsite.net/het/profiles/stolper.htm



Wolfgang Stolper

Deutsch-amerikanischer Ökonom, Außenwirtschaftstheoretiker

Hauptwerke:

1941: Protection and real wages (mit P. A. Samuelson)

Ideen:

Das Heckcher-Ohlin-Theorem gilt auch in der Form, dass Außenhandel 
in dem Land, in dem die Arbeit knapp ist, zu einem absoluten Anstieg 
des Reallohneinkommens führt.



Walt W. Rostov (1916 - 2003)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/rostow.htm



Walt W. Rostov 

britischer Ökonom und Wirtschaftshistoriker, Politikberater unter J. F. 

Kennedy und L.B. Johnson

Hauptwerke:

1959: The Stages of Economic Growth

1971: Politics and the Stages of Growth

1978: The World Economy: History and prospect

1980: Why the Poor Get Richer and the Rich Slow Down: 

Essays in the Marshallian long period

Ideen:

Theorie der Wirtschaftsstufen: Die Entwicklung einer Volkswirtschaft 
vollzieht sich in ganz bestimmten Wachstumsstadien. Rostow unter-
scheidet hierbei fünf Stufen: traditionelle Gesellschaft, Übergangs-

gesellschaft, Aufstiegsgesellschaft, Reifestadium und Massenkonsum-
gesellschaft.



Karl Brunner (1916 - 1989)

Quelle: http://homosacervii.blogspot.com/2015/11/karl-brunner-economist.html



Karl Brunner

Schweizerischer  Ökonom, Vertreter des Monetarismus

Hauptwerke:

1961:  A Schema for the Supply Theory of Money

1968:  The Role of Money and Monetary Policy

1974:  Zwei altenative Theorien des Geldangebotsprozesses:

Geldmarkt- versus Kreditmarkttheorie

1981: The costs and consequences of Inflation (with A. H. Meltzer)

Ideen:

Geld erweist sich als überlegene Organisationsform zur Überwindung 
der beim direkten Tauschverkehr auftretenden Friktionen.

Hauptvertreter des Monetarismus



Paul Streeten (1917 - 2019) 

Quelle: https://www.bu.edu/gdp/about-us/inaugural-paul-streeten-distinguished-lectureship-

featuring-joseph-e-stiglitz/



Paul Streeten 

Amerikanischer Ökonom

Hauptwerke:

1954: Elasticity Optimism and Pessimism in International Trade

1954: Programs and Prognoses

1957: Growth, The Terms of Trade and the Balance of Trade

with J. Black,

1961: Economic Integration: Aspects and problems

Ideen:

Immer dann, wenn Rohstoffe zur Erzeugung von Exportgütern aus 
dem Ausland importiert werden müssen, steigen mit dem Anstieg der 
Rohstoffpreise auch die Kosten der Exportgüter.

Empirischer Nachweis, dass nicht in jedem Falle die langfristigen 
Nachfrageelastizitäten größer sind als die kurzfristigen.



Lionel W. McKenzie (1919 - 2010)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/mckenzie.htm



Lionel W. McKenzie

Amerikanischer Ökonom und Außenwirtschaftstheoretiker

Hauptwerke:
1954: On Equilibrium in Graham's Model of World Trade and Other

Competitive Systems

1954: Specialization and Efficiency in World Production 

1955: Competitive Equilibrium with Dependent Consumer

Preferences

1955: Equality of Factor Prices in World Trade

1957: An Elementary Analysis of a Leontief System

Ideen:
Local Multi-Market Stability 

Stable Matrices 

Duality Theorems 

Theory of the Consumer



Hla Myint (1920 - 2017)

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Hla_Myint



Hla Myint

Burmesischer Ökonom, Vertreter der Theorie unterentwickelter 
Länder

Hauptwerke:

1948: Theories of Welfare Economics

1954-55: Gains from International Trade and Backward Countires

1958: The Classical Theory of International Trade and the

Underdeveloped Countries

1964: The Economics of Developing Countries

Ideen:

Betonung der Bedeutung des internationalen Handels für die 
wirtschaftliche Entwicklung eines Landes



Sidney S. Alexander (1916 – 2005)

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander_Iwanowitsch_Tschuprow



Sidney S. Alexander

Amerikanischer (?) Ökonom und Außenhandelstheoretiker

Hauptwerke:

1940: Mr.  Keynes and Mr. Marx

1952: Effects of a devaluation on a trade bilance

Ideen:

Entsprechend dem Absorptionsansatz von S.S. Alexander kann eine 
Wechselkursanpassung nur dann zum Erfolg führen, wenn im 
Defizitland Bereitschaft besteht, die Absorption zu vermindern:

(EX - IM)  =  Y - (C + I)       (C + I ) : Absorption

(EX - IM )  nur dann, wenn Y  oder wenn  (C+ I) 

Für den Erfolg einer Abwertung ist somit eine restriktive Geld- oder 
Fiskalpolitik notwendig.



Herbert Giersch (1921 - 2010)

Quelle: https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/wirtschaftswissen/wirtschaftsforscher-herbert-giersch-gestorben-

11009445.html



Herbert Giersch 

deutscher Ökonom, Außenwirtschaftstheorie, gilt als Vertreter einer 

angebotsorientierten Wirtschaftspolitik.

Hauptwerke:

1952: Freihandel als Aufgabe

1960-77: Allgemeine Wirtschaftspolitik

1977: Konjunktur- und Wachstumspolitik in der offenen Wirtschaft

1993: Marktwirtschaftliche Perspektiven für Europa 

Ideen:

Der in den 60/70 er Jahren andauernde Leistungsbilanzüberschuss 

hätte bei freien Wechselkursen zu einem Anstieg des Devisenkurses 
führen müssen. Aufgrund der Stabilisierung der Wechselkurse waren 
deutsche Unternehmungen vor außenwirtschaftlicher Konkurrenz wie 
bei einem Schutzzollsystem geschützt und gerade deshalb fehlte es 
den Unternehmungen an Anreizen zu einem Strukturwandel.



Theodor Dams (1922 - 2013)

Quelle: https://www.regiotrends.de/de/regiomix/index.news.217603.nachruf-theodor-dams---

der-agrar--und-wirtschaftswissenschaftler-ist-am-9.-oktober-2013-verstorben.html



Theodor Dams 

Deutscher Ökonom, Schwerpunkte: Bildungspolitik, Agrarpolitik  und 
Entwicklungsökonomie

Hauptwerke:

1966: Probleme und Ansätze einer Agrarstrukturpolitik in der EWG

1970: Integration allgemeiner und beruflicher Bildung –

Ansatzpunkte und Durchsetzbarkeit

1978: Weltwirtschaft im Umbruch. Konfrontation oder Kooperation

mit der dritten Welt ?

Ideen:

Agrarpolitik hat vor allem Agrastrukturpolitik zu sein und ihr Erfolg 
hängt davon ab, inwieweit sie eine regionale Wirtschaftspolitik 
darstellt, die für die aus der Landwirtschaft freigesetzten Arbeits-
kräfte neue akzeptable Beschäftigungsmöglichkeiten schafft.



Don Patinkin (1922 – 1995)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/patinkin.htm



Don Patinkin

amerikanischer Neokeynesianer, lehrte zuletzt in Jerusalem

Hauptwerke:

1956: Money, Interest and Prices 

1958: Liquidity Preference and Loanable Funds: Stock and flow

analysis

1961: On the Economic Theory of Price Indices

1965: An Indirect-Utility Approach to the Theory of Money, Assets

and Savings

Ideen:

Integration von Walras-Theorie und Monetäre Theorie

Unterscheidung zwischen Bestands- und Stromgrößen

Unterscheidung zwischen Stabilität und Pfad abhängige 
Gleichgewichte



Bela Balassa (1928-1991) &

Quelle: https://alchetron.com/B%C3%A9la-Balassa



Bela Balassa

Britischer  Ökonom und Außenwirtschaftstheoretiker

Hauptwerke:

1962: The Theory of Economic Integration

1971: The Structure of Production in Developing Countries

1975: European Economic Integration

Ideen:

Empirische Tests der klassisch-ricardianischen Außenhandelstheorie 
für USA und Großbritannien.

Untersuchungen auf der Grundlage der statischen Theorie ergaben, 
daß die Schaffung der EG lediglich eine sehr geringe Steigerung des 
EG-Sozialproduktes bewirkt habe, die etwa bei einem 1% liege.



Allan H. Meltzer (1928 - 2017)

Quelle: https://www.hetwebsite.net/het/profiles/ahmeltzer.htm



Allan H. Meltzer

Amerikanischer Ökonom, Hauptvertreter des Monetarismus

Hauptwerke:

1989: Keynes's Monetary Theory: A different interpretation

1990: Money Supply, with K. Brunner 

1991: Political Economy

1995: Money, Credit and Policy 

Ideen:

The Problems of Monetary Union - and a Better Alternative

IMF weakened by lack of enforcement

Der Wohlfahrtsstaat blockiert den Fortschritt

Shadow Open Market



Jagdish Bhagwati (1934 -)

Quelle: https://www.carnegiecouncil.org/people/jagdish-bhagwati



Jagdish Bhagwati

Indisch-britischer Ökonom in Cambridge und Außenwirtschafts-
theoretiker

Hauptwerke:

1958: Immiserizing growth: A geometrical note

1969: Trade, tariffs and growth

1983: Essays in International Economic Theory

1989: Is Free Trade Passé after All?

Ideen:

These vom wohlfahrtsmindernden Wachstum: wahrscheinlich, wenn 
es im Zuge eines Faktortransfers zu einer starken Ausweitung der 
Produktion im Exportsektor kommt. Aus der Sicht des faktorimpor-
tierenden Landes können sich die terms of trade zuungunsten dieses 
Landes entwickeln.



Emil Maria Claassen  (1934 - 2014)



Emil Maria Claassen 

Deutscher Ökonom

Hauptwerke:

1975: Der monetäre Ansatz der Zahlungsbilanztheorie

1977: Weltinflation bei flexiblen Wechselkursen

1978: Weltinflation

1980: Grundlagen der makroökonomischen Theorie

Ideen: 

Forderung nach Integration monetärer und realer Faktoren

Flexible Wechselkurse sind nicht in der Lage, eine Volkswirtschaft 
vollständig von ausländischen Einflüssen abzuschirmen.



Otmar Issing  (1936 - )

Quelle: https://www.boerse-online.de/nachrichten/aktien/oekonom-otmar-issing-der-neue-stil-

bekommt-der-ezb-1029797579



Otmar Issing 

Deutscher Ökonom, Geldtheoretiker und Geldpolitiker

Hauptwerke:

1965: Leitwährung und internationale Währungsordnung

1981: Einführung in die Geldpolitik

1982: Angebotsorientierte Wirtschaftspolitik

1990: Europäische Währungsintegration – Ausganslage, Strategien  

Risiken

Ideen:

Steigen Löhne, Preise und gesamtwirtschaftliche Nachfrage gleich-
zeitig, ist es unmöglich, zwischen Kosten-und Nachfrageimpulsen der 
Inflation zu unterscheiden.



Manfred Borchert  (1939 - 2017)



Manfred Borchert 

Deutscher Ökonom

Hauptwerke:

1977: Außenwirtschaftslehre. Theorie und Politik

1979: Bestimmungsgründe flexibler Wechselkurse

1982: Geld und Kredit 

1985: Preis- und Wettbewerbstheorie. Marktprozesse als analyti-

sches Problem und ordnungspolitische Gestaltungsaufgabe

Ideen:

Leontief vergleicht fälschlicherweise die Faktorintensität der 
amerikanischen Export- und Importkonkurrenzindustrie mit einan-
der. Wenn man anstelle der Faktorintensität der amerikanischen 
Importkonkurrenzindustrie die der ausländischen Exportindustrie 
setzt, komme man zu dem Ergebnis, dass die USA durchaus die 
kapitalintensiven Produkte ausführe.



Manfred J. M. Neumann  (1940 - 2016)

Quelle: https://www.stiftung-marktwirtschaft.de/inhalte/kronberger-kreis/ehemalige/prof-dr-
manfred-jm-neumann/



Manfred J. M. Neumann 

Deutscher Ökonom, Vertreter des Monetarismus

Hauptwerke:

1971: Zwischenziele und Indikatoren der Geldpolitik

1991: Internationale Wirtschaftspolitik: Koordination, Kooperation

oder Wettbewerb

1994: Koordination der Makropolitik in Europa

Ideen:

Für den  Zeitraum 1962 – 84 keine empirische Evidenz  einer 
Instabilität der Geldmenge M1 und M3 nachweisbar.



Dieter Senghaas  (1940 -)

Quelle: https://www.iniis.uni-bremen.de/personen/dieter-senghaas/



Rudiger Dornbusch  (1942 - 2002)

Quelle: http://economics.mit.edu/faculty/dornbusch/



Dieter Senghaas 

Deutscher Ökonom und Entwicklungstheoretiker

Hauptwerke:

1972: Imperialismus und strukturelle Gewalt. Analysen über

abhängige Reproduktion

1977: Weltwirtschaftsordnung und Entwicklungspolitik

Ideen:

Freihandel schadet den Entwicklungsländern



Klaus Rose &  (1941 - )

Quelle: https://www.aussenwirtschaft.vwl.uni-mainz.de/123.php



Klaus Rose 

Deutscher Ökonom und Außenwirtschaftstheoretiker

Hauptwerke:

1964: Theorie der Außenwirtschaft

1971: Grundlagen der Wachstumstheorie

Ideen:

Pädagogisch hervorragende Darstellung der Außenhandelstheorien 
und der Wachstumstheorien.



Rudiger Dornbusch 

Quelle: http://economics.mit.edu/faculty/dornbusch/



Rudiger Dornbusch 

Amerikanischer Ökonom und Außenhandelstheoretiker

Hauptwerke:

1973: Inflation and growth: Alternative approaches

1976: Expectations and exchange rate dynamics

1980: Open Economy Macroeconomics

1982: Equilibrium and disequilibrium exchange rates

1986: Restoring Europe's prosperty ( mit O. Blanchart, R. Layard)

Ideen:

Forderung nach einer angebots- und nachfrageseitigen Doppelstra-
tegie, bei der Strukturreformen auf dem Arbeitsmarkt und die 
dadurch ausgelöste Senkung der NAIRU durch eine akkommo-
dierende Nachfragepolitik Flankenschutz erhält.



Paul R. Krugman  (1953 -)

Quelle: http://www.mas.ps/page.php?id=329d6y207318Y329d6



Paul R. Krugman 

Amerikanischer Ökonom, Außenhandelstheoretiker

Hauptwerke:

1979: A Model of Innovation, Technology Transfer and the World

Distribution of Income

1981: Intraindustry Specialization and Gains frim Trade

1991: Target Zones and Exchange Rate Dynamics

Ideen:

Auswirkungen des Protektionismus bei unvollständiger Konkurrenz



XIII. Steuerrecht, Steuerlehre 



Knut Wicksell (1851 – 1926)



Knut Wicksell 

Schwedischer Ökonom, Neoklassiker

Hauptwerke:

1898: Geldzins und Güterpreise

1900: Marginal Productivity as the Basis for Economic Distribution

1901: Vorlesungen über Nationalökonomie

Ideen:

Anstelle Geldmenge und Gütermenge wie in der Quantitätstheorie,

stellt Wicksell das Geldeinkommen dem Sozialprodukt gegenüber.

Schwankungen des Geldzinses um den natürlichen Zins verursachen 
Konjunkturschwankungen.

Die Steuer ist der Preis für Kollektivgüter.



Horst C. Recktenwald (1920-1990)

Quelle: http://www.recktenwald.rw.fau.de/winners.shtml



Horst C. Recktenwald 

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:

1960: Markt und Staat. Fundamente einer freiheitlichen Ordnung

in Wirtschaft und Politik

1969: Finanzpolitik

1970: Finanztheorie

1971: Geschichte der politischen Ökonomie, eine Einführung in

Lebensbildern 

Ideen:

Die Erkenntnisse der Marktformenlehre können schwerlich als Basis 
für wirtschafts- oder ordnungspolitische Empfehlungen betrachtet 
werden.



Fritz Neumark  (1900- 1991)

Quelle: https://cau.gelehrtenverzeichnis.de/person/a4079892-d43d-477d-0254-4d4c6052316a



Fritz Neumark 

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:
1951: Beiträge zur Geld- und Finanztheorie (mit H. Sauermann)

1951: Zum Problem der Klassifikation der Steuerformen

1964: Strukturwandlungen einer wachsenden Wirtschaft

1970: Grundsätze gerechter und ökonomisch rationaler

Steuerpolitik

Ideen:

Eine automatische Stabilisierung des Einkommenssteuersystems kann 
nur erwartet werden, wenn im Aufschwung die zusätzlichen 
Steuereinnahmen stillgelegt werden, im Abschwung hingegen Defi-
zite hingenomen werden, wenn weiterhin Steuersätze und Höhe des 
Arbeitslosengeldes unverändert bleiben und wenn schliesslich keine 
gegenläufigen Veränderungen in der privaten Ausgabenneigung 
eintreten.



Willi Albers & (1918 - 2000)

Quelle: https://www.startpage.com/sp/search



Willi Albers

Deutscher Ökonom, Finanzwissenschaftler und Sozialpolitiker

Hauptwerke:

1976: Möglichkeiten einer stärker final orientierten Sozialpolitik

1977: Transferzahlungen als Instrument der Sozialpolitik

1982: The redistribution of income and wealth in West Germany

1988: Einkommensverteilung II: Verteilungspolitik

Ideen:

Bemühen, Sozialpolitik als angewandte Wirtschaftswissenschaft zu 
verstehen.



Richard A. Musgrave (1910 - 2007) 

Quelle: https://www.harvardsquarelibrary.org/biographies/richard-musgrave/



Richard A. Musgrave

Amerikanischer Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:

1939: A Voluntary Exchange Theory of Public Economy

1944: Proportional Income Taxation and Risk-Taking with E.

Domar

1958: The Theory of Public Finance

1969: Fiscal Systems 

Ideen:

Dreiteilung des Staatsbudgets in allokative, distributive und 
makroökonomische Aufgabenbereiche



Heinz Haller & (1914 - 2004)

Quelle: https://cau.gelehrtenverzeichnis.de/person/280e254c-273b-fa12-2afc-4d4c60146b8c



Heinz Haller 

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptwerke:

1950: Typus und Gesetz in der Nationalökonomie 

1969: Finanz- und Geldpolitik im Umbruch mit H.C. Recktenwald

1970: Theorie und Praxis des finanzpolitischen Interventionismus

mit L. Kullmer, C. S. Shoup, H. Timm)

Ideen:

Haller spricht von klassifizierenden Gattungstypen und Typen für 
fließende Übergänge, wenn auf Merkmalszuordnung und Merkmals-
häufung abgestellt wird, wohingegen bei den von der Realität abge-
kehrten Idealtypen von konstruierten oder bereinigten Typen 
gesprochen wird.



Heinz Grossekettler (1939 - 2019)

Quelle: https://www.wiwi.uni-muenster.de/iff1/profil-prof-grossekettler



Heinz Grossekettler

Deutscher Ökonom und Finanzwissenschaftler

Hauptforschungsgebiete:

Finanzwissenschaft, Industrieökonomik, Dogmengeschichte

Ideen:



XIV. Namensregister 



Namensregister 

A                           M                      

B                           N

C                           O 

D                           P

E                           Q

F                           R

G                           S

H                           T 

I                            U

J                           V 

K                          W

L                         X-Z



Namensregister A

Achinger, Hans

Ackley, Gardner

Aftalion, Albert

Åkerman, Johan Henryk 

Albers, Willi 

Albert, Hans

Alchian, Armen A. 

Alexander, Sidney S. 

Allais, Maurice 

Allen, Sir Roy G. D. 



Namensregister A

Amoroso, Luigi 

Archibald, George C. 

Arrow, Kenneth Joseph 

Ashley, William 



Namensregister B

Bacon, Francis

Bain, Joe S. 

Balassa, Bela 

Barone, Enrico

Barro, Robert J. 

Bastiat, Frederic

Baumol, William J. 

Becker, Gary S. 

Beckerath, Eugen von 

Bentham, Jeremy



Namensregister B

Bergson, Abram

Bernholz, Peter 

Bernoulli, Daniel

Berthold, Norbert 

Besters, Hans 

Beveridge, Lord William Henry 

Bhagwati, Jagdish 

Blanc, Louis 

Blanchard, Olivier J. 



Namensregister B

Blümle, Gerold

Bodin, Jean 

Böhm-Bawerk, Eugen v.

Bombach, Gottfried 

Borchert, Manfred 

Boulding, Kenneth E. 

Bowley, Arthur Lyon 

Brandt, Karl 

Brentano, Ludwig Joseph 

Bronfenbrenner, Martin 



Namensregister B

Brunner, Karl 

Buchanan, James McGill 

Bullock, Charles Jesse 

Burke, Edmund 



Namensregister C 

Cairnes, John Elliot 

Cannan, Edwin

Carey, Henry Charles 

Carver, Thomas Nixon 

Cassel , Dieter 

Cassel, Gustav 

Chamberlin, Edward H. 

Champernowne, David G. 

Claassen, Emil Maria 

Clapham, John H. 



Namensregister C

Clark, John Bates 

Clark, John Maurice

Coase, Ronald H.

Cobb, Charles W. 

Cobden, Richard 

Colbert, Jean Baptiste 

Colm, Gerhard 

Commons, John R. 

Condillac, Etienne Bonnot de 



Namensregister C

Condorcet, Nicolas Marquis de 

Cournot, Antoine Augustin 

Cunningham, William 



Namensregister D 

Dahl, Robert A. 

Dalton, Hugh 

Dams, Theodor 

Davenport, Herbert J. 

Davidson, Paul 

Debreu, Gerard

Demsetz, Harold

Dobb, Maurice H. 

Domar, Evsey D. 

Dorfman, Robert



Namensregister D

Dornbusch , Rudiger 

Douglas, Paul H. 

Downs, Antony

Duesenberry, James S. 

Dunbar, Charles Franklin 

Dunlop, John T. 

Dupuit, Arsene, Juvenal 



Namensregister E 

Edgeworth, Francis Ysidro 

Ehrlicher, Werner 

Engels, Friedrich 

Eucken, Walter



Namensregister F

Feldstein, Martin 

Fellner, William J. 

Ferguson, Adam

Fisher, Irving

Föhl , Carl 

Fogel, Robert W. 

Fourastié, Jean 

Fourier, Charles

Francke, Hans-Hermann 

Frey, Bruno S. 



Namensregister F

Friedman, Milton

Frisch, Ragnar 

Fullarton, John 



Namensregister G 

Gabisch, Günter 

Galbraith, John Kenneth 

Georgescu-Roegen, Nicholas 

Gerschenkron, Alexander 

Giersch, Herbert 

Godwin, William

Goodwin , Richard M. 

Gossen, Hermann Heinrich 

Graham, Benjamin 

Gresham, Thomas 

Grossekettler, Heinz



Namensregister H 

Haavelmo, Trygve

Haberler, Gottfried von 

Haller, Heinz 

Hansen, Alvin

Harberger, Arnold C. 

Harrod, Roy F. 

Harsanyi, John C. 

Hawtrey, Ralf G. 

Hayek, Friedrich August  v. 

Hensel, K. Paul 



Namensregister H

Herder-Dorneich, Phillip 

Heckscher, Eli F. 

Heimann, Eduard 

Henderson, Hubert D. 

Heuß, Ernst 

Heyde, Ludwig von 

Hicks, John Richard 

Hildebrand, Bruno 

Hilferding, Rudolf 

Hirschmann, Albert O. 



Namensregister H

Hobbes, Thomas 

Hodgskin, Thomas 

Hoppmann, Erich 

Hotelling, Harold

Houthakker, Hendrik S.

Hume, David



Namensregister I

Issing, Otmar



Namensregister J

Jevons, Stanley

Johnson, Harry G.

Juglar, Clement



Namensregister K

Kahn, Richard F. 

Kaldor, Nicholas

Kalecki, Michael

Kautsky, Karl 

Keynes, John Maynard 

Kindleberger, Charles P. 

Kirzner, Israel M. 

Kitchin, Joseph 

Klaus, Joachim 

Klein, Lawrence R. 



Namensregister K

Knapp, Georg Friedrich 

Knappe, Eckhard 

Knieps, Günter 

Knies, Karl

Knight, Frank H. 

König, Heinz 

Kondratief, Nikolai D. 

Koopmans, Tjalling Charles 

Krelle, Wilhelm 

Kuznets, Simon Smith 



Namensregister K

Krüsselberg, Hans-Günter 

Krugman, Paul R. 

Külp, Bernhard 



Namensregister L

Lachmann, Ludwig M. 

Laffer, Arthur B.  

Lancaster, Kelvin J. 

Landmann, Oliver 

Lange, Oskar

Laplace, Pierre Simon de 

Lassalle, Ferdinand

Lauderdale, James Maitland 

Launhardt, Wilhelm 

Lederer, Emil 



Namensregister L

Leijonhufvud, Axel

Lenin, Wladimir Iljitsch 

Leontief, Wassily W. 

Lerner, Abba P. 

Lewis, William Arthur 

Liefmann-Keil, Elisabeth

Lindahl, Erik R. 

Lindblom, Charles. E. 

Lipset, Seymour Martin 

Lipsey, Richard G. 



Namensregister L

List, Friedrich 

Little, Ian Malcolm David 

Locke, John

Löwe, Adolph 

Lorenz, Max O. 

Lucas Jr., Robert E. 

Lundberg, Erik F. 

Lutz, Friedrich A. 

Luxemburg, Rosa



Namensregister M 

Machlup, Fritz 

Mackenroth, Gerhard 

Malinvaud, Edmond

Malthus, Thomas R. 

Mandelbrot, Benoit B. 

Mandeville, Bernard de 

Mangoldt, Hans Karl Emil von  

Markowitz, Harry M. 

Marschak, Jakob

Marshall, Alfred



Namensregister M

Marx, Karl

Mas-Colell, Andreu 

McDonald, Ian M. 

McKenzie, Lionel W. 

Meade, James Eduard 

Meltzer , Allan H. 

Menger, Karl 

Merton, Robert C. 

Metzler, Lloyd A. 

Miksch, Leonhard 



Namensregister M

Mill, James

Mill, John Stuart

Miller, Merton 

Mincer, Jacob 

Mirrlees, James A. 

Mises, Ludwig. v.

Mishan, Ezra J. 

Mitchell, Wesley C. 

Modigliani, Franco

More, Thomas 



Namensregister M

Morgenstern, Oskar

Mueller, Dennis C. 

Müller, J. Heinz 

Mundell, Robert A. 

Musgrave, Richard A. 

Myint, Hla 

Myrdal, Karl Gunnar 



Namensregister N

Nash, John F. 

Neisser, Hans 

Neumann, Manfred J. M. 

Neumann, John von 

Neumark, Fritz 

Niehans, Jürgen 

Niskanen, William A. 

Nordhaus, William D. 

North, Douglass C. 

Nurkse, Ragnar 



Namensregister O

Oberhauser, Alois 

Ohlin, Bertil Gotthard 

Okun, Arthur M. 

Olson, Mancur Lloyd 

Ott, Alfred E. 

Overstone, Samuel Jones Lloyd 

Owen, Robert



Namensregister P 

Pareto, Vilfredo 

Parkinson, Cyril Northcote 

Pasinetti, Luigi L. 

Patinkin, Don

Peacock, Alan T. 

Pen, Jan 

Persons, Warren Milton 

Petty, William 

Phelps, Edmund S. 

Phelps Brown, Ernest Henry 



Namensregister P

Phillips, Arthur W. 

Pigou, Arthur Cecil 

Popper, Karl Raimond 

Posner, Richard 

Prebish, Raul 

Predöhl, Andreas

Preiser, Erich 

Proudhon, Joseph Pierre 

Pütz, Theodor



Namensregister Q, R

Quesnay, Francois 

Ramsey, Frank Plumpton 

Rau, Karl Heinrich 

Rawls, John

Recktenwald, Horst C. 

Reder, Melvin W. 

Ricardo, David 

Robbins, Lord Lionel C. 

Robertson, Dennis H

Robinson, Joan



Namensregister Q, R

Röpke, Wilhelm

Rolph, Earl R. 

Roscher, Wilhelm

Rose, Klaus 

Rosenstein-Rodan, Paul N. 

Ross, Arthur M. 

Rostov, Walt W. 

Rothschild, Kurt W. 

Rüstow, Alexander 



Namensregister S

Saint Simon, Henri de 

Samuelson, Paul A. 

Say, Jean Baptiste 

Schelling, Thomas C. 

Schiller, Karl 

Schlesinger, Karl 

Schmoller, Gustav von

Schneider, Erich 

Schreiber, Wilfrid

Schultz, Henry 



Namensregister S

Schultze, Charles L. 

Schumpeter, Joseph Alois 

Scitovsky, Tibor de 

Seligman, Edwin R. A. 

Selten, Reinhard 

Sen, Amartya K. 

Senghaas, Dieter 

Senior, Nassau William 

Shackle, George L. S. 

Sharpe, William 



Namensregister S

Shubik, Martin 

Simonde de Sismondi , Jean Charles 

Singer, Hans W. 

Sinn, Hans-Werner 

Slutsky, Eugene 

Smith, Adam

Solow, Robert Merton 

Sombart, Werner

Spencer, Herbert

Spiethoff, Arthur 



Namensregister S

Sraffa, Piero

Stackelberg, Heinrich v. 

Starbatty, Joachim 

Stigler, George Joseph 

Stiglitz, Joseph E. 

Stolper, Wolfgang 

Stone, Richard 

Streeten, Paul 

Streissler, Erich 

Streit, Manfred 



Namensregister S

Süssmilch, Johann Peter 

Sumner, Willliam Graham 

Sweezy, Paul M. 



Namensregister T 

Taussig, Frank William 

Taylor, Fred M. 

Thieme, H. Jörg 

Thünen, Johann Heinrich von 

Tinbergen, Jan

Tobin, James

Tooke, Thomas 

Torrens, Robert

Triffin, Robert 

Tugan-Baranovsky, Mikhail I. 



Namensregister T, V

Tullock, Gordon 

Turgot, Anne Robert Jacques 

Vanberg, Viktor J. 

Veblen, Thorstein

Viner, Jacob 



Namensregister W,Y, Z

Wagner, Adolf

Walras, Leon

Watrin, Christian 

Webb, Sidney 

Weber, Max

Weintraub, Sidney

Weiser, Gerhard 

Weitzman, Martin L. 

West, Edward F. 

Wicksell, Knut 



Namensregister W, Z

Wicksteed, Philip- Henry 

Widmaier, Peter 

Wieser, Friedrich von 

Willms, Manfred 

Witt, Ulrich 

Woll, Artur 

Zeuthen, Frederik 


